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ſus dem Reichstag wird uns geſchrieben

h ſich die neue Reichsregierung wohlge-
hat, als bei der Beſprechung ihrer Er-
ng am Mittwoch im Reichstag ſo zahl-
Tränen um die aufgelöſte Große Koa-
m vergoſſen wurden? Wohl kaum! Denn
Abſchiedstränen floſſen aus den Augen

Sozialdemokraten Breitſcheid ebenſo wie
denen des Zentrumsmannes Eſſer, des
kraten Meyer und ſogar des bayeriſchen
zparteilers Leicht. Sie floſſen ſo zahl-
daß mit ihnen gut und gern der Gip

die Baſis einer möglichſt bald wieder auf-

die „neuen Wege“,
eiten will, ſollen nach dem am Mitt-

ter deutlich bekundeten Willen der nicht-
zu ervei ch liſtiſchen Mitglieder der vergangenen

iecn MNütion nicht außer Blickweite der Sozial
kraten führen.rben, 2

o iſt es verſtändlich, daß die Deutſch
Lampioy

e pnalen, die dieſer „Regierung auf Wider
e di den Steigbügel halten ſollen, vor einer
a ſehr ernſten Entſcheidung keine ſchnellen
t hlüſſe faſſen konnten. Jn dieſer Regie-

g ſitzt zwar ein treuer Kampfgenoſſe und
ggefährte als Reichsernährungsminiſter,
jele, dem gerade am Mittwoch der Reichs-
dbund ſein vollſtes Vertrauen ausſprach,
der perſönlich auch des Vertrauens ſeiner

heren deutſchnationalen Kollegen gewiß ſein
ſ.

Herr Breitſcheid hatte gar nicht Unrecht,
in er aus dieſer Situation heraus das
ort ſprach: „Ein rechter Regierungsmann
n keinen Hugenberger leiden, doch ſeine
imme nimmt er gern.“ Auf der anderen
ite verſichert er tröſtend: „Die Große Koa-
on hat ihr Ende gefunden, aber die Kombi-
tionen im parlamentariſchen Leben ſterben
einen endgültigen Tod!“ Kann man es

t preeie, in
'eipzig

ten mittelparteilichen Weggenoſſen nur ein-
l Urlaub gewährt hat, um ja, um eine
empauſe für die Sozialiſten zu bekommen,

id jenen die Möglichkeit zu einem Wieder-
ifbau der Mitte durch Anſaugung gewiſſer
räfte der Rechtsoppoſition zu geben? Die
e Liebe in der geſprengten Großen Koa-
tion iſt übrigens wohl auch ſtark genug für

t

nen materiellen Sympathiebeweis dere ozialdemokraten, deren Regierungsflügel,

ſabhöngig von den Entſcheidungen der
deren Partei, der Regierung Brüning offen-

wen t zum Gelingen ihres parlamentariſchen
tarts durch Ablehnung des Mißtrauens-

ender Potums verhelfen will.

O, und man verſteht in der Mitte die5 ialdemokratiſche Loyalität offenbar ſehr
Allen denn der Demokrat Meyer ſpricht von

m Kabinett Brüning als von einer Ueber-
angslöſung, die vielleicht zu einer ſpäteren3 berbreiterung der Großen Koalition führe,

ind zwar durch „früher ſich verſagende
2 räfte, die in der gemeinſamen Arbeit mit

goni hen Politikern den inneren An-
luß an den neuen Staat finden“. Ge-
hieht das, ſo meint Herr Meyer mit treuer
ffenherzigkeit, ſo iſt die Uebergangslöſung

51 cht nur unvermeidlich, ſondern auch nütz-
ich geweſen. Wer die zögernden Bedenken
er deutſchnationalen Reichstagsfraktion gegen
der der Regierung Brüning bisher nicht ver
anden hat, der muß ſie nach dieſem Be-
nntnis einer demokratiſchen Seele begreifen.

Neichstages, die man allgemein für heute er-
Wwartete,

2

llenden Großen Koalition anzuführen iſt. anträge gegen das Reichskabinett ablehnen
die die neue Regierung

neuen Regierung mit ſcharfen Worten angekündig-
ten

und der in ihrem Daſein als deutſche Gebiete ge-

rer ausſprechen, daß die Sozialdemokratie

Di ie Deutſchnationalen wollen

Berlin, 3. April.

Jn letzter Minute iſt die Auflöſung des

vermieden worden. Jn der Vor-
mittagsſitzung der deutſchnationalen
Reichstagsfraktion wurde einmütig
eine Erklärung beſchloſſen, die nach-
mittags in der Plenarſitzung des Reichstages von
dem Parteivorſitzenden Dr. Hugenherg ab-
gegeben wurde. Hugenberg betonte, daß die
deutſchnationale Fraktion die Mißtrauens-

werde. Dies geſchehe im Hinblick auf die von der

Maßnahmen zum Schutze der
ſchwer notleidenden Landwirtſchaft
fährdeten Oſtprovinzen. Für große Teile
der jetzigen Regierungskoalition ſei nicht in erſter
Linie die Rettung der Oſtprovinzen und der
Landwirtſchaft Zweck und Ausgangspunkt, ſondern
die Zerſchlagung der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei. Dieſe Hoffnungen
ſeien enttäuſcht worden. Die deutſchnationale
Fraktion ſei ſich einig, daß ſie für dieſe Regierung
und ihr Handeln nicht die mindeſte Ver
antwortung trage. Sie ſehe aber keine Ver
anlaſſung, dem Reichslandbund in den Arm
zu fallen, wenn er die Verantwortung über-
nehmen wolle.

Hugenberg übte dann im einzelnen an der
Regierungserklärung Kritik und ſtellte feſt, daß
nach wie vor gegenüber den Abſichten und der
Zuſammenſetzung des neuen Kabinetts weiteſt-
gehendes Mißtrauen beſtehe, das ſich in
erſter Linie auf die Aufrechterhaltung der
Koalition in Preußen gründet. Die Partei werde
in dem ihr richtig erſcheinenden Zeitpunkt die
Folgerungen aus dieſem Mißtrauen ziehen.

An die Erklärung Dr. Hugenbergs ſchloß ſich
ſofort die Abſtimmung über die Mißtrauens-
anträge der Sozialdemokraten und Kommuniſten

Die Mißtrauensanträge abgelehnt
inpf um den Start Reichstagsauflöſung vermieden

den Landbund nicht in den
Arm fallen

trauensanträge wurden mit 2532
gegen 187 Stimmen abgelehnt.

Sofort nach der Abſtimmung beantwortete
Reichskanzler Dr. Brüning die in der Aus-
ſprache über die Erklärung der Reichsregierung ge-
ſtellten Fragen. Auf die Fragen der Außen-

zu beratenden Etat des G wärtigen Amtes aus-
giebig eingehen. An die
politiſchen Hilfsmaßnahmen ſei dieReichsregierung ſofort aus eigener Jnitiative und
auf beſonderen Auftrag des Reichspräſidenten
herangegangen. Sie habe dabei das Programm des
Miniſters

n r 5 Vorſchläge dem Reichstag
unterbr en. (Beifall bei den Regierungs-
parteien.)

Das Programm der außerordentlichen Hilfe
für die öſtkichen Gebiete werde gleich-
falls in kürzeſter Friſt dem Reichstag unterbreitet
werden. Der Abgeordnete Dr. Breitſcheid habe
Beſorgnis wegen der Anwendung des Artikels 48
ausgeſprochen. Die Reichsregierung, ſo erklärte
der Kanzler, wird nach ſorgfältigſter Prüfung, wenn
es überhaupt notwendig ſein ſollte, in jedem d
Einzelfall entſcheiden, ob die verfaſſungsmäßigen
und rechtlichen Vorausſetzungen des Artikels 48
gegeben ſind. Gelächter bei den Kommuniſten.)
„Jch habe meinen Standpunkt in dieſer Frage be-
reits ausgeſprochen und feſtgeſtellt, daß von den
letzten Mitteln der Verfaſſung nur dann Gebrauch
gemacht werden ſoll, wenn keine Hoffnung mehr
beſteht, daß das Parlament und die Parteien ihre
Miſſion ſelbſt erfüllen. Ob überhaupt die An-
wendung des Artikels 48 notwendig iſt, iſt eine
Entſcheidung, die dieſes hohe Haus in kurzer Zeit
ſelbſt zu fällen hat.“ (Beifall bei den Regierungs-
parteien.)

Den Standpunkt der Nationalſozialiſten, die
dem Kabinett ſchärfſtes Mißtrauen entgegen-
bringen, hatte zu Anfang der Sitzung, vor der Er-
klärung Hugenbergs, Graf Reventlow ausge-an, für die neben den Antragſtellern nur die

Nationalſozialiſten eintraten. Die Miß

Reichstagsausſprache über
Berlin, 8. April.

Der Reichstag begann geſtern die Beſprechung
der Regierungserklaärung. Zunächſt begründete der
ſozialdemokratiſche Fraktionsführer Dr. Breit-
ſcheid den Mißtrauensantrag ſeiner Fraktion.
Nach einem Dank an den ſcheidenden Kanzler er-
klärte er, daß die Sozialdemokratie immer bereit
ſein werde, die Mitverantwortung zu übernehmen.
Jn der Sozialpolitik gebe es aber Grenzen, die ſie
nicht überſchreiten könne. An den neuen Miniſtern
übte der Redner lebhafte Kritik. Jn der
Agrarfrage könne die Reichsregierung nur die
Arbeiten des geſtürzten Kabinetts fortſetzen oder
ſie werde die geſamte Wirtſchaft mit einem Agi-
tationsprogramm in eine unentrinnbare Kriſe
ſtürzen. Die Durchſetzung des Landprogramms
würde die Reichsfinanzen vollends ruinieren.
Für die Anwendung des Artikels 48 der
Verfaſſung ſeien die Vorausſetzungen nicht gegeben,
ſie würde ein glatter Verfaſſungsbruch
ſein, gegen den ſich die Sozialdemokratie mit allen
Mitteln zur Wehr ſetzen werde. Die Sozialdemo-
kratie ſpreche der Regierung das Mißtrauen
aus, ſei bereit zum Kampf und ſcheue die Neu-
wahlen nicht.

Das Zentrum beſchränkte ſich auf eine kurze
Erklärung, die der Abgeordnete Eſſer abgab und
in der die Grundſätze und Maßnahmen der Re-

ſprochen.

Die Kampfanſage der S. P. D.
Brünings Programm

es, erwarte die Löſung im vollen Einverſtändnis
mit dem Reichskanzler auf dem Wege der parla-
mentariſchen Geſetzgebung. Eſſer wandte ſich dann
gegen die Ausführungen Breitſcheids und erklärte,
der Jnhalt in Rede ſei kaum vereinbar mit
der Erklärung, daß die Sozialdemokratie ſpäter
wieder in die Koalition eintreten wolle.

Der vollsparteiliche Führer, DScholz, begrüßte in erſter Linie die Erklärung

der Regierung, daß die Außenpolitik in den
bisherigen bewährten Bahnen fortgeführt werden
ſolle. Er billigte im übrigen die Vorlegung eines
Sanierungsprogrammes und das Bekenntnis zur
rückſichtsloſen Sparſamkeit, die auf allen Gebieten
auch bei der Arbeitsloſenverſicherung angewandt
werden müſſe. Auch die große Aufgabe der
Reichsreforim müſſe in dieſe Sparſamkeits-
aktion einbezoger werden

Schärfſten Kampf kündigte der Regierung dann
der kommuniſtiſche Abgeordnete Pieck an. Er er-
klärte, man könne heute mit parlamentariſchen
Mitteln die Erregung der Maſſen nicht mehr
bannen und bereite die Diktatur vor. Aus der
ganzen Rede Breitſcheide habe der Ton der ge-
kränkten Leberwurſt herausgeklungen. Das ſozial-

D

politik werde die Regierung bei dem in Kürze

Beratung der agrar

Schiele in den Kreis ihrer Beratungen
hineingezogen. Die Reichsregierung werde noch i m
Laufe der nächſten Woche ihre geſetz

I 7 r„Graf Zeppelin“ aufgeſtiegen
Friedrichshafen, 3. April.

Heute früh 8.30 Uhr das Luftſchiff
„Graf Zeppelin nach Pauſe von

20 Wochen aus der e brach we gen

wurde
einer

Eine
Veränderung hat das Luftſchiff „Graf Zeppel

nicht erfahren. Die Hülle iſt ſtraff angeſpannt
worden. Hinter der Pa ſſagiergondel ragt ein Teil
der neuen, völlig gasdicht abgeſchloſſenen
Elektrogondel mit einer ringen Aus-
buchtung aus dem Kiel des Schiffes hera Jndieſer Gondel iſt ein Benzinmotor Wanderer zur
Erzeugung des Stromes für die Beleuchtung der

Tiſche und Funkſtation eingebaut wie h Die
kleinen Prope ger (Generatoren) ſind daſchwunden. Die Höhenſteuer des Wertes

etwas verbreitert und verſtärkt
35 Uhr erfolgte der Aufſtieg. An Vor

ſchiffes befinden ſich außer der
Werftangehörige. Die Fahrt wird e in i

den dauern und hauptſächlich der
Neueinrichtungen gelten.

Leit
mir dobe

die

und Wirtſchaft ſei es in erſter Linie Ver
trauen zum Reichspräſidenten geweſen
Wirtſchaftspartei veranlaßt habe, einen
für das Hindenburgkabinett zur Verfü
ſtellen. Wenn die Regierung zeigt,
ernſt um die Verwirklichung des Arti
Reichsverfaſſung iſt, kann ſie auf unſere
ſtützung nicht rechnen Wir können nicht verhehlen,
daß einzelne Punkte der Regie
erklärung ſchwere Bedenken erre
So iſt es unvereinbar mit der vom Reichspr
denten gegebenen Zielſetzung, wenn ſich
rung das Finanzprogrammd der f r
Regierung in allen Teilen zu
ſollte. Wir werden unſere Stellung
hängig machen, ob das Kabinett
Nachdruck an die Ausgabenſenkun
die Deckungsvorlagen den vom
gegebenen Richtlinien voll a s

daß es ihr nicht

eige

mit C r
J her Je

Re ichs
t und

pr räſidenten

Abgeordneter Meyer- Berlin (Dem.) wiesdarauf hin, daß die Ei inigung an den Sozialdemo-

kraten geſcheitert ſei, die abgelehnt hätten, eine
Reform der Arbeitsloſenverſicherung auch nur
unter die Möglichkeiten einer künftigen Geſetz-
gebung aufzunehmen. Dem neuen Kabinett ſtehen
wir mit Bedenken und Sorgen g
Wenn wir dieſe zurückſtellen, ſo geſchieht es, weil
nichts In rn bleiben darf zur Vermeidung
einer Staatskriſe. Die Demokraten werden des-
halb dem Kabinett kein Hindernis in den Weg
legen. werden ſeine Handlungen abwarten
und von Fall zu Fall ihre Haltung einrichten.

es

neegenuber.

Sie

Abgeordneter Hülſer gab für die Volks
konſervative Vereinigung und den Chriſtlich-
ſozialen Volksdienſt eine Erklärung ab, in der es
begrüßt wurde, daß der Reichskanzler eine koali-

der neuen Regierung
Der Weg zur inneren

tionsmäßige Gebundenheit
ausdrücklich abgelehnt habe.
Einigung der Nation könne nur durch Ueber-
windung des überwuchernden und zerſetzenden
Parteigeiſtes freigemacht werden. Die Regierung

e werde nur Erfolg haben, wenn ſie ſich als Trägerin
der großen Gedanken des Reichspräſidenten fühle.

Abgeordneter Leicht (Bahr. ſtellte in
Uebereinſtimmung mit dem Reichskanzler feſt, daß
die Fraktionen in ihrer Stellung gegenüber W
Regierung und ihren Vorlagen nicht gebundeſind. Mit der Regierung begrüßen wir die baldige

92Vp

Befreiung der Rheinlande und beſonders auch der
ſchwergeprüften baheriſchen Rheinpfalz. Seine
Partei werde die Mißtrauensanträge ablehnen,

Abgeordneter Schlange (Chriſtl.-Nat. Bauern-
partei) erklärte, die Rede des Abgeordneten
Breitſcheid ſei aus dem Vers geboren: „Behüt'

Ddich Gott, es wär' ſo ſchön geweſen. 8 Kabinett

Müller war das Kabinett der verpaßten Gelegen-
Da

heiten. Unter ihm war die Arbeitsloſigkeit am
größten. Das neue Kabinett könnte man als
Reparationskabinett der Müller-

demokratiſche Mißtrauensvotum ſei nicht ſo ernſt
gemeint.

gierung gebilligt werden. Das Zentrum, ſo heißt
Abgeordneter Drewitz (Wirtſch.-P.) betonte,neben dem Verantwortungsbewußtſein für Staat

ſchen Unterlaſſungen bezeichnen. Es hat
gewiß große Schönheitsfehler, wenn Deutſchland
aber auf eine Jdeallöſung warten will, wird es
inzwiſchen vielleicht geſtorben ſein. Millionen
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ſchöpfen im Hinblick auf Miniſter Schiele wieder
Hoffnung. Wenn die Regierung ſo handele, wie
ſie es zum Ausdrek gebracht habe, dann werde ſie
die ſtärkſte Regierung ſein, die Deutſchland in der
Nachkriegszeit beſeſſen hat. Wir werden die Re
gierung unterſtützen, ſolange ſie ihren Worten
Taten folgen läßt.

Abgeordneter Dr. Fehr Deutſche Bauernp.)
forderte, daß in der Handelspolitik das Syſtem der
Meiſtbegünſtigung dem Vertragsgrundſatz der
Gegenſeitigkeit weichen müſſe. Die Hilfsmaß-
nahmen für die Landwirtſchaft ſeien im Regie-
rungsprogramm leider nur allgemein umriſſen.

Abgeordneter Dr. Be ſt (Volksrechtspartei) ver-
langte ſchleunige Reform der Aufwertungsgeſetz-
gebung. Gegen 4 Uhr wurde die Weiterberatung
auf heute vormittag 11 Uhr vertagt.

Landeshauvtmwann Dr. Hübener
wiedergewählt

Halle, 3. April.
Der Landtag der Provinz Sachſen hat in ſeiner

Sitzung am Donnerstag pormittag den bisherigen

Landeshauptmann Dr. Hübener mit 78
Stimmen auf zwölf Jahre wiedergewählt.
Für den kommuniſtiſchen Kandidaten, den früheren
Betriebsratsvorſitzenden des Leunawerkes, San-
der Merſeburg, wurden 15, für den national-
ſozialiſtiſchen Kandidaten, den Kaſſeler Rechts
anwalt Dr. Roland Freisler, wurden 9 Stimmen
abgegeben.

General von der Goltz
Berlin, 3. April.

General der Infanterie Conrad Freiherr
von der Goltz iſt am heutigen Donnerstag in
ſeiner Wohnung in Berlin-Steglitz geſtorben.
Er war im Frieden zuletzt Kommandeur der
30. Diviſion und in der Schlacht bei Tannenberg
der rühmlichſt bekanntgewordene Kommandeur der
LandwehrDiviſion von der Goltz. Die Beiſetzung
erfolgt vorausſichtlich Montag auf dem Jnvaliden-
friedhof.

Cosgrave wiedergewählt.

Jm iriſchen Parlament wurde der bisherige
Präſident und Regierungschef Cosgrave mit
einer Mehrheit von 15 Stimmen wiederge
wählt. Nachdem ein Antrag auf Wahl de Valeras
mit 93 gegen 54 Stimmen abgelehnt worden war,
fiel auch der arbeiterparteiliche Kandidat mit 78
gegen 183 Stimmen.

Menternde ſowjetruſſiſche Grenzwachen

Wie aus Wilna gemeldet wird, haben in der
Gegend von Molodeczno ſowjetruſſiſche Grenz-
wachen ihren Befehlsſtellen den Gehorſam verſagt.
Eine Strafabteilung der G. P. U. wurde von den
meuternden Soldaten mit Maſchinengewehrfeuer
empfangen und zurückgeworfen. Die meuternden
Grenzwachen verließen darauf ihren Standort und
flüchteten in die benachbarten Wälder.
Oſterausſchüttung der Hindenburgſpende

Die vom Reichspräſidenten von Hindenburg er-
richtete Stiftung „Hindenburgſpende“ ſchüttete
beſtimmungsgemäß anläßlich des bevorſtehenden
Oſterfeſtes wiederum 425 000 Mark an rund 2200
notleidende Kriegsbeſchädigte, Kriegshinterbliebene
und Veteranen aus.

Wie ſchnell fliegen die VPögel?
Jntereſſantes über den bevorſtehenden Vogelflug

Von Wilhelm Hochgreve.

Dem Fluge der Vögel ergeht es in der Ein
ſchätzung ſeiner Schnelligkeit von ſeiten der meiſten

ähnlich wie den Wellen eines reißenden
Bergbaches. er wird ganz erheblich überſchätzt undwurde bis vor wenigen Sahren noch ſogar von der
ornithologiſchen Fachwiſſenſchaft bei einigen Vogel
arten, die nach heute vorliegenden Forſchungs-
ergebniſſen nicht einmal die ſchnellſten ſind, doppelt
und dreifach übertrieben.

So der im übrigen recht verdienſt-
volle Forſcher Dr. Staby in ſeinem 10921 er-
ſchienenen Werke „Von Wild und Weidwerk“, daß
die Schwalbe in der Stunde 200 bis 250 Kilo-
meter zurückzulegen vermag und der Mauerſegler
gar eine Stundengeſchwindigkeit von 300 Kilo-
metern erreichen kann. Wildenten ſollen es bis
zu 150 Kilometern gebracht haben. Das ſind alles
Ueberſchätzungen. die erſt in den letzten Jahren be-
richtigt worden ſind. Auseinanderhalten müſſen
wir bei der Betrachtung und Beurteilung des
Vogelfluges die Geſchwindigkeit, die ein Vogel zeit-
weiſe erreichen kann, und diejenige, welche er beim
Durchfliegen längerer Strecken innezuhalten ver
mag. Der Sturz des Wanderfalken aus der Luft
auf die von ihm überflogene Taube, der tatſächlich
etwas blitzhaft Schnelles hat, kann uns ebenſo-
rig als Gradmeſſer für ſeine Fluggeſchwindig-
keit dienen wie das jähe Auffahren und Davon-
ſtieben aufgeſchreckter Vogel. Hier handelt es ſich
ja immer nur um einen für einen beſonderenweck bewirkten gräiteguſgand der nie von

auer iſt. Profeſſor Thienemann, der bekannte
Vogelwartenleiter und Falkner, ſchildert in ſeinem
feſſelnden Werke „Roſſitten“, wie der ſtoßende
Raubvogel auf der Beizjagd nach dem Stoß durch
ſtarkes Keuchen und eine gewiſſe Ermattung den
geleiſteten Kräfteaufwand verrät. Wenn Raub-
vögel nach einen Fehlſtoße nicht gleich wieder auf
dasſelbe Stück ſtoßen ſo liegt das nach Thiene-manns wohl nicht nhegrüpdeter Anſicht daran,

daß ſie zu einem raſch folgenden zweiten Stoße
nicht fähig ſind. Die Forſchungen, die in den.

Rote Hetze in der Reichswehr
Drei kommuniſtiſche Agitatoren in Neuruppin verhaftet

Berlin, 3. April.
Die politiſche Polizei hat in Neuruppin drei

Kommuniſten verhaftet, die in der
Reichswehr kommuniſtiſche Wühlarbeit
betrieben haben. Einer von ihnen iſt der Leiter
der Neuruppiner Ortsgruppe der K. P. D. Der
Unterſuchungsrichter hat bereits gegen alle drei
Haftbefehle erlaſſen.

Bereits Mitte Januar wurden beim zweiten
Bataillon des Jnfanterie- Regiments 5 ver-
ſchiedene kommuniſtiſche Zerſetzungs-
ſchriften verteilt, darunter die Flugblätter
„Der Reichswehrſoldat“ und „Der Kamerad“.
Die beiden in einer geheimen Berliner
Druckerei der K. P. D. hergeſtellten Hetz
ſchriften forderten die Soldaten auf, ſich ihrer
Offiziere zu entledigen und der Kommuniſtiſchen
Partei beizutreten. Die von der politiſchen
Polizei verfolgten Spuren führten nach Neu-
ruppin. Auf Grund weiterer Ermittlungen
wurden ſodann der Or:sgruppenleiter der
K. P. D., Men z, und die beiden Kommuniſten
Prüfer und Oſtermeier verhaftet, nach-
dem ſie durch bei ihnen vorgefundenes Material

überführt werden konnten. Es hat ſich weiter er-
geben, daß die drei Kommuniſten in Verbindung
mit einem Obergefreiten der 6. Kompagnie ge-
ſtanden haben, der auch bereits ſeine Beziehungen
zu ihnen zugegeben hat.

Doch Gewerbeſſeuerpflicht
für die freien Berufe

Berlin, 3. April.
Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen

Staatsrats wurde geſtern der Beſchluß gefaßt,
dem Plenum zu empfehlen, gegen die Einbeziehung
der freien Berufe in die Gewerbeſteuer, wie ſie
vom Landtag beſchloſſen worden iſt, Einſpruch
zu erheben. Dieſer Vorſchlag wurde in der gegen
Mittag begonnenen Plenarberatung des Staats-
rats mitgeteilt. Finanzminiſter Dr. Hoepker-Aſchoff
ergriff ſofort das Wort, um ſeine Bedenken gegen
einen derartigen Beſchluß des Staatsrats darzu-
legen. Nach längerer Ausſprache ergab die Ab-
ſtimmung mit 38 gegen 29 Stimmen bei 8 Stimm-
enthaltungen den Verzicht des Staatsrates auf
Einſpruch. Die Einbeziehung der freien Berufe in
die Gewerbeſtener iſt damit Tatſache geworden.

Vor der Verhaftung Ghandis
Sieben Tote bei den Sch

London, 3. April.
Die Lage in Jndien hat ſich in den letzten Tagen

nach den Berichten aus allen Teilen des Landes
außerordentlich verſchärft. Die ſchon in den letzten
Wochen erörterte Verhaftung Ghandis
dürfte, wie der Sonderberichterſtatter des „Daily
Telegraph“ aus Bombay meldet, vorausſichtlich bei
ſeiner Ankunft an der Küſte am kommmenden
Sonnabend erfolgen. Die Polizei in Surat,
wo Ghandi am Mittwoch eintraf, iſt zur unein-
geſchränkten Verhaftung bei Verletzung
des Salzmonopols ermächtigt worden. Der
Provinzialausſchuß in Bombay hat am Mittwoch
beſchloſſen, das Salzmonopol am 7. April zu
brechen.

Während die von dem indiſchen Nationaliſten
Ghandi geführte Bewegung bisher noch zu keinerlei
ernſthaften Zuſammenſtößen führte, iſt es, wie
geſtern berichtet, in Kalkutta zu einer regelrechten
Schlacht zwiſchen Poliziſten und Demonſtranten
gekommen, in deren Folge ſieben Tote und viele
Verwundete auf dem Felde blieben. Die Straßen,
in denen die Kämpfe ſich abſpielten, zeigten
Spuren der Verwüſtung, ganz Kalkutta iſt in
hellſter Aufregung, ſchwarze Fahnen flattern,
Polizei iſt in höchſter Bereitſchaft, und es riecht
allenthalben nach Aufruhr. Die äußere Urſache
der Vorgänge in Kalkutto iſt in der Verhaftung des
jungen Bürgermeiſters der Stadt zu ſuchen, den
die Engländer im Verdacht haben, mit Rußland,
beſſer geſagt mit den Bolſchewiſten, zu konſpirieren.
Es wäre zu unterſuchen, inwiefern irgendein Zu

u Jahren auf Grund beſonderer Flug-
geſchwindigkeitsmeßmethoden, mit Hilfe der Be-
ringung und durch die Beobachtung von Flug-
zeugen unternommen wurden, haben ergeben, daß
der ſchnellſte Vogel nicht viel über Schnellzugs-
geſchwindigkeit hinauskommt. Das Jagen auf
Beute und das jähe Flüchten, wobei eine größere
Schnelligkeit erreicht werden kann, müſſen bei der
Feſtſtellung des Durchſchnitts ausſcheiden.

Auch der Wind als Triebkraft iſt hier außer
acht zu laſſen. Jm allgemeinen lieben übrigens
die Vögel ſtärkeren Wind oder gar Sturm bei
längeren Flügen nicht.

Wir halten uns alſo bei der Wertung der
Schnelligkeit an den durch Stetigkeit ausgezeich-
neten Zug, den das Streben nach dem Erreichen
eines meiſt ſehr weiten Zieles beherrſcht. Thiene-
manns Meſſungen haben ergeben, daß der Sperber
eine Eigengeſchwindigkeit von 11,5 Sekundenmetern
(Stunde 41,4 Kilometer) hat, die Heringsmöwe
13,8 Meter (Stunde 49,6 Kilometer), die
Nebelkrähe 13,9 Meter (Stunde 50 Kilometer),
ebenſo die Mantelmöwe, alſo beide etwa Perſonen-
zugsgeſchwindigkeit, die Saatkrähe 14,5 Meter
(Stunde 52,2 Kilometer, Finken ungefähr die
gleiche, Wanderfalke 16,4 Meter (Stunde 509,2
Kilometer). Wir ſehen, wie das Tempo des weite
Strecken überfliegenden Falken ſtark abweicht von
der Schnelligkeit die er beim Jagen und zumal
beim Stoßen beweiſt. Stößt der Wanderfalke
während des Zuges nach einer Beute, dann bleibt
es nicht bei den 16 oder 17 Metern in der Sekunde.

Was Thienemann in bezug auf Flug-
geſchwindigkeit bei den Staren feſtgeſtellt hat, muß
zunächſt überraſchen. Der Star legt über 74 Kilo-
meter in der Stunde auf dem Zuge zurück, eine
der ſchnellſten Leiſtungen unter den Vögeln. Aller-
dings raſten die Stare auf dem Zuge häufiger als
die Falken. Durch die Beringung iſt feſtgeſtellt
worden. daß Stare zur Bewältigung einer Strecke
von 680 Kilometern 20 Tage, alſo am Tage 34
Kilometer, gebraucht haben.

Einer der ausdouerndſten
Albatros, ein Sturmvogel, dem

Vögel iſt der
man Rekord

leiſtungen im ununterbrochenen Fliegen nachſagt.
Da er im Fliegen ſeine Nahrung aus dem Meere
auffiſcht, kann er ſehr lange in Bewegung bleiben.

ießereien in Kalkutta
ſammenhang zwiſchen Ghandis philoſophiſchrevo-
lutionärer Jdee und der realen Frerheitsbewegung
in Kalkutta beſteht. Man ſoll ſich jedoch vor einer
Ueberſchätzung beider Bewegungen hüten. Jndien
iſt mehr ein geographiſcher als ein nationaler,
raſſiſcher oder gar religiöſer Begriff. Schon die
Tatſache, daß ſich die Mohammedaner ſowohl
Ghandi als auch Kalkutta gegenüber äußerſt kühl
verhalten, daß ſogar zwiſchen dieſen Moham-
medanern verſchiedene Anſichten über eine indiſche
Freiheitsbewegung vorherrſchen, je nachdem es ſich
um Schiiten oder Sunniten handelt, müßte zu
denken geben.

Senſation in Tokio
London, 3. April.

Nach engliſchen Berichten aus Tokio hat geſtern
der Chef des japaniſchen Flottenſtabes dem Kaiſer

eine Denkſchrift unterbreitet, in der die An-
nahme des engliſch- amerikaniſchen Vergleichsvor-

ſchlages über die japaniſche Flottenquote durch das

japaniſche Kabinett einer ſcharfen Kritik
unterzogen wird. Die Denkſchrift ſoll zu der Feſt-
ſtellung kommen, daß die Annahme der vorge-
ſchlagenen Quote vom Standpunkt der japaniſchen

Sicherheit aus ſehr gefährlich ſei.

Die Chefs der Flotte und des Generalſtabes ſind
auf Grund der japaniſchen Verfaſſung berechtigt,

in Fällen nationalen Notſtandes beim
Kaiſer unmittelbare Vorſtellungen zu erheben. Da

Der ſchnellſte Flieger ſoll der Fregattvogel ſein,
deſſen Reich ebenfalls der Ozean iſt.

Jm ganzen dürfen wir heute ſagen, daß Ge-
ſchwindigkeiten von 100 Kilometern in der Stunde
und darüber bei weiteren Flügen unmöglich ſind.
Auch für die Brieftauben hat ſich durch ziemlich
ſichere Experimente nur eine Stundengeſchwindig-
keit bis 70 Kilometer berechnen laſſen. Zugleich
wiſſen wir heute, daß unſere Zugvögel, deren
Winterherberge im ſüdlichen Afrika liegt, ſich für
dieſe etwa 10000 Kilometer lange Strecke ge-
wiſſermaßen Zeit nehmen, ſo beiſpielsweiſe die
Störche annähernd drei Monate.

Wie aber die Schnelligkeit der Vögel auf ihren
Zügen, ſo herrſchten bisher auch über deren Höhe
ſtark übertriebene Anſchauungen. Durch die Luft-
fahrzeuge ſind wir auch hierüber aufgeklärt. Da-
nach wurden Vögel in einer Höhe von über 400
Metern nur ganz ſelten beobachtet. So kommt es
auch nur ganz vereinzelt vor, daß Vögel über den
Wolken geſehen werden. Wenn Adler, Geier und
Kondore in einer Höhe von drei- bis viertauſend
Metern geſichtet worden ſind, ſo müſſen wir be-
rückſichtigen, daß dieſe Vögel einen bereits ſehr
hohen Standort haben, von dem aus ſie ſich er
heben.

Beethovens IX. Sinfonie im Stadttheater. Das
VI. Städt. Sinfoniekonzert am 7. April bringt im
Rahmen eines Beethovenfeſt in Halle nicht mehr zu
die ſeit dem Beethovenfeſt in Halle nicht mehr zu
Gehör gekommen iſt. Für den Schlußchor haben ſich
in dankenswerter Weiſe die RobertFranzSing
akademie und Mitglieder des Lehrer-Geſangvereins
zur Verfügung geſtellt. Soloquartett: die Damen
Grunewald und Kölblin, die Herren Seider und
Momberg vom Stadttheater. Die Leitung des ver
ſtärkten Stadttheaterorcheſters liegt in den Händen
von Erich Band. Der Abend wird eingeleitet durch
die Ouvertüren Leonore I und Leonore II letztere
zum erſtenmal in Halle in der vor einiger Zeit ent
deckten endgültigen Beethovenſchen Faſſung.

Neue geiſtliche Muſik. Paul Geilsdorf, der als
Kantor in Chemnitz wirkt, hat ein Oratorium „Der
verlorene Sohn“ geſchrieben. Die Uraufführung
findet am 5 April in der Johannes-Kirche in
Plauen ſtatt.

pummer

von dieſem Vorrecht ſehr ſelten Gebrauch g
wird, hat der Empfang Katos beim Kaiſer u
Uebergabe dieſer Denkſchrift in Tokio naturg
großes Aufſehen hervorgerufen.

Jeder
ſofo

Ein beStaat und Kirche
Berlin, 3. Zahlrei

Jn der geſtrigen Sitzung des Preuß pidrigkeite
Landtages ging Kultusminiſter Dr. Grit ſteuert w

mächtigt
offenen
eſtzuſetzen
egenwärti
m ſolches

auf die Vertragsverhandlungen
den evangeliſchen Kirchen ein. J
haben bereits zwei Tage nach der Stellung
des Landtages und der Erklärung der Regie
vom 9. Juli 1929 die Verhandlungen mit hat der
altpreußiſchen Kirche begonnen, zunächſt enbund-
dings nur informatoriſch. Am 8 Februar ſei niſter d
unter ſeinem, des Miniſters, Vorſitz erſtmalgtrafre
den Vertretern ſämtlicher preußiſcher Laurch Einfi
kirchen zur Sache verhandelt worden, prechend s

jeſetzgeb
ichnen, f
ur Anwen

während der ſeitdem verfloſſenen Wochen
weitere Verhandlungen ſtattgefunden. Da t
ſeits Vertraulichkeit zugeſagt worden ſei, werde

m Der HLandtag verſtehen, daß über den Jnhalt e ſoll
Vertrages noch nichts geſagt werden e Zuwider

h zur ſof
rklären.
das abgekün
ahlung de
urchgeführt

Auch über die vorausſichtliche Dauer dieſer
arbeiten könne Beſtimmtes nicht geſagt we
doch werde alles ſeinerſeits geſchehen, um
Angelegenheit ſo zu fördern, wie es ihrer
tigkeit, andererſeits aber auch der Schwierigkej
der einſchlägigen Fragen entſpreche.

Jn der weiteren Ausſprache hob Abgeordy
Meyer-Herford (D. V. P.) hervor, daß
Staatsleiſtungen an die Kirche verfaſſun
rechtlich feſt gelegt ſeien. Der Vertrag
den evangeliſchen Kirchen müſſe ſchleuni
verabſchiedet werden und bis zum Tage des
kordatsabſchluſſes rückwirkende Kraft
Der Gegenſatz zwiſchen Chriſtentum und So

Stra
gie die „öf

tie Fei T Abg udemokratie ſei nicht u leugnen. Abg. Geſtern
(Dem.) meinte, die Befriedigung der haſſant in
Bedürfniſſe des Volkes liege auch Pännern f9
intereſſe. Er wünſchte, daß die „religiöſen 2nit einem
liſten“ als gleichberechtigt von der evangeſſfüeberfallen
Kirche betrachtet werden. Ztrauchritte

ind ſuchten
Miniſterialdirekior Trendelenbu

klärte, nach dem Abſchluß des Konkort
auch für die evangeliſchen Landeskirchen
traglicher Zuſtand geſchaffen werden.

kleinen Organiſationen kämen Verträge nicht
Betracht. Zu Verhandlungen
Ländern wegen
Bußtages ſei die Regierung bereit
Grüter (W.-P.) wandte ſich dagegen,
den pädagogiſchen Akademien kommenden
die Gleichſtellung mit den Studienräten

das Ue be
Lerfolgung

Abends
n einem
binem Ma
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merkannt e
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Losſprech

Material gegen die Kriegsſchuldlüge Am letzte
Der Engländer Harold Nichol im „Neuman

öffentlicht ſoeben die Erinnerungen ellenpri
Vaters, des ſtändigen Unterſtaatsſekre: prechung
engliſchen Auswärtigen Amtes in den Vortri ich, zu ſehet

J J Z De n das Werjahren, Sir Arthur Nicholſon. Aus e erden. Dageben ſich für die Kriegsſchuldforſchung ver e t und le
di zwei bedeutſamen Tatſachen, 1 ßrämien,
engliſche Kriegserklärung an u Miftet waret
land auf einen Jrrtium beruhte un deendigung
zwiſchen England und Frankreid en 35 mät
feſter Beſchluß für die Verletunng feprüft, verk
Neutralität Belgiens aus dem Jſeſtanden ha
1912 vorlag. s Obermeiſuf männ

rden mit
berreichten
lumenkorb,

We

Hochschulen ndet. An
Leipzig deiſammenſeam. t psö t. M. lkabildſ nd Geſang.

Das ſächſiſche Miniſterium für Voliksbiid
hat die Leitung der nachſtehenden
Forſchungsinſtitute an der Univerſität Leip
1. April d. J. ab wie folgt feſtgeſetzt.
gleichende Religionsgeſchichte“ Prof. Dr. theol
phil. Leipoldt, „Klaſſiſche Philologie und Ara

Geſtern en

hr. Nicol
logie“ Prof Dr. phil. Koch; Jndoger: ani rer T
Prof. Dr. phil. Trautmann; „Neuere Philolog rſache wir
Prof. Dr. phil. von Wartburg, Hrientan rProf. Dr. pbil. Landsberger; Geograpt dte r W
ſchichte und Kunſtgeſchichte“ Prof. Dr. phil. an der„Volkswirtſchaftslehre“ Prof. Dr. jur. el tſchoß. Uel

Hoffmann. och nichtsBonn SutGeheimrat Profeſſor Dr. Carl S h vom
Direktor der Mediginiſchen Klinik an der Urt üinthale an
ſität Bonn, vollendet am 2. April das 60. ehe hſchtüſſels
jahr. Der bekannte Jnterniſt iſt Verfaſſer er allem t
Reihe von Schriften über Herzkrankheiten. T M echern an
und Paratyphus, Nierenkrankheiten, Fieber, friſchungsb
krankheiten und Stoffwechſel. Gebürtg r ihrer T
Oppenheim am Rhein, war er Schüler
Aſſiſtent bei H. Curſchmann an der Leipß
Mediziniſchen Klinik und habilitierte ſich J
1900 als Privatdozent. Später wurde er
Profeſſor und 1. Aſſiſtent an der Leipziger Kin Hal!
folgte Oſtern 1907 einem Rufe nach Freiburg Magadttheater:
Ordingrius und Direktor der Poliklinik un Walhalla „H
HildaKinderhoſpitals als Nachfolger von Se w Gr. m
rat L. Thomas und kam noch im gleichen J
nach Göttingen als Direktor der Medizinie e r
Klinik als Nachfolger von Wilhelm Hin P Wo
1919 lehrt Geheimrat Hirſch in Bonn als Na a l r .05,
folger von Friedrich Schultze. du Fert

M Angwen eDer ſeit der Emeritierung des Geheimen T a Leipzige
Dr. Heinrich Freiherrn von Schmidt an 820).Münchener Techniſchen Hochſchule n hauburg:
Lehrſtuhl a Baukunſt wurde vom 1. Mai I 64ab dem Oberregierungsrat bei der Ober dernes
direktion München, Robert Vor hoelzer, Ruſſiſch
Ernennung zum etatsmäßigen ordentli tete: Der

Profeſſor übertragen. h Künſttl
gramm



zweites Blatt Halleſche Zeitung

an Frauendienſt an Volk und Vaterland
jeder Schupv ſoll Geldfirafen

ſofort feſtſetzen und einkaſſieren

Ein beachtlicher Vorſchlag des Städtetages
n, 3. Api zahlreichen, an ſich geringfügigen Ordnungs-

Preuß pidrigkeiten polizeilicher Art kann wirkſam nur
r. Grit ſteuert werden, wenn die Polt z eibea mten
ingen zmächtigt werden, gegen den auf friſcher Tat be
ein. Jaffenen Täter ſogleich eine Geldſtrafeen eſtzuſetzen und zu erheben. Da es bei der

de h z genwärtigen Rechtslage zweifelhaft .iſt, ob
er Regie ſolches abgekürztes Strafverfahren zu läſſig
gen mit hat der Städtetag, wie die „Deutſche Be
unächſt ntenbundKorreſpondenz“ erfährt, den Reichs-
ruar ſei Niniſter der Juſtiz gebeten, im Rahmen der
erſtmalgtrafrechtsreform die Strafprozeßordnung

ſcher La Einfügung eines beſonderen S 418a ent-
worden Nxrechend zu ändern. Weiter ſoll die Landes-
gochen 5 eſetzgebbung die Uebertretungen genau be

J Ruihnen, für die das abgekürzte Strafverfahren
ſei, wen ur Anwendung kommen darf.
yyr Der Höchſtbetrag der zuläſſigen Geld-
erden re ſoll 20 Mark betragen. Der Täter muß

du d Zuwiderhandlung vorbehaltlos einräumen und
r Dieſer V zur ſofortigen Zahlung der Geldſtrafe bereit
agt wilären. Gegen den Willen des Täters kann
jen, um z abgekürzte Strafverfahren, das mit der Be-
s ihrer Mihlung der Strafe unanfechtbar wird, nicht
hwie rigen urchgeführt werden. Andererſeits iſt durch die

zahlung der Strafe eine weitere Verfol-
yyr, jung der Tat unter demſelben rechtlichen Ge-
bgeordiſFatepunkt nicht mehr zuläſſig. Das abge-

rvor, daß rzte Strafverfahren ſoll inſoweit den „Ver-
fafſunuch“ der Strafklage nach ſich ziehen.

ich l eunf
err Straßenräuber am Werk

und Zobie die „öffentliche Sicherheit“ in Halle ausſieht
g. Gr Geſtern nacht um 11.20 Uhr wurde ein

M Laſſant in den Pulverweiden von zwei
i Rännern feſtgehalten und ſeiner Brieftaſche

giöſen zit einem Jnhalt von 28 Mark beraubt. Da der
evangeſueberfallene ſich zur Wehr ſetzte, ſchlugen die

Ztrauchritter ihn mit den Fäuſten ins Geſicht,
ind ſuchten darauf mit dem Geld das Weite.
das Ueberfallkommando nahm ſofort die

ort R erfolgung auf, aber jede Mühe blieb ergebnislos.
che Abends 7.10 Uhr iſt eine Geſchäftsfrau

M einem Hauſe der Albrechtſtraße von
Winem Manne überfallen und ihrer Hand

rage ihbthaſche mit einem größeren Geldbetrag beraubt
den an Äerden. Der Täter iſt dann durch die Albrecht-

ſtraße in Richtung Kloſterſtraße geflüchtet und
merkannt entkommen,

eÜ r C 7 —g—/”

den 52 fröhliche Geſellen
Losſprechung der Lehrlinge in der Friſeur-

Zwangsinnung

Am letzten Sonntag nachmittag 3 Uhr fand
in „Neumarkt-Schützenhaus“ die praktiſche Ge
ellenprüfung mit anſchließender Los
prech ung der Lehrlinge ſtatt. Es war erfreu-
ich zu ſehen, wie munter die Hände arbeiteten,

m das Werk zu ſchaffen, wo es galt, Geſelle zu
erden. Dann ging der Prüfungsausſchuß ans
erk und legte die Zenſuren feſt. Auch einige
ßrämien, die für beſonders gute Arbeiten ge-
ſtiftet waren, konnten errungen werden. Nach
heendigung der praktiſchen Arbeiten es wur-
n 35 männliche und 17 weibliche Lehrlinge
eprüft, verkündete man, daß ſämtliche Lehrlinge
ſtanden haben, und unter mahnenden Worten
s Obermeiſters Blum erfolgte die Losſprechung.
ünf männliche und zwei weibliche Lehrlinge
urden mit Prämien bedacht. Die jungen Leute
berreichten dem Obermeiſter als Dank einen
lumenkorb, und damit war die Prüfung be-
ndet. Anſchließend vereinigte ein gemütliches
deiſammenſein die Jnnungsmitglieder bei Tanz
nd Geſang.

r

Zwei Selbſtmorde
Geſtern nachmittag gegen 3 Uhr wurde in der

br. Nicolaiſtraße eine 65jährige Frau in
ter Wohnung tot aufgefunden. Als Todes-
tſache wird Selbſtmord durch Gasvergiftung
genommen. Einen zweiten Selbſtmord ver
dte um Mitternacht ein 68jähriger Mann, der
ch in der Goetheſtraße in ſeiner Wohnung
tſchoß. Ueber die Gründe iſt in beiden Fällen
och nichts bekannt.

Süße Beute in der Trinkhalle. Jn der
acht vom Montag zum Dienstag wurde eine
rinkhalle am Gertraudenfriedhof mittels
chſchlüſſels von nächtlichen „Kunden“ beſucht.

or allem die Süßigkeiten hatten es den Ein-
echern angetan, denn ſie hießen zehn Rollen
rfriſchungsbonbons mitgehen und ſtärkten ſich am
rt ihrer Tat mit drei Flaſchen Milch.

Wohn gehe c 7
Halles Bühnen am 3. April

adttheater: „Der Kaiſer von Amerika“ (8).
alhalla: „Horace Goldin“ (9).
T. Gr. Ulrichſtraße: „Zwei Herzen im ATakt“
(4, 6.05, 8. 15).
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lete: Der glanzvolle April Spielplan (8).

im Schlafwagen“
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lagen.
W Künſtlerſpiele: Das glanzvolle AprilPro die dem

Der Vaterländiſche Frauenverein
vom Roten Kreuz für den Saalkreis hatte
geſtern zu ſeiner Generalverſammlung
im „Stadtſchützenhaus“ geladen. Jn großer An-
zahl waren die Mitglieder der 37 Ortksgruppen
dieſer Einladung gefolgt und bekundeten damit ihr
Intereſſe an den Aufgaben und Zielen des Vereins.

Nach kurzen Begrüßungsworten und nachdem
man zweier unermüdlicher Wohltäter des Vereins,
Frau Ruth Maquet- Magdeburg und General-
konſuls Dr. Lehmann, die beide im letzten
Jahre verſtorben ſind, gedacht hatte, erſtattete die
Vorſitzende, Frau Block, eingehend Bericht über
das verfloſſene Geſchäftsjahr. Es iſt die Haupt
aufgabe des Vaterländiſchen Frauenvereins,
Gemeindepflegeſtationen zu errichten
und zu unterhalten. Erſt geſtern wurde eine neue
Station in Canena, nunmehr die 22. im Saal-
kreis, gegründet. An Hand von Zahlen und ſie
ſprachen deutlicher, als Worte es vermocht hätten
wies die Vortragende auf

das ſegensreiche Wirken der Schweſtern

hin: 7518 Perſonen wurden gepflegt und nicht
weniger denn 61 858 Pflegebeſuche ausgeführt mit
Maſſagen, Verbänden, Nachtwachen und Licht-
bädern. Bei 99 Unglücksfällen in landwirtſchaft-
lichen Betrieben konnten Gemeindeſchweſtern erſte
Hilfe leiſten, und wie unendlich groß ſind ihre
Verdienſte auf dem Gebiete der Fürſorgel! Da
iſt die Kleinkind- und Pflegekinderfürſorge, die
Mütterberatung, die Wiegeſtunden, die Krüppel-,
Alters- und Tuberkuloſefürſorge. Krankenſuppen
wurden verteilt, 8115 Portionen Mittageſſen an
Bedürftige verabreicht, dazu 3415 Liter Milch, und
zum Weihnachtsfeſt beſchenkte man 895 Bedürftige,
meiſt alte Leute. All dieſe, oft vielleicht nicht ein-
mal genügend gewürdigte Kleinarbeit, haben die
Schweſtern in ihren Gemeinden geleiſtet, ſind

in unermüdlicher Schaffenskraft Tag und
Nacht tätig

geweſen für einen jeden der ihre Hilfe brauchte,
nicht achtend Stand und politiſche Geſinnung, und
ohne jemals an ſich ſelbſt zu denken. Die Vor-
ſitzende dankte zum Schluß ihrer Anſprache den
Schweſtern herzlich für all ihre Aufopferung, ſie
dankte auch den Mitgliedern für ihre tatkräftige
Mithilfe und knüpte daran die Bitte, weiterhin am
Ausbau des Werkes mitzuwirken, weiterhin den
Vaterländiſchen Frauenverein nach beſten Kräften
zu unterſtützen.

Gutes tun bringt Segen aber es koſtet auch
Geld. Das ging ganz eindeutig aus dem Kaſſen-
bericht, der ſich an den Jahresbericht anſchloß
hervor. Die Finanzen des Vaterländiſchen Frauen-
vereins ſind, trotzdem auch einige Kaſſen, Genoſſen-
ſchaften und Werke Beihilfen geleiſtet haben, keines-
wegs die beſten; das Kapital iſt er heblich
zuſammengeſchmolzen! Man hofft, durch
eine Umlage von 1 Mark für jedes Mitglied den
Säckel wieder etwas aufzufüllen; doch es wird auch
das nur ein Tropfen auf den heißen Stein ſein.

Nunmehr ging man zum 3. Punkt der Tages-
ordnung über, der

Beſtätigung gewählter Vorſtandsmitglieder.

Für den bisherigen Schriftführer, Paſtor
Krüger, der länger denn ein Jahrzehnt in
treueſter Pflichterfüllung ſein Amt verwaltet hat,
wurde Superintendent Staemmler zum Nach-
folger ernannt; die Wahl wurde von der Verſamm-
lung gebilligt. Darauf nahm man nach Verleſung
der Satzungen den vorſchriftsmäßigen Zuſatz
„vom Roten Kréuz“ in der Namensführung
des Vereins an, und ging dann nach einer kurzen
Anſprache von Paſtor Krüger über den tieferen
Sinn der Prämiierung, zur Ueberreichung der
Treubroſche und eines Diploms an ſieben
treue Hausangeſtellte über.

Die Namen der Ausgezeichneten ſind:

Fräulein Frieda Schwarze-Dammendorf
(16 Jahre bei Frau M. Humbert, Rittergut Dam-
mendorf), Fräulein Jda Töpfer (7 Jahre bei
Frau Gaſtwirt Große-Bruckdorf), Fräulein
Hedwig Laue (61 Jahre bei Frau Gutsbeſitzer
Höſchel-Kleinkugel), Fräulein Lina Bern-
ſt e in (6 Jahre bei Frau v. Werder-Sagisdorf),
Fräulein Martha Göhre (5 Jahre bei Frau Stein-
bruchsbeſitzer Buſch Löbejün), Fräulein Minna
Ebert (5 Jahre bei Frau Fleiſchermeiſter
Trautmann Hohenthurm) und Fräulein
Martha Seelmann (5 Jahre bei Frau v. Bülow,
Rittergut Dieskau).

Nach kurzer Pauſe ergriff dann Paſtor Ber
theau- Bad Köſen das Wort zu ſeinem Vortrag
„Die deutſche Frau im Oſten“: Ein er
ſchreckendes Bild gaben ſeine Ausführungen von
den Nöten und Kämpfen unſerer Schweſtern und
Brüder in den geraubten Gebieten im Oſten. Un-
endlich viel und unendlich ſegensreich aber kann
gerade hier die deutſche Frau wirken: Sie
muß die Kinder ſelbſt in der deutſchen
Sprache und der deutſchen Recht-
ſchreibung unterrichten, ſie muß ihnen Re
ligionsſtunden erteilen. Tagtäglich muß ſie
ihrem eigenen Kinde, alſo einem deutſchen Kinde,
einprägen:

„Vergiß nicht, daß du ein Deutſcher biſt!“

Denn mit allen Mitteln verſucht man, die Kinder,
die ja den tieferen Sinn noch nicht erkennen können,
zu poloniſieren.

Weiter führte der Redner aus, wie ſchwer der
Kampf beſonders auch um den evangeliſchen
Glauben iſt. Paſtoren gibt es drüben nur in
geringſter Zahl; er ſelbſt hatte die Seelſorge für

der drei Gemeinden mit 50 Ortſchaften, die von Norden
nach Süden 50 Kilometer voneinander entfernt

Und auch hier ſind es wieder die Frauen,
Pfarrer treu zur Seite ſtehen müſſen. Jn

Bibelſtunden, in denen ſie Erwachſene oder

Generalverſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins
vom Roten Kreuz für den Saalkreis

Kinder um ſich verſammeln, vertiefen ſie den
Glauben an das Evangelium und helfen wiederum
ſo, das Deutſchtum zu ſtärken und zu feſtigen.

Zum Schluß ſeiner Rede beklagte Paſtor Bertheau

die Gleichgültigkeit, mit der man im Vaterlande
all dieſen Nöten gegenüberſteht.

Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß hierin endlich
ein Umſchwung eintreten möge, daß endlich unſeren
Brüdern Verſtändnis entgegengebracht würde
für das Große, was ſie für ihr Vaterland und für
ihren Glauben tun!

Drei von Fräulein Erika Block ausgezeich-
net vorgetragene Lieder und die Ausführungen des
Schriftführers, Superintendent Staemmler,
über das Abzeichen des Vaterländiſchen Frauen-
vereins, das rote Kreuz im weißen Felde, bildeten
den Schluß der Verſammlung. Pf.

Kraftpoſtverkehr zum Jahrmarkt. Aus Anlaß des
vom 6. bis 13. April ſtattfindenden halleſchen Jahrmarktes
werden außer den planmäßigen Fahrten auf allen Kraft-
fahrlinien der Deutſchen Reichspoſt noch Be
darfswagen eiingeſetzt.

„Sinnt nur gemeinem Wohle nach!
Gott ſtellt euch an ein koſtbar Dach als Säulen
hin; ihr ſollt es tragen und aufrecht ſtehen
ohne Zagen!“ dieſen Spruch, der ſich über dem
Eingangstore eines alten Rathauſes findet, gab
in der letzten Sitzung der Stadtverordnetenver-
ſammlung Halles Stadtoberhaupt dem neuen
Bürgermeiſter Velthuyſen bei der Amtseinführung
mit auf den Weg. Dieſer Spruch aber ſtand und
ſteht auch heute noch über dem Wirken Ober-
bürgermeiſter Dr. Rives ſelbſt. Schon 24 Jahre
hindurch lenkt Dr. Rive die Geſchicke unſerer
Stadt, und gerade am vorgeſtrigen 1. April lief ſeine
zweite Amtsperiode ab. Durch das Vertrauen der
Mehrheit der halleſchen Stadtverordneten iſt es
dem Oberbürgermeiſter vergönnt, bis zur
äußerſten Altersgrenze ſein Amt fortzuführen.

Oberbürgermeiſter Dr. jur. et, Dr. med. h. c.
Richard Rive wurde am 26. Dezember 1864
u Neapel geboren. Er abſolvierte das Mag-Latenen-Gymngſtum in Breslau und ſtudierte

dann, wiederum in Breslau, die Rechte. Nach
Beſtehen des zweiten Staatsexamens betätigte
Dr. Rive ſich zunächſt als Rechtsanwalt, um
hierauf in den Kommunaldienſt überzutreten, zu-
nächſt als Stadtrat in Breslau.

Seit dem 1. April 1906 iſt Dr. Rive Ober
Halle. Seinebürgermeiſter der Stadt

Wenn auch die
Sonne scheint--

Mäntel mit oder
ohne Gurt mit ver-
deckter Leiste oder
auch in flotter Ra-
glan- Form aus ele-
ganten Shetland-
Gabardine- oder
anderen soliden
Mode-Stoffen.
Die Preise für un-
sere nur guten, be-
kannt. Qualitäten
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Cröllwitzer Geflügeltage 1930
Prominente Wiſſenſchaftler und Praktiker

kommen nach Halle.

Die ſtaatlich anerkannte Lehr- und Ver
ſuchs anſtalt für Geflügelzucht Halle-
Cröllwitz, Jnſtitut der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen, wiederholt auch in
dieſem Jahre ihre bisher mit größtem Erfolg
durchgeführten jährlichen Beratungslehr-
gänge über Geflügelzucht- und Haltung. Die
diesjährigen Eröllwitzer Geflügeltage finden in
der Zeit vom 22. bis 24. Mai in Halle ſtatt. Sie
werden ausgefüllt durch eine Reihe lehrreicher
Vorträge, ſowie durch Beſichtigungen bekannter
Geflügelzuchtſtätten. Unter anderen werden
Miniſterialdirektor Bollert und Miniſteriglrat
Dr. Gerriets vom Preußiſchen Miniſterium
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, Berlin,
ferner Oberlandwirtſchaftsvat Römer Halle,
Profeſſor Dr. Brand Berlin, Profeſſor Dr.
Mießmer Hannover ihre Erfahrungen über
die verſchiedenen mit der Geflügel zucht und
Haltung zuſammenhängenden Fragen kund tun.
Es iſt zu erwarten, daß in Anbetrecht des ſtändig
geſtiegenen Allgemeinintereſſes und der ſtaatlichen
Förderungsmaßnahmen zugunſten einer erhöhten
deutſchen Eierproduktion die diesjährige Tagung
wieder gut beſucht und weſentlich dazu beitragen
wi i noch zu 30 Prozent auf Auslandseinfuhr
geſtützten deutſchen Eierverbrauch in abſehbarer
Zeit allein im Jnland zu decken.

„Sinnt nur gemeinem Wohle nach!“
Zum Kblauf der 2. Amtsperiode Dr. Rives, Oberbürgermeiſters der Stadt Halle

OVerdienſte um die Vermehrung des
Grundeigentums der Stadt ſind wohl be-
kannt. Hand in Hand damit ging die groß-
zügige, in Jahrzehnten beharrlich geförderte Frei-
machung des Saaletales; unter Dr. Rives ge-
ſchickter Hand entſtanden im neuen Halle, das die
Gründerjahre ſo arg verbaut hatten, Anlagen
über Anlagen. Das Endziel bleibt, Wucherers
Grünringpläne, trotz aller Schwierigkeiten
durch die veränderten Zeiten, nachträglich noch ſo
weit wie irgend möglich in die Wirklichkeit um-
zuſetzen.

Den erfolgreichen Kommunalpolitiker Rive be-
rief man ſchon vor längerer Zeit in den Staat s-
rat, und hier, auf vorgeſchobenem Poſten, war
er ſtets einer der hartnäckigſten Verfechter des
Selbſtverwaltungsgedankens, einer geſunden
Selbſtverwaltung, wie ſie Stein und
Hardenberg wollten. Erſt „unlängſt, als die
Sanierung der Reichshauptſtadt in die Wege ge-
leitet wurde, holte man wieder einmal den Rat
Dr. Rives ein, woraus hervorgeht, wie auch
außerhalb Halles die geſicherte Finanzlage der
Stadt Anerkennung findet.

Doppeljubiläum. Buchdruckereibeſitzer Wilhelm
Brandt, Niemeyerſtraße 4, begeht am 3. April ſein
50jähriges Berufs und gleichzeitig ſein 25jähriges Geſchäfts
jubiläum.
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Junge Herren-
und Knaben-

Mäntel natür-
lich viel billiger!
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Abraham Kuyper,
der „Ado.f Siöcker Hollands“

Ein Vortrag von Studiendirektor Braune

Kürzlich hielt der Evangeliſche
Arbeiter- und Volksverein Halleeine gutbeſuchte Verſammlung ab, in der Studien-
direktor i. R. Braune über Abraham
Kuyper, den „Stöcker Hollands“, ſprach.
Der Redner erzählte aus dem Weordegang
Kuypers, wie dieſer in Erkenntnis des Niedergangs
Hollands ſich ſein Programm mit dem Motto
„Die Königsherrſchaft Chriſt? über das holländiſche
Volk“ ſtellte. Zum Abgeordneten gewählt,
gab er ſein Pfarramt auf, erlitt jedoch bei ſeiner
politiſchen Wirkſamkeit zunächſt eine völlige
Niederlage

Nach reiflicher Ueberlegung ſchlug Kuyper
darauf einen anderen Weg ein; überall in den
Dörfern und Städten ſammelte er kleine Volk s-
kreiſe um ſich, die er mit ſeinen Jdeen durch-
drang. Der bedrohte Liberalismus brachte darauf
ein Geſetz ein, das die chriſtliche Privat-
ſchule unterdrückte. An jedem Jahrestage des
Geſetzes jedoch rächte ſich Kuypers Anhängerſchaf:
und veranſtaltete Sammlungen, die in
jedem Falle über 200 000 Mark einbrachten.
Dieſer Kampf brachte den ſchließlichen Sieg;
Kuyper wurde 1901 Miniſterpräſident und
gab der chriſtlichen Schule die Freiheit zurück. Als
warmer Freund Deutſchlands ſandte er übrigens
ſeine Tochter als Pflegerin in ein deutſches
Lazarett!

Jm Anſchluß hieran folgte ein kurzer Licht-
bildervortrag der Deutſch-evangeliſchen
Heimſtätten geſellſchaft (Devaheim) über
die Wohnungs not und all ihren üblen Be
aleiterſcheinungen, die beſonders in den Groß
ſtädten hervortreten durch den ſittlichen und
moraliſchen Niedergang. Als Jdeal bezeichnete der
Vortragende das Eigenheim, und die Deva-
heim- Geſellſchaft will durch ſinnvolles Sparen
anch den Arbeitern zu einem eigenen
Heim verhelfen.

Kirchenwuſik-Konareß in Halle

Jn der Pfingſtwoche mit zahlreichen Ver-
anſtaltungen in der Oeffentlichkeit.

Der Landesverband eangeliſcher
Kirchenmuſiker in Preußen veranſtaltet in
der Pfingſtwoche, ähnlich den großen Tagungen in
Berlin 1914, 1922 und 1925, einen Kongreß
in Halle. Das Tagungsprogramm ſieht eine
große Zahl von kirchenmuſikalichen Darbietungen
vor, u. a. eine Oratoriums- Aufführung in der
Pauluskirche, ein Orgeltonzert in der Ulrichs-
kirche, eine Orgelfeierſtunde in der Martkttirche,
eine Kirchenmuſikt in St. Moritz und einen
liturgiſch muſikaliſchen Gottesdienſt in der
Vartholomnäuskirche. Außerdem finden verſchiedene
Vorträge ſtatt: Profeſſor Dr. Scherin g-Berlin
ſpricht über „Die Form des Gemeindegeſangs im
16. Jahrhundert“, Profeſſor Werner Bitterfeld
über „Die Provinz Sachſen in der Geſchichte der
erangeliſchen Kirchenmuſit“, Pfarrer und Univ.-
Dozent Balthaſar- Ammendorf über „Das
neue Geſangbuch und wir“ und Reg.-Rat Mund-
Magdeburg über „Die künſtleriſche Geſtaltung
des Orgelgehäuſes““ Jm Feſtgottesdienſt in der
Marktkirche hält Generalſuperintendent Profeſſor
D. Schöttler die Feſtpredigt. Als Abſchluß
der Tagung findet eine Fahrt nach Zörbig und
eine Beſichtigung der Orgelbauanſtalt Rühlmann
ſtatt.

Das Jahresfeſt des Evangeliſchen
Kirchen muſikvereins, des Vereins für
religiöſe Kunſt, der Konferenz der Synodal-
vertreter für Kirchenmuſik und des Kantoren-
und Organiſtenvereins für die Provinz Sachſen
wird vorausſichtlich vom 8. bis 10. Oktober in
Eilenburg gehalten werden.

Abſchlußkonzert des Görlach-Grcheſters

Während das Görlach- Orcheſter bisher haupt-
ſächlich zur Mitverſchönerung von geſellſchaftlichen Ver
anſtaltungen mitzuwirken hatte, ſtand es am Montag abend
im Mittelpunkt der Kritik des überfüllten Saales von
Brunnerts „Hoffjäger“. Das Görlach- Orcheſter gab ein
Sinfoniekonzert unter Leitung von Rudolf Görlach.
Das Programm wies eine muſikaliſch intereſſante Folge auf,
die nicht nur für die Muſiker, ſondern auch für das
Publikum große Anforderungen ſtellte. Die Vortragsfolge
begann mit Felix Mendelsſohn-Bartholdy, deſſen ſchottiſche
Sinfonie Nr. 3, A-Moll, op. 56, eine gute Wiedergabe fand.
Franz Liſzt war mit ſeinen Präludien (Sinfſoniſche Dichtung
Nr. 3) vertreten. Den Abſchluß des Programms bildete
Wagners Ouvertüre „Der fliegende Holländer“.

Das Görlach- Orcheſter hatte dieſen Abend als Ab-
ſchluß der jetzt ſtattgefundenen Prüfungen gewählt.
Es hat damit dem halleſchen Publikum einen kunſtſtnnigen
Abend bereitet. Die jugendliche Muſikerſchar bildete ein
gefügiges, in ſich geſchloſſenes Jnſtrument ihres Dirigenten,
der nicht nur mit Fleiß, ſondern auch unermüdlicher Liebe
die Werke den Lernenden nähergebracht hatte. Gutees muſi-
kaliſches Einfühlen und gute Technik paarten ſich miteinander.
Wenn es zunächſt als ein Wagnis erſchien, einen Mendels-
ſohn auf dem Programm zu ſehen, ſo wurden die Bedenken
ſchon während der Aufführung zerſtreut. Ein ſpontan los-
brechender Beifall bewies, daß das „Wagnis“ reſtlos ge
lungen war. Denſelben Erfolg zeitigten die Wiedergaben
der beiden anderen Werke, von denen gerade „Der fliegende
Holländer ein Prüfſtein für das Können oder Nichtkönnen
eines Orcheſters iſt. Beſonders hervorgehoben zu werden
verdient die Tatſache, daß bei allen drei Werken eine gute
Einſatzbildung vorhanden war. Akkurateſſe des Tempis war
ebenſo feftzuſtellen wie ein ſinnvolles Hervorkehren von den
den Kompoſitionen eigenen Nüancen. Das allgemeine Lob
ſei damit abgeſchloſſen, daß ſtets eine volle Klarheit in den
Blech- und Holzinſtrumenten herrſchte.

Die Aufführung legte aber nicht nur ein gutes Zeugnis
für die Muſiker ab, ſondern vor allem auch für Muſikdirektor
Görlach und ſeine Lehrer. Nur eine gute muſikaliſche
Pädagogik kann ein ſolches Ziel erreichen. Unter den An
weſenden ſand man auch den Kreisſchulrat Buſſe ſowie
Muſikdirektor Schüde (Leipzig) von der Prüfungs
tommiſſion. Dieſer widmete der Familie Görlach an
erkennende Wotte des Dankes und Lobes. Alles in allem
ein ſchöner Abend, der ſeinen Abſchluß ſand in einen
großen Feſtball. Außerdem wartete der „jüngſte Jahrgang“
noch mit einigen tüchtig geblaſenen Märſchen auf. b. d.

Superintendent i. R. Robert Paſche

Am 2. April verſtarb in Naumburg
der bekannte, hochverdiente Organiſator der
deutſchen Pfarrſtandsbewegung, D. Robert
Paſche, einer der markanteſten Geiſt-
lichen, die die evangeliſche Kirche in den
letzten Jahrzehnren gehabt hat. Von 1918
bis 1927 war er Superintendent des Kirchen

treiſes Halle-Land J.
Di. Schriftleitung.

Superintendent D. Paſche wurde am
8. Januar 1862 in Zielitz geboren. Seine ghm-

naſiale Ausbildung hat er auf der halleſchen Latina
erhalten. 7Am 7. April 1886 wurde er in Magde-
burg als Pfarrer von Wolffleben (Kirchen-
kreis Nordhauſen) ordiniert. Seit dem Jahre 1892
hat er die Pfarrſtelle zu Dieskau und ſeit dem

Oktober 1918 das Ephoralamt des
Kirchenkreiſes Halle-Land 1 zunächſt
proviſoriſch und ſeit dem April 1919 definitiv als

vom Evangeliſchen Oberkirchenrat berufener
Superintendent verwaltet.

Sein organiſatoriſches Talent und ſeine ſtark
hervortretende Neigung zu ſozialen Aufgaben
ließen ihn ſehr bald in eine von Jahr zu Jahr
ſich ſteigernde Arbeit für die wirtſchaft
lichen Belange der Kirche und des Pfar-

rerſtandes eintreten. Was er in dieſer Be
ziehung in jahrelangen heißen Mühen und
Kämpfen als unermüdlicher Vorkämpfer der Be
ſtrebungen von deutſcher und preußiſcher Pfarrer-
ſchaft auf Provinzial- und Generalſynoden und
auf den deutſchen Pfarrertagen geleiſtet hat, das
iſt längſt allgemein anerkannt nicht nur von den
Pfarrern, ſondern auch von den Kirchenbehörden
und Synoden.

Jn den neunziger Jahren des vorigen Jahr-
hunderts, ſich im Gegenſaß zu unſeren
heutigen Tagen eines Theologenüberfluſſes zu er-

freuen hatten, haben ſeine Bemühungen, den
ſtellenloſen Kandidaten zu helfen, ihm den Namen
des „Kandidatenvaters“ eingetragen. Zu
dieſem Behufe hat er ſeinerzeit den Theologi-

Dre

Der „Kandidatenvater“ heimgegangen
ſchen Stellen- und Vakanzenanzeiger
ins Leben gerufen, in dem die frei werdenden
Pfarrſtellen nach Seelenzahl, Gehalts- und
Wohnungsverhältniſſen gekennzeichnet waren, und
damit veränderungsluſtigen Pfarrern und An
ſtellung ſuchenden Kandidaten gedient. Und wie
vielen Pfarrwitwen und Waiſen, die in
ihren Nöten an ihn ſich wandten, iſt er behilflich
geweſen mit Rat und Tat! Das „Deutſche
Pfarrerblatt“, das er gegründet hat
und deſſen Schriftleiter er Jahrzehnte hindurch
geweſen iſt, gewährte durch ſeine vielen gewinn-
bringenden Jnſerate die Mittel, die einzelnen im
Verband des „Deutſchen Pfarrerblattes“ zu
ammengeſchloſſenen Vereine, in den Stand zu

ſetzen, ihre Pfarrer-Witwen und Waiſen zu
unterſtützen.

Um das Zuſtandekommen der Pfarrer-
beſoldungsgeſetze im Jahre 1898 und 1907
hat Paſche ſich unvergängliche Verdienſte er-
worben. Welche ſelbſtverleugnende Arbeit hat er
daran gewandt! Und welche Ausdauer hat er be-
wieſen in den Kämpfen wo es galt, das anfäng-
liche Mißtrauen der Behörden den Beſtrebungen
der Pfarrervereine gegenüber zu überwinden.

Die Verleihung der theologiſchen
Doktorwürde ſeitens der Theologiſchen Fakul-
tät der Unive ſität Halle an Pfarrer Paſche
im Jubeljahr der Reformation 1917 legt Zeugnis
ab von der hohen Achtung und Wertſchätzung, deren
er ſich in ſeiner vorbildlichen und erfolgreichen
Tätigkeit auf Provinzial- und Generalſynoden in
allen kirchlichen Kreiſen zu erfreuen hatte.
Freudiger. gewiſſenhafter und gründlicher hat wohl
kein Mitglied der Kommiſſionen in den Synoden
gearbeitet als er!

Ein reiches Leben der Arbeit iſt abgeſchloſſen.
D. Paſche hat ſeine Geſundheit verzehrt in
jahrzehnterangem aufreibenden
Wirken für Kirche und Volk. Wie kaum
ein anderer vor ihm hat er unermüdlich dem
Pfarrerſtand gedient. Sein Gedächtnis wird von
der geſamten Pfarrerſchaft Deutſchlands in hohen
Ehren gehalten werden!

Richtlinien für die Kirchenſteuer
Dom Evangeliſchen Konſiſtorium

Das Evangeliſche Konſiſtorium der
Provinz Sachſ n teilt im „Kirchlichen Amts-
blatt die Richtlinien des Evangeliſchen Ober-
kirchenrates für die Kirchen ſteuern mit, die

nicht nur die Grundlage für dieſes, ſondern auch
für die künftigen Rechnungsjahre bilden ſollen. Es

heißt darin: Als Maßſtab der Umlegung der
Kirchenſteuern dient ſtets die Einkommen-
ſteuer; daneben können die Grundver-
mögens- und vewerbeſteuer ſowie die
Reichsver nögenfſteuer als weitere Maß-

ſtabſteuern herangezogen werden. Die Erhebung
von Zuſchlä gen a) zu den im vorangegangenen
Kalenderjahr einbehaltenen und nach S 77 des Ein-
kommenſteuergeſetzes vom 10. Auguſt 1925 vor-
ſchriftsmäßig abgeführten oder verwendeten Lohn-

ſteuerbeträgen, b) zu der im Einkommenſteuer-
beſcheid feſtgeſetzten Einkommenſteuer für das vor-
angegangene Kalenderjahr oder für diejenigen vom
Kalenderjahr abweichenden Steuerabſchnitte, die in
dieſem Kalenderjahr geendet haben.

Bei der Erhebung von Zuſchlägen zu den Real-
ſteuern (Grundvermögensſteuer und Gewerbeſteuer)
iſt folgendes zu beachten: 1. Die Realſteuern
brauchen nicht mit demſelben Hundert-
ſatz wie die Ein'ommenſteuern herange-
zogen zu werden; wie ihre gänzliche Freilaſſung, ſo
iſt auch ihre geringere, ebenſo aber auch ihre höhere
Heranziehung zuläſſig! Jedoch dürfen Zuſchläge zu
den Realſteuern, die das Dreifache der Zuſchläge
zur Einkommenſteuer überſchreiter, nur in ganz

der Provinz Sachſen aufgeſtellt

beſonderen Ausnabmefällen genehmigt wer-
den. 2. Es iſt zuläſſig, neben der Einkommenſteuer
nur eine der beiden vorbezeichneten Steuerarten
heranzuziehen, insbeſondere nur die
Grundvermögensſteuer oder auch nur
die Grundvermögensſteuer von Grund-
ſtücken, die dauernd land oder forſtwirtſchaftlichen
oder gärtneriſchen Zwecken zu dienen beſtimmt find.
3. Es iſt ferner zuläſſig, die Grundver-
mögensſteuer mit einem höheren Hun-
dertſatz heranzuziehen als die Gewerbe-
ſt e uer. Desgleichen kann die Grundver-
mögensſteuer von Grundſtücken, die dauernd
land oder forſtwirtſchaftlichen oder gärtneriſchen
Zwecken zu dienen beſtimmt ſind, mit einem höheren
Hundertſatz heranzogen werden als die Grundver-
mögensſteuer von den übrigen Grundſtücken.
4. Wird die Gewerbeſteuer herangezogen, ſo
ſind Zuſchläge zu erheben von den Steuergrund-
beträgen nach dem Gewerbe er trag und nach dem
Gewerbe kapital. Jſt gemäß Beſchluß der poli-
tiſchen Gemeinde an die Stelle des Gewerbekapitals
die Lohnſumme getreten, ſo können Zuſchläge
erhoben werden zu den Steuergrundbeträgen vom
Gewerbeertrag und von der Lohnſumme.

Die Erhebung der Kirchenſteuern nach dem Maß-
ſtabe der Vermögensſteuer (ſeichsver-
mögensſteuer) erfolgt durch Erhebung von Zu-
ſchlägen zu der im Vermögen-ſteuerbeſcheid feſtge-
ſetzten Steuer für das vorangegangene Kalender-
jahr.

Hö amUnterhaltungsabende
der Deutſchnationalen Polkspartei

Ernſte und heitere Stunden bei den Gruppen Süd-Oft
und Mitte-Oſt und Mitte-Weſt.

Einen für alle Parteifreunde und Wähler inhaltsreichen
und intereſſanten Abend veranſtaltete dieſer Tage die Gruppe
Süd-Oſt der Deutſchnationalen Voltspartei im „Stadt-
ſchützenhaus“. Vor zahlreich erſchienenen Beſuchern eröffnete
die nie ermüdende Gruppenleiterin Frau Brüggemann
den Abend und gab nach gemeinſamen Liedern zuerſt dem

Leiter der Stahlhelm-Volksſpeiſung, Lehrer Dennhardt,
das Wort zu einem hochintereſſanten Vortrag über das

deutſche Volkslied. Der Redner wußte mit ſeinem unter Bei-
fall aufgenommenen Vortrag bei den Zuhörern manche Er-
innerungen an die Volkslieder der Vorkriegszeit zu weclken.
Ein CEeſangs-Quartett unter Leitung des Wettiner Lehrers
Plath erfreute ſeine Zuhörer mit herrlichen alten Vollkls-
liedern, ſo daß immer neue Zugaben verlangt wurden.
Fräulein Hauenſtein verſchönte den Abend mit Solo-
vorträgen deutſcher Volkslieder, während der Leiter der Schau-
ſpielgruppe, Herr Diete, einige Rezitationen vortrug.

m zweiten Teil des Abends hielt Geſchäftsführer Poche
ein kurzes inhaltsvolles Referat über die heutigen Zuſtände

und die Möglichkeiten, die aus der Not herausſühren könnten.
forderte beſonders dazu auf, feſt und geſchloſſen hinter

dem Parteiführer Hugenberg zu ſtehen. Trotz der vorgerückten
Zeit blieben die zahlreich Verſammelten noch bis gegen

itternacht bei allerlei unterhaltſamer Kurzweil zuſammen.
Gegen 12 Uhr nahmen der Geſchäftsführer und die Gruppen-

leiterin eine Ehrung der verdienſtvollen Parteifreun
din Frau Herberth deren Geburtstag angebrochen war,
vor. Mit dem gemeinſamen Geſang „Burſchen heraus“ wurde
die wohlgelungene Veranſtaltung geſchloſſen.

Jm Logenſaal des „St. Nikolaus“ verſammelten ſich
I die Mitglieder der Gruppen Mitte-Oſt und

Mitte Weſt der Deutſchnationalen Volkspartei zu einem
Unterhaltungsabend. Fräulein Pfanne, die Leiterin der
Gruppe Mitte-Oſt, begrüßte die Parteifreunde und ſprach
um Eingang das Gedicht von Stefan George „Das drltte
eich“. ann erklang eine Beethoven-Romanze und eine

Arie von Perguleſi, Geige und Klavier, von Fräulein
Panſe und Fräulein Mathy meiſterhaft geſpielt. Danach ſang Frau Dr. Feſſel die Cavatine der Agathe aus

vem „Freiſchüß“ Dann erſchlenen Fräulein Reichardt
und Fräulein Brode und gaben das niedliche Sinaſpiel
„Die Kirſche“ zum beſten, und ſogar ein ganz kleines Mäd-
chen wagte ſich mit einem niedlichen Gedichtchen hervor. Frau
Görlitz ließ ein ſelbſtverſertigtes Tiſchbanner überreichen.

Der Abend ſiand mit ſeinen Darbietungen auf beacht-
licher Höhe, da ſich doch anerkannt gute Kräfte in den Dienſt
der Sache geſtellt hatten. Die große Ruhe, die während der
Darbietungen herrſchte, war ein Beweis, mit welcher Freude
gute Muſik Fagr wird. Mit Dankesworten an alle Mit-
wirkenden loß Fräulein Pfanne die wohlgelungene
Veranſtaltung.

Vor einigen Tagen hielt die Gruppe Süd-Weſt der
Deutſchnationalen Volkspartei im „Hofjäger“
einen Unterhaltungsnachmittag ab. Fräulein Langhein-
rich erfreute mit ernſten und heiteren Rezitationen;großen Beifall erntete ſie beſonders für eine Kriegsdichtung
„Die Schlacht bei Saalſeld“ von Paſtor Sommer in Rudol-
ſtädter Mundart. Gefallen fanden auch die Lieder zur Laute,
mit friſcher Stimme geſungen von Fräulein GertrudWendler, ausdrucksvoll trug auch Jngeborg Görli'tz
Gedichte vor, denen flotte Klavierſtücke folgten, geſpielt vom
Schüler Ulriſch. Reiche Beifallsbezeugungen der zahl
reich erſchienenen Zuhörer dankten den Vortragenden.

„Comteſſe Guckerl“
Ein Ehrenabend bei der Deutſchen Volksbühne.

„Komteſſe Guckerl“, ein Luſtſpiel von Franz von
Schönthan und Franz Koppel-Ellfeld m und ein
Ehrenabend für Lucie Obendorf. Sie hatte wieder
einmal ihre richtige Rolle die ihrem ſprühenden Tempera-
ment vollauf Rechnung trug und machte ihre Sache natür-
lich prächtig. Die romantiſche Zeit Metternichs ſteht auf.
Alles dreht und wendet ſich um den ruhenden Punkt
Europas, und der k. n. k. Hofrat von Mitterſteig (Fritz
Dörfler) dreht und wendet ſich eben auch. Ganz
beſonders vor ſeiner Frau Gemahlin (Trude alden).
Alles andere aber dreht ſich in dem Luſtſpiel um vie Liebe.
Cilly, die Tochter des Hofrats (Junge Schäfer), hat ſich den
Badekommiſſar Leopold von Mitterſteig (Carl Berger) er
koren, na ja und „Komteß Guckerl“ (Lucie Obendorf)
hat es ſchon ſchwerer. Sie ringt zwiſchen einer alten und
einer neuen Liebe Der ruſſiſche General Suwatſcheff (Guſtov
Wolf weckt alte Erinnerungen und ſein Neffe Horſt von
n St rach) knüpft neue zarte Bande in GuckerlsFrauenherzen. och die Jugend ſegt die Komteß bleibt
der Freund des Alten und wird die Braut des Jungen.

Die Aufführung fand vor dem bis auf den letten Platz
gefüllten Saale allgemeinen Betfall, zahlreiche ſichtbare Zeichen
einer herzlichen Teilnahme an Luice Obendorfs Ehrenabend
wurden ihr in reichen Blumenſpenden dargebracht.

Neuzeitliches Frauenturnen
Ein von der Regierung veranſtalteter Lehrgang

Vom Freitag bis Sonntag wurde in Halle
von der Regierung, Abteilung für Jugent,
pflege, unter Leitung der BezirksJugendpflegerig
Fräulein Doris Müller ein Lehrgang f. für

neuzeitliches Frauenturnen durch
eführt. Die Teilnehmerinnen ſetzten ſich zu.
ammen aus Tnurnlehrerinnen und Vor

turnerinnen der hieſigen und auswärtigen Turn,
und Sportvereine.

An der offiziellen Begrüßung nahmen au
der Regierungspräſident und der Kreis und
Gauvertreter der Deutſchen Turnerſchaft, ſowie
Konrektor Meyer- Diemitz als Fachberater der
Regierung teil. Am erſten Tage wurden vraktiſcheit war zwei
Unterrichtsbeiſpiele mit Schülerinnen Rann mitder Oberklaſſen aus halleſchen Volks und Mittel durch die
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ſchulen (letztes Schuljahr) und eine Einführung
über „Werte und Ziele neuzeitlicher Erziehung
und Uebungsarbeit“ in der Turnhalle der Morihe
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Am Sonnabend wurden im Hörſaal
der Univerſität verſchiedene Vorträge gehalten
und zwar ſprachen: Dr. Conrad Halle übet
„Die Entwicklung der neueren Gymnaſtik bis zu
Gegenwart“; Stadtmedizinalrat Dr. Schnel!
Halle über den „Wert der Leibesübungen für de zu.
Frau“; und „rau Dr. Bergmann Berlin über macht das
„Einfluß der Leibesübungen auf Körper und x Angerede

Seele“. perbittertenzur Seite.Die nachfolgenden Ausſprachen legten Zeuge
ab von dem regen Jntereſſe, das die Teil ete er r
nehmerinnen dem Gebotenen entgegenbrachten Äoaſt dich erk
Praktiſche Vorführungen ung trinken und
Uebungen in Gymnaſtik und HallenMannſt gut r
ſpiele füllten die übrige Zeit aus. m und dern

Der Sonntag wurde ebenfalls wieder habe grimm
Gymnaſtikübungen eröffnet. Ein Vortrag der deshalb verl
Frau Dr. Berg mann Berlin über „Not er andere k

es den Hint
zaſche, ſie lie
größere Anz.

ick hatte rei
die ſtets

e er nicht
ſchen leiden
je, den er ſ.
Uhr beim N
und den er
je andere a
ihm zur Antr
ick hatte ſich
ebhte ihn. We
er fühlte,
ſchen gegenü
z ein Kröſus
Da, Vater D
es iſt! Be

unt.

So, ſo, vom

ſtiegen in J
hen, ich will
ite er die
n, der erſch:
kwich.

Aber, Vater
nutzt böſe gen

wendigkeit der Leibesübungen für die Frau“ un
praktiſchh Darbietungen der Schule Wolf
Thieme (Delacrocze) und der Bewegungschöce
Laban- Halle unter Leitung von Jenny Gert
und Roſel Mirelmann ſowie die Vorführung
von Korb- und Handballſpielen füllten die Noch
mittagsſtunden aus.

Jn einer offiziellen Schlußfeier, zu de
wieder der Regierungspräſident perſönlich e
ſchienen war, wurden die 50 Teilnehmerinney
entlaſſen. Das Gebotene war in jeder Beziehum
erſtklaſſig und dürfte nicht verfehlen, die weitere
Arbeiten auf dieſem Gebiete in den Vereinen
nutz- und fruchtbringend zu geſtalken.

Waſſerſtand der Saale

Der Unterpegel der Schleuſe Trotha wie
heute einen Waſſerſtand von 1,56 Metern auf. De
Saaleſpiegel iſt demnach ſeit geſtern um 4 Zenti
meter gefallen.

Jm Hafen HalleTrotha iſt am 3. April Eilmotor-
ſchiff „Anna“ mit Stückgut von Hamburg angekommen. d
Hafen verließ Kahn 157 mit Maſſengut nach Hamburg.

Die Wetterausſichten: Jm allgemeine
weiter ziemlich heiter, nur vorübergehend W ſank die J
wölkung. Temperaturen im Durchſchnitt wie in Jalt Dröges vden letzten Tagen, doch ſtärkere Temperatur ledigiith vor

ſchwankungen möglich. ten wurde.
er mit ſeit
me, ſo daß
ter einen AuEin Bazar des Freibetten-Pereins

Der Freibetten-Verein eröffnet am Donners
tag, dem 3. April, vormittags um 10 Uhr in der „Siadt
Hamburg“ einen Ba z ar bei dem viele ſchöne und nühliche
Gegenſtände, von den Mitgliedern des Vereins geſtiftet und
zum großen Teile ſelbſt gearbeitet, verkauft werden ſollen.
Der Nachmittag wird dann muſikaliſche und rezi-
tatoriſche Vorträge bringen; auch für ein gut
beſetztes Büfett iſt geſorgt. Es wird ſich durchaus lohnen
mit Freunden und Bekannten in den ſchönen Räumen der
„Stadt Hamburg“ eine gemütliche Kaffeeſtunde zu verbringen,

Der Freibetten-Verein iſt einer der älteſter
Wohlfahrtsvereine der Stadt Halle, der in ſein
Miigliederliſten manchen bekannten und angeſehenen Namen
halleſcher Bürger führte, bis Krieg und Jnflation ſeine Ar

zum Erliegen brachten. Seit einem Jahre haben nun einigt
opferfreudige halleſche Frauen, an die alte Tradition an
knüpſend, den Verein zu neuem Leben erweckk. An
wohl nie war ſein Wirken nötiger als gerade heute! Seht
Hauptziel iſt, verarmten würdigen Perſonen
die in keiner Krankenverſicherung ſind. für Krancheht
Pflege und Unterkunft in einem Krankenhaufe i
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I und laufMit großer Mühe ſammelte der Verein in letzter Jus, indes der
wieder ein kleines Kapital an. Der Bazer e Peet lag und ei
nun dazu dienen, der Vereinskaſſe einmal einen größer des Pferdeſtal
Betrag zuzuführen, damit die Arbeit wieder im weéler nun mittlerw
Umfange aufgenommen werden kann. Es iſt ſomit zu hoffen blieben kl
daß der Verein durch einen guten Beſuch ſeines Bajars d d w u ar
dringend nötige Unterſtützung der Oeffen! underbare

nrad dicht ans
Faden durchlichkeit findet. Tr

i An ina iſt nor h duAufführung der Johannespaſſion. Auf die
führung der Johannespaſſion von Bach durch die Ken Diele hera:
Franz-Singakademie morgen, Freitag.
Domkirche ſei nochmals hingewieſen. Karten nur och mer wieder
geringer Zahl ſind bei Hothan erhältlich. und beugt ſi

Die Konkurrenz ſtößt zuſammen. Geſtern nach eie Gaſſe hina
um 4.10 Uhr ſtießen an der Ecke Uh land und L ud wie unruhig, den
Wucherer- Straße ein Motorradler und ein 7 en, und Klaus
fahrer zuſammen. Der Unft verlief glückticherwe m wird ihr zu

allerdiernſte Folgen für die beiden Konkurrenten, die s ins Freie.
mit beſchädigten Maſchinen ihren Weg foriſetzen inſt die ſchönen

Walhalla-Theater. Die Leiſtungen des unübertrof im Sommer ſo
Jauberkünſtlers Horace Goldin halten allabendlich ſind verſprechen r
Publikum in atemloſer Spannung. Ebenſo unerhört zu gehen. J

konnten

die Kunſtſtücke des Meiſter-Jongleurs Salerno; deliebte Humoriſt Rudolf Maler zwingt die ihm 7 annſcha
jubelnden Hallenſer zu immer neuen Lachſalven. nut weites
die übrigen Attraktionen eines in Halle noch nie getein in üben un
Koloſſal-Programms! Am Sonntag nachmittag um das wenig
wird das Programm in unverkürzter Folge bei e Junipracdh
Preiſen (0,50 bis 2,50 Mark) geboten; jeder Erwachſene Veldeke ſie n
ein Kind frei! igungen und il
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Die beiden alten Männer
Alfred Manns

Plötzlich faßte Dröge Bicks Hand, und ſeinen
Körper erſchütterte ein Schluchzen, dem ein heftiger
Huſtenanfall folgte. „Bick, ich bin eine ganz er
bärmliche nichtsnutzige Kreatur. Nur gut, daß es
bald zu Ende geht, ich fühle das.“

„Aber Vater Dröge,“ ſagte der andere und
ſtreichelte deſſen Hand, „wieſo denn nichtsnutzig?

verkaufe auch nur Schnürſenkel. Allerdings
habe ich noch Patenthoſenknöpfe, aber darum bin
ich nicht mehr als du, doch ich komme mir nicht
erbärmlich vor; denn warum, Schnürſenkel wollen
auch verkauft ſein.“

Dröge hatte jetzt mit beiden Händen die Rechte
des Kameraden ergriffen. „Das iſt es nicht, aber
mich hat noch nie im Leben ein Menſch leiden
mögen und ich auch keinen, bis heute, alter BVick.
Sieh, das iſt ein ſchäbiges Leben, und wenn einer
mit 75 Jahren darüber nochdenkt, denn kann er
dabei wohl verrückt werden.

Und nun kommſt du, Di J h hal wie
Dreck behandelt, und du biſt gut zu mir ſeit zehn
Jahren, und jetzt, heute, da weiß ich. diß ich dich
gern habe. as Heulen eben, das war Freude.
Nun habe ich doch noch zu guter Letzt das Gefühl
gehabt wie Jhr Glücklichen jeden Tag. Das haſt
du mir geſchenkt und das ſoll dir mal deine letzte
Stunde leicht machen. Und nun gehe ich nach
Hauſe. Adjüs, Bick.“

Jm Abgehen ſchwankte Dröge, der andere faßte
ihn unter, obwohl er faſt ebenſo zitterte.

Er hatte ſtets dem Leben
wonnen
wie er glaubte, aber einer wirklich großen Tat
konnte er ſich nicht rühmen. Das empfand er jetzt,
obgleich es nicht zu ſeinem Bewußtſein drang.

Hier war eine Gelegenheit. Das Mitleid lief
Sturm auf die Gedanken. Die begannen ſich zu
ordnen.

Nun ſtanden die beiden Alten vor der Tür des
zweiten Hofes der Mietskaſerne. Da war Bick
fertig mit ſich, und als Dröge ſagte: „Ein paar
Tage komme ich nicht, ich fühle mich nicht gut, ich
danke dir aber nochmal wenn wir uns nicht
wiederſehen“, antwortete er: „Nein, nein, Vater
Dröge, das kommt nicht in Frage, ich habe mir
das eben überlegt. Du mußt hier ausziehen;
morgen hole ich dich, dann ziehſt du zu mir, ich habe
Platz in meinem Zimmer. Das Alleinſein, das iſt
nichts für dich Wir ſchmeißen unſeren Kram
zuſammen, und bis du wieder in Ordnung biſt,
pflege ich dich, ich habe ein paar Mark hinter der
Hand und brauch' nicht zu verhungern, auch wenn
ich mal einige Zeit keine Schnürſenkel und Patent-
hoſenknöpfe verkaufe.“

„Das, das wollteſt du?“ Die trüben Augen des
alten Dröge leuchteten in unnennbarem Glück auf.
„O ja, hole mich morgen, vergiß es nicht O, das
tut gut. Wußte gar nicht, daß es noch Freude gibt

und nun will ich ſchlafen.“
Der alte Bick zog nach Hauſe. Er dachte nicht

daran, daß er ſich eine Laſt auflud. Es war ihm
warm ums Herz, viel wärmer als damals, wie er
der alten verkrüppelten Streichholzfrau die ganze
Tageseinnahme in die Schürze geſchüttet hatte.
Damals blieb das Gefühl zurück: und wenn das
Geld zu Ende iſt? Den alten Dröge, den wollte
er betreuen, ſo lange einer von ihnen lebte.

die beſte Seite abge-

„Denn eines Danziger Bürgers künftiges Ehe-
weib muß auch mit dieſen Dingen Beſcheid wiſſen
und darf nimmer dumm dabei ſtehen, wenn die
Mannsleute von der Verteidigung ihrer Vaterſtadt
reden.“

So hatte ſie neben ihm auf der breiten Mauer
am Stockturm geſtanden und hatte hinausgeſehen in
die weiten Lande und wo die Wälder ſich dehnten bis
nach Oliva hin.

„Wenn kein Krieg mehr iſt, Klaus, dann gehen
wir miteinander auch einmal durch den ſchönen,
grünen Eichenwald drüben. Das habe ich mir ſchon
ange gewünſcht.“ Er greift nach ihrer Hand und

preßt ſie feſt.
„Wenn kein Krieg mehr iſt!

ſein, Antje
Daran muß ſie denken, als ſie nun ſo allein und

wartend am Fenſter ſitzt und in den ſtillen, linden
Abend hinausträumt. Da hört ſie Schritte und
fliegt die Treppe hinunter, die Haustür aufzureißen.

„O, Klaus, es iſt heute ſpät geworden. Jch habe
dein Eſſen warm geſtellt.“

Sie ſtehen voreinander unten auf der großen

Wann wird das

deine Liebe. Es iſt der Quell, aus dem ich alle
meine Kraft jetzt ſchöpfe.“

Eine ge
waltige Erſchötterung ging durch Bicks Gemüt.

Wo er Elend ſah, gab er nach Kräften,

Diele, und er legt beide Hände weich auf ihre „Wozu Euch vor der Zeit ängſtigen, Frau
Schultern. Still ſieht er ihr in die Augen und Mutter? So etwas erfährt man immer noch früh

atmet auf: genug.“Daß ich wieder bei dir bin, Antje! Daß ich Er beugte ſich zu Antje herüber, die ſtill da
wieder dein ſüßes Angeſicht ſehen darf und fühlen geſeſſen.

Unterhyaltungs-Beilage
hatte Bick mit Hilfe der

undlichen Vermieterin in ſeiner Stube alles ſo
Am nächſten Tage
fre

behaglich wie möglich für zwei Perſonen her-
gerichtet. Dann ging er, den Kameraden abzu
holen.

An der Tür der Hinterhauswohnung, wo Dröge
in einer Küchenecke einen Bretterverſchlag be
wohnte, empfing ihn eine mürriſche, nachläſſig z
kleidete, aber offenbar gutmütige Frau, die ſichtlich

Bick heißen Sie? Na, da ſind
erregt war.

„Wer ſind Sie?
Sie ja wohl ein anſtändiger Menſch. Den ganzen
Morgen und bis jetzt kurz auf den Nachmittag, da
hat der olle Dröge von Jhnen geredet, daß ſie ihn
holen wollen und daß nun ſein Leben erſt richtig
anfängt. „Wo Bick weiß, daß er einen Menſchen
zu ſich nimmt der ihm nur zur Laſt iſt“, hat er
geſagt, „da iſt es ſicher daß er ihn gern hat“, und
in hätte er erſt richtig Luſt zum Leben!“

„Aber danr wollen wir auch nicht warten.“
„Laſſen Sie mich doch erſt ausreden a

und dann hat er gelacht und n wie einer,
der immer Glück gehabt hat, und ſo ſieht er auch
jetzt noch aus, wo er tot iſt.“

Rennpferd und Rennhund
rennen in den Tod

Auf der Hunderennbahn St. Nicholas bei
Margate in Südengland lief ein Hund mit voller
Renngeſchwindigkeit ſo lange, bis er bewußtlos
zuſammenbrach. Er gehörte der Frau Sofer With-

burn und wurde durch ſie in ein für ihn viel zu
ſchweres Rennen gegen weit beſſere Klaſſe geſchickt.
Der Hund nahm ſich die Ermahnungen ſeiner
Herrin ſo zu Herzen daß er mehr als ſein Beſtes

hergab und das Rennen gegen jede Erwartung
ſiegreich beendete. Nach dem Erreichen des Zieles
hetzte er jedoch mit unverminderter Geſchwindig-
keit weiter und nahm ſämtliche Hürden der Bahn
zahlreiche Male, ohne aus dem Schwung zu
kommen. Zurufe und Lockungen beantwortete er
höchſtens noch mit Steigerung des Tempos. Plötz-
lich brach er bewußtlos zuſammen und ſtarb nach
wenigen Minuten an Herzſchwäche. Am gleichen
Tage kam es auf der Pferderennbahn zu Catterick
Bridge zu einem ganz ähnlichen Vorgang. Hier
ging in einem Verkaufsjagdrennen der Steepler
Arklow auf dem Wege zum Start durch, brauſte
im Renntempo zweimal um die ganze Bahn und
ſtürmte dann dem Sattelplatz zu, um nach den
Ställen zu kommen Vor dieſen brach das Tier
am Herzſchlage tot zuſammen. Es ereignet ſich
ſehr ſelten, daß Rennpferde auf dieſe Weiſe zu
Tode kommen; Arklow verhielt ſich im übrigen
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Her Vordſtern von Santa Su'ana
wud eingeſperrt

Schier endlos iſt ſchen die amtliche Liſte der in
den Vereinigten Staaten beſtehenden Sekten, und
doch fühlte Frau Mary Blackburn aus Los Angeles
das Bedürfnis e ne neue zu ſtiſten. „Königlichen
Orden der großen Elf“ nannte ſie ihre Gründung,
und ſich ſelbſt erhob ſie zur Hohenprieſterin mit
der ſchönen Bezeichnung „Nordſtern“. Zu ihren
Anhängern durfte ſie bald auch einen Oelmagnaten
rechnen, dem es aber anſcheinend weniger um das
Heil ſeiner Seele als um ſchnöden Mammon zu
tun war. Der „Nordſtern“ erzählte dieſem Mil-
lionär Clifford Dabney, die Erzengel Gabriel undMichael hätten ihr ein Buch diktiert und befohlen,
dieſes unter dem Titel „Das große ſechſte Siegel“
zu veröffentlichen Leider fehlte es der Hohen
prieſterin am hierzu nötigen Gelde. Nun ſollte
aber dieſes geheimnisvolle Buch Angaben über Oel
vorkommen von fabelhafter Ergiebigkeit enthalten.
Dafür intereſſierte ſich Clifford Dabney natürlich

e

ſehr. Er bat die Hoheprieſterin, ihm ihr Geheim-
nis anzuvertrauen. Doch dieſe verlangte erſt die
Auszahlung von 40 000 Dollars, um die Ver
öffentlichung des „Großen ſechſten Siegels“ zu er-
möglichen. Gab ihr der Oelmagnat das Geld, ſo
wollte ihm Frau Blackburn vor der Drucklegung
das Oelgeheimnis anvertrauen und ihn damit zu
einem der reichſten Männer der Erde machen. Als
Dabney noch nicht anbeißen wollte, verſprach der
„Nordſtern“. er würde ihn zum „Zweiten Meſſiags“
ernennen, ſobald das Vuch in der Oeffentlichkeit
bekannt geworden ſei. Dieſer Verlockung konnte der
geſchäfstüchtige Oelmann nicht länger widerſtehen,
und ein Tag ſpäter war die Hoheprieſterin im Ve-
ſitz der 40 000 VDollars. Zu ſeinem Vedauern wartet
Clifford Dabney aber noch heute darauf, daß ihm
die Sektengründerin ihr großes Oelgeheimnis mit-
teilt. Schließlich riß ihm die Geduld, und unge-
achtet der Gefahr, ſich lächerlch zu machen, zeigte

der um ſeine Hoffnungen betrogene „Zweite
Meſſias“ den Nordſtern wegen Betruges an. Die
Hoheprieſterin hat nun ihren Tempel in den ein-
ſamen Bergen von Santa Suſang, wo ſie allen
möglichen Hokuspokus trieb, mit einer Gefängnis-
zelle vertauſchen müſſen, und der Königliche Orden

der großen Elf“ ſteht vor der verdienten Auflöſung,
aber nicht in Wohlgefallen.

Lippenrot nur für Ehefrauen! Nach altti
Auffaſſung war das Pudern und Schminke
Vorrecht der verheirateten Frauen. T
letzten Jahren auch die Unverheirgteten vor
Privileg immer mehr Gebrauch machte n

türkiſche Unterrichtsminiſterium Schülerinnen
ſo wie alle Pferde, deren Kräften mit der Apotheke Lehrerinnen den Gebrauch von Puder und Lipre
nachgeholfen wird. Das kommt unendlich häufig rot verboten und einfache Kleidung befohlen.

vor. S Kinos in der Untergrundbahn. Die Par
J Untergrundbahn läßt jetzt in ihren Wagenzü

Das Denkmal als Obdachloſen-Aſyl. Jn während der Fahrt kleine Filme laufen
wirkungsvoller Weiſe hat dieſer Tage in Budapeſt
ein altes Ehepaar gegen die Wohnungsnot demon-
ſtriert. Die beiden ſind mit ihrer ganzen Habe
beim Denkmal des ungariſchen Nationalhelden

zuſchlagen und ihn ganz zu vertreiben.
Jetzt iſt er mit einem Heere von 7000 Reitern

und 4000 Mann zu Fuß herangerückt. Eigentlich
ſoll er zuerſt die Feſtung Weichſelmünde haben
angreifen wollen. Aber nun hat er nur den
Oberſton Ernſt von Weyher dahin geſchickt. Jetzt
ſind die Polen ſchon dabei, auf dem Biſchofsberge
Schanzen aufzuwerfen und die Beſchießung zu
eröffnen. Jch wußte es heute morgen ſchon.“

Frau Katharina faßte ſich an den Kopf.
„Und haſt du uns nichts davon geſagt?“

„Und du, Antje? Haſt du Furcht?“
Er beugt ſich tief herab und nimmt ihren Kopf

Ein ſüßes Lächeln
Sie hob die Augen und ſah ihm voll und klar
ins Geſicht.

„Für mich habe ich keine Furcht, Klaus, aber

dem Walle blaſen und
höhnend einen Schlaftrunk dar.

Gewerke, man möchte

Einrichtung findet ſoviel Beifall,
nötigt war, zwiſchen den einzelnen
Warnungen auf die Leinwand zu wer
geſſen Sie nicht, an der richtigen Station
zuſteigen.“

Koſſuth vorgefahren und richteten ſich auf dem rSockel des Denkmals häuslich ein. Einem Schup- 3 ee t 2 n J J 1 9 z S 52mann erklärlen ſie, daß ſie aus ihrer Wohnung e M
3Zoemieofot r o 4 M l 44ausge mietet worden ſeien und deshalb bei Vater täglich frisch in unübertroffener Qual

Koſſuth Zuflucht ſuchten. Dieſe Demonſtration Versand nach auswärts portoſt
hatte die Wirkung, daß das Ehepaar eine Not Ytto h ak 6 hitt Croßewohnung zugewieſen bekam. 0aKinn. e of Steingtr. 768

—=„”gJW—=— J h„Erſchreckt Euch nicht, Jhr lieben Frauen. Aber Danzig. Wird ſich die Zähne gusbeißen

e 92 o t i r o D 523 J 1Stephan Vathory iſt heute wieder vor Danzig er unſeren feſten Mauren. Und nun macht
ſchienen und ſendet uns feinen erſten Gruß ſo bekümmerte Geſichter, Jhr Frauen. C

herüber.“ Danzig!“V Katharin ſclwreit uf:grau akyaring ſchreit auf Und er heh lächelnd ſeinen Humpen und
ehen? war e wird t rn er n dis auf die Neige. Da gitterten abermals

rade er ert wen wehrfähige Männer g ne ung ine Feuerkugel fuhr ziſchend in
de jetzt verloren haben? Nachbarhaus.

Klaus Veldeke nickte lanſ vor ſich hi ngar nickte gnfam vor ſich hin Das war am 13. Juni 1577.
ſcheint ſo, Frau Mutter, bis es uns end

lich einmal gelungen ſein wird, alle Angriffe ab 2
hhutNach und nach gewöhnte ſich Tanzig

ſchwerfälligen Steinkugeln der Polen, die keine
großen Schaden anrichten konnten. DDenn
flogen die Kugeln zu hoch und

141

7 t

rm eu ver
hinweg, nur der Stockturm und die gegenüber
liegenden Befeſtigungen mußten von der Bürger
wehr mit Sandſäcken geſchutzt werden. Deshall
bewegten ſich die Bürger auch allmählich wied
ruhig in den Straßen und machten ſich nicht
aus der planloſen Veſchießung.

Der Hauptmann Klaus von Ungern wurde
ſogar ſo übermütig, daß er von
eine rieſige Strohpuppe an langer

ſeinen Leuten
Stange hin undher tragen ließ juſt da, wo am häufigſten ge

ſchoſſen wurde.
Und abends ließ er mehrere Trompeter auf

brachte dem Polenkönig

91unJmmer und immer drängten das Volk un
größere Unterdoch eineveiſe ch wird ihr ihre Lippen ſich finden in langem, innigem Kuß. wenn ich denke, daß du nun wi der Dienſt d z die Pa Mu eng, und ſi venke, daß du nun wieder Dienſt an der nehmung gegen die Polen tun einen Ausfale We Freie Vor die D. h Da ertönt Frau Katharinas Stimme von oben: Mauer haben wirſt und daß ſie Geſchütze auf oder pedlenhen. a immer war der Rat

die ſchönen Gärten waren. Die fehlen ihr 7 Linde 7 Küſſe r wollet gefahren haben und mit Stein und Eiſenkugeln gegen, der Stephan Bathory nicht unndtig retzen
m Sommer ſo ganz beſonders. Aber ſie hat geſteur endimbiß denken. Ich habe alles bereit ſchießen werden, ſo kommt mich doch eine Angſt wollte. Und ſo zog ſich die Belagerung in die

i u er üſſ i t an, und ich möchte immer di ſein Länge, un an wurde auf Heiden Seit uu R rege Den da w un allein S e Da muß Antje lachen und ſchwingt ihm voran, mmer J moe) er um dich ſein Lange, und man wurde auf beiden Seiten müde.

v nie immelt es von Söld die Treppe hinauf e ſatngr Einmal geſchah es, daß einige hundert Lanihm t aften, und der ganze Umkreis iſt Als tiſch ſitzt, inde Juni Und ſie griff nach ſeiner Linken, die auf dem rege irulteh azerden M es, weites er am Eßtiſch ſitzt, indes der Juniabend nechte ſich heimlich bei Nacht hinausſchlichen undein e es Drachfeld, wo die Rotten und durch die of ſt t, dröhnt ja Tiſche lag, und hob ſie gegen ihre Wange. Da ſeing voll hverein Mein übe e offenen Fenſter ſchaut, dröhnt jäh ein un eins polniſche Abtetlung überfielen. Die nahmr u wer v hartes Kommandbowort rer lag, der alle Fenſter ergittern läßt. ſtrich er mit der Rechten üder ihren Tcheitel. r 160 an nd e m m u nahmen

e e ne n e echſe Veldeke ſie mitger i ehen an Da faßt Klaus Veldeke ſtill nach es kommt doch alles, wie es kommen ſoll. Laß kommandanten ntede ſchoſſenar mitgenommen auf die Wälle und Antjes die neben f dem Tiſ e i r woren daun er Iſt nteder. Jhm zu Shren Hoſenigungen und ihr alles gezeigt l erklärt, d Antjes Hand, die neben ihm auf dem Tiſchtuch legt. den Polen dräuen! Er hat ja geſchworen, daß er ſie dann ihre Gewehre ab und baten um Gnade
und ſagt ernſt und ruhig: noch dieſen Sommer will ein Ende machen mit lfü r ihre Eigenmächtigkeit.
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Londons Telephondamen
verſtehen kein Engliſch

Die Beamtinnen der Abteilung des Londoner
Hauptfernſprechamts, der die Vermittlung der zahlreichen Geſpräche nach dem Feſtlande n Ueberſee
obliegt, müſſen über ziemlich umfaſſende Sprach-
kenntniſſe en damit der Verkehr ſich raſch
und reibungslos abwickeln kann. Daher hat die
Londoner r für ſie ſeit geraumerZeit beſondere unentgeltliche Sprachkurſe in Fran-
zöſiſch, Spaniſch und Jtalieniſch, in letzter Zeit auch
Deutſch, eingerichtet. Vor kurzem ſtellte ſich nun
aber heraus, daß dieſe Maßnahmen doch nicht ganz
ausreichen, und zwar tauſchten ſeit dem Zuſammen
tritt der Flottenkonferenz ganz unerwartete
Schwierigkeiten auf Von den amerikaniſchen Mit-
gliedern der Konferenz mehrten ſich die Be-ſchwerden, daß die holden Klingelfeen im Haupt-
fernſprechamt ihre eigene Mutterſprache nicht ver-
ſtänden. Die Heren Amerikaner bilden ſich natür-
lich ein, ein tadelloſes Engliſch zu ſprechen, während
die Londoner Telephondamen den breiten, halb
zerkauten und verſchluckten Lauten des amerika-
niſchen „Slang“ hilflos gegenüberſtehen. Der
engliſchen Fernſprechverwaltung wird nichts
anderes übrig bleiben, als ihre Damen ſchleunigſt
an einem Kurſus für „Amerikaniſch“ teilnehmen
zu laſſen, das ſich ja, wie jeder weiß, der einmal
in den Vereinigten Staaten geweſen iſt, längſt zu
einer beſonderen Sprache entwickelt hat. Hoffent-
lich bleibt die Flottenkonferenz noch lange genug
beieinander, daß ſich die Mühe auch lohnt.

Was dem einen recht iſt,
iſt dem anderen billig

Lady Aſtor, die vor einigen Jahren als erſtes
weibliches Parlamentsmitglied ins Unterhaus ein
og, ſcheint nicht wenig von der Wichtigkeit ihrer
Perſon überzeugt zu ſein. Die Dame hat kürzlich
dem Stadtrat ihrer Heimatſtadt Plymouth das
Angebot gemacht, dem dortigen Muſeum das Kleid
zu ſchenken, das ſie ſeinerzeit in der erſten Sitzung

s neugebackene Abgeordnete trug. Der Stadtrat
ſchätzte die hiſtoriſche Bedeutung dieſes Gewandes

ineswegs ſo hoch ein, hielt ſich aber angeſichts der
jervorragenden Stellung der Spenderin für ver-

pflichtet, das „großherzige“ Geſchenk mit Dank an-
zunehmen. Allerdings kam dieſer Beſchluß nicht
ohne Widerſpruch zuſtande: Ein ſozialiſtiſches
Stadtratsmitglied ſtellte nämlich den Antrag, die

Abgeordneten Moſes, des erſten
Arbeitervertreters im Plymouther Stadtrat, gleich-
falls dem Muſeum einzuverleiben.
der Lady Aſtor recht ſei, ſei der Hoſe des Herrn

Koſes billig. Unverſtändlicherweiſe wurde in-
ſſen dieſer vernünftige Antrag abgelehnt.

Hoſe des

Ppolykrates auf Galajagos
Auf St. James, einer der Galapagos-Jnſeln,

die allem Anſchein nach erſt durch das Abenteuer
des modernen Robinſon Dr. Ritter zu ihrer vollen
Geltung gelangten, fingen kürzlich zwei Fiſcher

nen großen Schwertfiſch. An ſich waren ſie über
den Fang nicht gerade ſehr erfreut, weil ſie die
Leute kaum zu verwerten hofften. Um ſo größer

ar ihre Ueberraſchung, als ſie den Fiſch mit dem
Leſſer den Bauch aufſchlitzten und aus reiner Neu-

gierde den Magen öffneten. Darin fanden ſie
nämlich einen der bei unſerer heutigen Damenwelt
o beliebten kleinen Stadtkoffer, der noch ver-

ſchloſſen war. Sie ſprengten das Schloß und
inden in dem völlig unbeſchädigten Behälter einen

wahren Schatz: drei Perlenketten, zwei mit Dia-
tanten beſetzte goldene Damenuhren, Goldketten,
lrmringe und Medaillons. Allem Anſchein nach
hörte der Koffer einſt einer wohlhabenden
eiſenden, die Schiffbruch erlitt. Eigenartig iſt

in dieſem Zuſammenhang die Tatſache, daß in
Nähe der Galapagos-Jnſeln ſeit Jahren kein

größeres Schiff unterging.

So ging der Juni vorüber, und in den
ännern von Danzig wuchs die Ungeduld und

Nampfesluſt, und ſie konnten es bald nicht mehr
ertragen, ſo untätig ſtill ſitzen zu müſſen.

Und auch Antje wurde das Stillſitzen ſchwer.
Sie ſehnte ſich nach Wald und Feld, nach einem
Streifen im Grünen und emſiger Arbeit im
Garten. Aber lagen die Stadtgärten vor den
Toren nicht alle in Schutt und Aſche? Zertreten
und zerſtampft von den Hufen der feindlichen
Pferde! Zerwühlt und zerfahren von polniſchen

eſchützen!

Wenn die Sehnſucht nach einem grünen Fleck-
lein gar zu übermächtig wurde in Antje, dann
jef ſie hinunter in den Packhof, wo der Kaſtanien-

haum und der Fliederbuſch an der Mauer ſtanden.
Zeide waren längſt abgeblüht, aber ihr Blätter-
werk war doch noch ſo dicht und ſommerlich, daß

oft leiſe darin rauſchte und man von Wald
und Waſſer träumen konnte, wenn man darunter
aß. Klaus hatte ihr ein Bänklein gezimmert an

dem breiten, rieſigen Kaſtanienbaum, da ſaß ſie
dann viel mit ihrer Näharbeit und zog den
Faden durch das weiße Linnen. Es geſchah auch
manchmal, daß ſie die fleißigen Hände in den
Schoß ſinken ließ und den Kopf zurücklegte gegen
den alten Baum. Dann ſah ſie durch das dunkel-
grüne Blätterwerk die Sonne ſchimmern und ſah
die großen, ſilberweißen Wolken ziehen am tief-
blauen Sommerhimmel Und hörte
krächzen und die Schwalben zwitſchern um

Ziſchen durch die Lüfte flogen. Aber auch die
Vögel waren das Schießen nun bald gewöhnt
geworden.

So ſaß ſie auch heute wieder und wartete auf
die Heimkehr Klaus Veldekes.

Er kam heute früher, als ſie
und ſeine Augen brannten.

erwartet

Was dem Kleid jeoder weniger komplizierte Art durch Beobachtungen

die Dohlen
den

ge waltigen Turm von St. Marien. Und wunderte
ſich, daß ſich die Vögel ſo gar nicht fürchteten vor
den Kugeln der Polen, die ab und zu mit jähem

hatte,

Sie ſah es gleich,
daß etwas Neues, Frohes ihm begegnet war, und
es zuckte ihr ſchon durch den Sinn, ob die Polen
wohl wieder im Abziehen ſeien. Da ſetzte er ſich

ätſel um „Pluto“
Don Grpad Sorger

Viele Jahre mußten vergehen, ehe der von dem
verſtorbenen Aſtronomen Lowell errechnete trans-
neptuniſche Planet nunmehr endlich mit Hilfe des

Fernrohres von Pittering und Grigull aufge
funden werden konnte Und kaum iſt dies ge-
ſchehen, ſo meldet ſich bereits die berühmte
Duplizität der Ereigniſſe der italieniſche
Profeſſor Bendundi aus Faenza. der nicht weniger
als vier weitere Planeten errechnet haben will, die
um das Zentralgeſtirn ihre Bahnen in Regionen
ziehen, die wen außerhalb der Zonen liegen, die
bis vor noch ganz kurzer Zeit als die äußerſten
Grenzen unſeres Sonnenſhſtems angeſehen
wurden. Schon werden aber auch Zweifel laut,
und eine ganze Anzahl ernſthafter Wiſſenſchaftler
erklärt, die errechneten ſowie der aufgefundene
Himmelskörper ſeien gar keine Wandelſterne,
ſondern Kometen, beſtenfalls ſolche periodiſcher
Art, die nur nicht in die Nähe der Sonne kämen,
ſondern „weit draußen ihre ungeheuren ellip-
tiſchen Bahnen zögen Ein kleiner Aufruhr in der
o ſo ſtillen, zurückhaltenden Wiſſenſchaft von
Kosmos.

Auch für den gebildeten Laien iſt es nahezu
unmöglich, ſich auf Grund des von den zuſtändigen
Aſtronomen gelieferten nackten Zahlenmaterials
ein Urteil über all dieſe Dinge zu bilden, die bei
mehr äußerlicher Betrachtung des Jntereſſanten
und Spannenden in Hülle und Fülle bieten. Wir
wollen daher d einige dieſer Probleme in
gemeinverſtändliches Deutſch zu übertragen.

Wie „errechnet“ man Planeten? Schon der
bisher äußerſte Wandelſtern unſeres Sonnen-
ſyſtems wurde zuerſt auf dem Schreibtiſch, auf dem
Papier, ausgerechnet ehe er einem glücklichen
Sternkundigen im Teleſkop erſchien Die Planeten
kreiſen nämlich nicht in unabänderlichen Bahnen
um die Sonne. Ja wenn es ſich um einen
einzigen Wandelſtern handelte, der nur der An-
ziehung des Zentralgeſtirns und der ſich durch das
Schwingen um dieſes entwickelnden Fliehkraft
unterläge, dann könnte dies annähernd der Fall
ſein. Aber durch die Anziehungskraft, die die
Planeten gegenſeitig aufeinander ausüben, ent-
ſtehen kleinere Abweichungen, eben die ſogenannten
Störungen Würde innerhalb der Erdbahn nicht
die Venus und außerhalb nicht Mars um die
Sonne kreiſen, die Erdbahn ſelbſt würde ein wenig
anders verlaufen, regelmäßiger, würde nicht den
Abweichungen ausgeſetzt ſein, die wir auf mehr

errechnen können. Man kann aber die Sache auch
umkehren, und wenn man z. B. entdeckt, daß der
Planet Neptun Störungen unterworfen iſt, die ſich
aus der Exiſtenz des ſonnennäheren Uranus
allein nicht erklären laſſen, muß man zwangs-
läufig auf einen transneptuniſchen Himmelskörper
ſchließen, den man nunmehr gefunden und auf den
Namen „Pluto“ getauft hat. Aehnliches gilt auch
von den Berechnungen des Profeſſors Bendandi.
An ſich haben wir keinen Grund die Grenzen des
Wirkungsreiches unſerer Sonne nicht noch weiter
hinaus zu ſchieben Wir könnten an ſich ruhig an-
nehmen, daß Pluto ein neunter Planet iſt, der in
der durchſchnittlichen Entfernung von 6750 Mil-
lionen Kilometern in einem Zeitraum von 300
Jahren die Sonne umkreiſt. Er würde alſo nur
etwa den 2000 Teil des Lichtes erhalten, das uns
zuſtrahlt, und ſo muß man füglich annehmen, daß
Pluto ſich gleich Jupiter und Saturn noch in
feurig-flüſſigem Zuſtand befindet und ein gewiſſes
Eigenlicht ausſtrahlt, denn ſonſt wäre er ſchwer
lich ſelbſt mit den ſchärfſten Teleſkopen von der
Erde aus wahrzunehmen. Wer weiß, wieviele
dunkle Himmelskörper in unſerer „Nähe“ aſtro-
nomiſch geſprochen kreiſen, ohne daß ſie je eines
Forſchers Auge erblickt hätte.

Wie verhält es ſich aber nun mit der Planeten-
bzw. der Kometennatur des Pluto? Der Unter-

neben ſie auf das Bänklein und legte den Arm
um ihre Schultern.

„Nein, meine ſöte Antje, daran denkt der Pole
noch gar nicht. Aber wir haben etwas Gutes
geplant, das heute nacht vor ſich gehen ſoll.“

Sie ſah ihn angſtvoll an.
„Heute nacht? O, Klaus, doch nicht wieder

einen Ausfall, der mißglücken könnte, wie der
letzte nach Dirſchau“

Er lächelte.
„Jſt meine Antje jetzt auch ſo ängſtlich ge

worden wie die Mutter? Jſt doch mein Mägde-
lein ſonſt immer ſo voll Mut geweſen und
Tapferkeit! Wir fahren heute nacht mit Klaus
von Ungern und tauſend Mann im Schutze der
Dunkelheit in 50 Kähnen die Weichſel herunter,
um einen Ueberfall auf die Truppen des Oberſten
von Weyher vor Weichſelmünde zu tun. Die
Polen feiern dort heute nach ein großes Feſt mit
vielen adligen Beſuchern aus der Umgegend. Da
werden pe bald trunken ſein und überrumpelt.“

Antje legte den Kopf gegen ſeine Schulter und
ſagte kein Wort. Aber er fühlte, daß ſie in Sorge
war. Da nahm er ihre Hand und ſagte ernſt:

„Du biſt nun Bürgerin worden in der großen
und freien Stadt Danzig. Und ihre Freiheit
muß dir höher ſtehen als alles in der Welt, auch
als dein eigen Glück und Sicherheit, Antje. Sieh,
wir Männer, die wir im Kampfe ſtehen, haben
Frauen nötig, die ſtark und ſelbſtvergeſſen ſind,
die uns nicht das Herz ſchwer machen mit bangem
Zagen und ängſtlichen Sorgen. Es iſt ein Gott
im Himmel, der für uns alle ſorgt. Den ſollen
wir walten laſſen allezeit. Und wenn er uns das
Liebſte nimmt im Kampf um die Heimat, ſo hat
es alſo ſollen ſein.“

tief geſenkt als er ſprach.
Und jedes ſeiner Worte wurde aufgenommen in
ihrer Seele mit großem Ernſt und heiligem
Willen. Und es war ein Stolz in ihr, daß er ſo
ſprach und daß ſie dieſes Mannes Weib einſt ſollte
werden. Er küßte ſie auf die Stirn.

„Danzig braucht große und ſtarke Mütter,

Sie hatte den Scheitel

Antje. Und das kommende Geſchlecht darf nicht

e

ſchied iſt nicht ſo ohne weiteres gegeben. Kometen
müſſen nicht unbedingt in Sonnennähe gelangen,
wobei ſich durch die Vergaſung eines Teils ihrer
Materie ſowie durch den Lichtdruck des Zentral-
geſtirns der charakteriſtiſche Schweif entwickelt.
Auch die Beſtandteile der Kometen unterſcheiden
ſich, wie wir auf Grund der Spektralanalyſe und
der auf die Erde geſtürzten Meteore, die als
Kometenreſte anzuſehen ſind, wiſſen, nicht weſent-
lich von denen der Wandelſterne. Nur kommen die
Kometen zumeiſt aus weiter Ferne und ver-
ſchwinden wieder in der Unendlichkeit, wenn ſie
nicht, in Sonnennähe gelangt, durch die großen
Planeten „eingefangen“ werden und auf Aeonen
gezwungen ſind, ſich von der paraboliſchen Bahn,
deren zweiter Brennpunkt im Unendlichen liegt,
zur gewöhnlichen Ellipſe „degradieren“ zu laſſen.
Dann kann man ſie von den Planeten nur dadurch
unterſcheiden, daß ſich ihre Ellipſen gegenüber
denen der Wandelſterne in einer beſonderen,
transverſalen Ebene befinden.

Uebrigens haben neuere Forſchungen gezeigt,
daß auch die größte Zahl der Kometen zu unſerem
Sonnenſyſtem gehört und nicht von anderen Fix-
ſternen zu uns kommt Die angeblich unendlichen
Kometenbahnen haben ſich nämlich bisher aus-
nahmslos als zumeiſt zwar ſehr langgeſtreckte
aber doch endliche Bahnen herausgeſtellt, die
durch Störungen ſeitens der großen Planeten in
ſcheinbar unendliche Bahnen verwandelt worden
ſind. Zumindeſt wiſſen wir jedoch, daß ſelbſt dann,
wenn einmal ein Komet aus einem anderen
Syſtem zu uns gelangt, dieſes eine unſerem
S t entſprechende Bewegung beſitzenSonnenſyſtem entſprechende Bewegung
muß. Es liegt aber nahe, anzunehmen, daß Fix-
ſterne mit gleicher Bewegungsrichtung auch
gleichen Urſprung haben. Wir müſſen eben den
Begriff Sonnenſyſtem etwas weiter faſſen und ihn
auf den Sternhaufen übertragen, von dem unſer
Zentralgeſtirn nur ein kleiner Teil iſt, auf einen
jener Sternhaufen von denen etliche Millionen
wiederum das Milchſtraßenſyſtem ausmachen, das
ſchließlich nur in den fernen Spiralnebeln ſeines-
gleichen findet „Pluto“, ob nun Planet oder
Komet, iſt auf alle Fälle ein Kind unſerer Sonne
und damit ein Bruder der Erde. Die Ueber-
legungen über ſeine Natur weiſen jedoch hinaus
in die Rätſel des Alls.

Die Deutſchen haben das größte Herz
Nach dem Bericht eines engliſchen Sportblattes

hat der Londoner Arzt Dr. A. Smith im Anſchluß
an die letzten olympiſchen Spiele in Amſterdam
intereſſante Unterſuchungen über das Herz und
ſeine Tätigkeit bei den verſchiedenen Nationen mit
Beziehung auf den Sport vorgenommen. Das Er-
gebnis dieſer Unterſuchung gipfelt in der Be-
hauptung, daß die Deutſchen das größte Herz und
infolgedeſſen auch bei den internationalen Wett-
kämpfen in der holländiſchen Hauptſtadt ſeinerzeit
verhältnismäßig nur geringen Erfolg aufzuweiſen
haben. So wurde gefunden, daß ein in allen inter
nationalen Kämpfen unbeſiegter Amerikaner eine
Herzgröße von nur 36,59 Quadratzentimeter auf-
wies, während die Herzgröße der Deutſchen
zwiſchen 67,5 und 160,5 Quadratzentimeter (im
Durchſchnitt 91,4 Quadratzentimeter) ſchwankte.
Ebenſo fand man bei den Engländern, die ja be-
kanntlich große Sportsleute ſind, eine Herzgröße
von 48,5 bis 74, durchſchnittlich 62 Quadratzenti-
meter. Dr. Smith führt das kleine Herz bei den
Amerikanern auf ſtrengſtes Training, vollkommene
Alkoholabſtinenz und ausreichende Nachtruhe
zurück. Dieſe Feſtſtellungen ſcheinen ja etwas
gewagt. Aber man könnte gerade an Hand der
letzten politiſchen Ereigniſſe der Meinung bei-
pflichten, daß die Deutſchen tatſächlich ein ſehr
großes Herz haben.

weich ſein. Denke immer an die heilige Aufgabe,
die dir einſt bevorſteht.“

Jhr Augen trafen ſich klar und rein, und es
war ein heiliges Gelöbnis in ihren Seelen. Durch
die breiten Blätter des alten Baumes ſchimmerte
der Abendſtern, und von St. Marien winkte
heimatlich der dunkle Turm herüber.

Da fiel alle Furcht von ihrer Seele und ein
ſtarkes, gläubiges Vertrauen wuchs in ihr.

Eine Stunde ſpäter ging Klaus Veldeke zum
Mottlauhafen herunter, wo fünfzig Kähne
warteten.

Still und warm iſt die Sommernacht. Leiſe
gurgelnd plätſchern die Waſſer gegen das Holzs-
werk der Schiffe. Wie ſchwarze Schatten ziehen
die Bäume und Schanzen am Ufer vorüber. Jn
Weichſelmünde feiert der polniſche Oberſt Ernſt
von Weyher ein großes Feſt. Lachen und Becher-
klirren tönen weit in die Nacht hinaus. Niemand
hat acht, was außerhalb des Lagers vor ſich geht.
Auch die Wachen ſind ſo allmählich trunken ge-
worden, daß ſie in tiefem Schlafe liegen, ehe noch
die Mitternacht da iſt.

Wie ein Sturm fallen die tauſend Danziger
über alles her, machen nieder, was ihnen in den
Weg kommt. Der Oberſt von Weyher, nur mit
einem Hemd begleitet, rettet ſich ins Dunkel der
Nacht.

14 Geſchütze, die in Weyhers Verſchanzungen

die

waren, werden in die Stadt gebracht oder ver-
nichtet.

Als Stephan Bathory von dieſem nächtlichen
Ueberfalle zu hören bekommt, packt ihn ein un-
bändiger Zorn. 3000 Reiter ſchickt er ſofort zur
Hilfe nach Weichſelmünde, aber Danziger
ſind ſchon längſt wieder fort.

Jn der Mittagsſtunde des nächſten Tages ſteht

de

Klaus Veldeke wieder vor Antje. Jn ſeinen
Augen iſt ein Lachen, und er reißt ſie jäh an
ſeine Bruſt.

„War es nun ſo ſchlimm, kleine Antje? Nur
ein loſer Stereich, dauerte alseine Nacht.
ſpalt.“
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Aber in der Stadt iſt wieder Zwie-

Aphorismen
Von Alfons Wertheim

Jn der Jugend man ſagen: „Heu t iſt
ſchön; aber morgen iſt es ſchöner, und
morgen wird es zum Entzücken ſein
Alter muß man denken: „Dieſer Tag iſt trau
denn der morgige wird noch trauriger ſein
der letzte iſt der traurigſte von allen.“ z
das allgemeine Menſchenlos, und nur der
wird ſich beklagen.
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x n RittnDas Fragen ſteht jedem frei, aber das er Regim
worten iſt nicht jedermanns Sache. R Leutnant
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t a r LeutneEs iſt die größte Torheit, Nüſſe knacken Regime
wollen, bevor das Schickſal ſie einem zwiſchen walter

Zähne ſchiebt. St a6awer, Ar
Derlagspläne des Bibliographiſchen

Inſtituts in Leipzig
Der Verlag von „Meyers Lexikon“, der

Abſchluß des erſten großen Nachkriegslex
ſteht, hat jetzt neue verlegeriſche Aufgaben in
griff genommen. Von dem Geſichtspunkte
gehend, daß unſere Zeit in ganz beſonda
Maße nach einer Erkenntnis von ſachlichen
gebenheiten ſtrebt, will das Bibliographiſchetut Werke herausbringen, die umfaſſend
ungeſchminkte Tatſachenverarbeitung zur geiſtz
wirtſchaftlichen und politiſchen Lage bieten.
Reihe länderkundlicher Darſtellungen unter
Titel „Provinzen der Weltwirtſchaft und g
politik ſoll die gegenwärtige Verflochtenheit
einzelnen Länder und Erdteile aufdecken. e
und Arbeitsberichte von Zeitungsmän
Arbeitern, Forſchungsreiſenden werden dieſe
lichkeitsnahe Auslandskunde ergänzen. Durch
Bilderatlanten will der Verlag die Umgeſtal
der Erde durch den Menſchen und das We
und Vergehen von Kulturen vor Augen füh
Ein im Herbſt erſcheinendes großes bildſtatiſtiſ
Elementarwerk wird Erzeugungsformen,
ſchaftsordnungen, Kulturſtufen, Lebenslagen
Menſchheit auf ſprechenden Karten und T
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anderen Se
zeigen. Den großen Fragen des öffentlierbe betreil
L 8, bei der Löſ ch meeLebens, bei deren Löſung man ſich meiſt der Stadt
unüberbrückbarem Für und Wider gegenüber
wird der Verlag eine beſondere Schriften
„Neue Fronten“ widmen.

ſelbſterzähltes Leben“. Von Fs
Berlin 1928, Paul Caſſirer-Vet
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Anläßlich ſeines ſechzigſten Geburtstages 2 Rats zurü
1930) iſt viel von dieſen Künſtler die Rede c iſt alft u Es iſweſen. Zahlreiche Verſuche, ſein Werk zu de
i 9 zit des Gleheinnnis en derartliegen vor. Trotzdem bleibt des Geheimnisw Fol

und Ungeklärten noch immer allzuviel. sur Foge
erſchließt ſich niemandem auf den erſten Vlic bende künf
äußere Form ſeiner Plaſtiken und Dramenſſehmen, wen

rauh und abſtoßend. Dahinter verbirgt ſich ben
eine Künſtlerperſönlichkeit, die zu den ſtät
unſerer Zeit gehört. Varlach lebt als Einſi Delitzſe
in der Normarkt; dort ſchafft er Krieger
mäler, von denen das neue im Magdeburger
lebhafte Ausſprachen hervorgerufen hat. Jn
„Selbſterzählten Leben“ ſpricht Barlach über

Bei der Beſ
dung der 9

ſelbſt. Freilich geſchieht auch das mit jener Zu der Stad
haltung und Keuſchheit, die für ſein künſtleri einer heft
Schaffen bezeichnend iſt. Von dem äußeren Vi bei der V
gang des Künſtlers erfährt man verhältnienſſtbeiten
wenig. Vor allem die jüngſte Vergangen keit Vürgerſchaf
faſt völlig mit einem undurchſichtigen Schleier en oder nicht
deckt. Aber das ſchadet auch nichts. Varotverordnete
Kunſt, die in guten Reproduktionen der r vor
biographie beigefügt iſt, ſpricht deutlich geg. e ben,

Dr. Sommen.

e Stadtveror
„Daß auch in dieſen ſchweren Zeiten mm

Einigkeit ſein kann zwiſchen Rat und Eewecfim Mittwoch
adtveror
men ruhig v
en ſogialdem

Jetzt in dieſem günſtigen Augenblick, wo
Pole verdutzt und eingeſchüchtert iſt, verbiete
Rat, den König nicht zu ſehr zu reizen.
es nicht ſo bitter ernſt wäre, wäre es zum Laftnahme eini
Jmmer dieſe Angſt und das ſtete Rückenbegmigung zur
vor Stephan Bathory! Wie ſoll es da vorgern des Et
gehen mit Danzig? Jetzt wär' es juſt de fl 1930 gene
Zeit, das Hauptlager der Polen auf dem Licht die Gei
berg anzugreifen aber der Rat will es en gefunden
Der König ſoll nicht gereizt werden!“ alsdann,

menden R
iterhin wurde
kiums 1200
ung des ner

Aſtündige
der Veſchluß
kes dem Lyz
dern.

Er lachte bitter auf.
„Als ob der Pole auch immer Rüchſicht

auf uns! Wir Deutſche haben nimmer ge
hart und feſt zu ſein, wo es an der Zeit iſt.
allweil mit allen Freund ſein will, der wir
allen genarrt und genasführt.“

Mit großen Schritten durchmaß Veldeh
Wohngemach, wo die Frauen bei der
ſaßen. Man hatte ſchon in der Stadt gehn Ueuer GObe
es Aufruhr zwiſchen Rat und Bürgerſch
geben. Denn der Rat wollte es nicht gan
dem Polenkönig verderben, indes die Bürge MNön der St
die große Neigung hatte, den Dänenkönig Miwg och nachmitrich zum Schutzherrn zu wählen, denn die t t

ttin abgegebe
ſten Führer in Danzig waren däniſche Off
und eine däniſche Flotte, die den Vefehl
Danzig im Kampfe mit den Polen zu Fumen der zu
ſtützen, wurde täglich auf der Reede erwakk WMiter, Dr. Gö

n r. 8 Wei MNach dieſem nächtlichen Ueberfall au Leipzig gewe
münde ſetzte eine wütende Beſchießung von
der Polen ein. Es ſollte des Königs Rache

Anders flogen die Kugeln jetzt als im
und trafen nicht nur die Kirchen a Per Ma ſtrviele der hohen, ſpitzgiebeligen Wohnhaus anmineg n

Antje durfte nicht mehr unter ihren n für das
Baum im Hofe ſitzen, es war gefährlich e e usgabe de
worden. Auch auf die Gaſſe ſollten de m Einnal
nicht mehr, Klaus Veldeke hatte es verboten Weg

Und dabei wurde der Sommer immer ür das diecn
und heißer, und Antje kam ſich vor wie M ſläge zu t

Gefängnis. ndvermögensſrbeertragsſte

1000 (w
iepreiſe

um folgende

54-Mill

(Fortſetzung folgt.
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De ſtzeit l.

un

dtverordneten, Bürge rſchaftsmitglieder und
idträte von der Vergebung auszu-
hließen, aus „Reinlichkeitsgründen“ an-
lommen.

dn der

R die auf den Bürgermeiſter Heinrich Pick-
in abgegeben worden waren, bei 11 ungültigen

men der zweite Königsberger Bürger

er Magiſtrat richtete an die Stadtverordneten

n

Ausgabe
in

23400 Mark feſtzuſtellen.

indvermögensſteuer 825

rittes Blatt
immer 79 Halleſche Zeitung Donnerstag

Halle, 3. April 1930

Provine
ſerſonalve änderungen

im Wehrkrefs IV
mit Wirkung vom

Oberſtleutnant Kungze,
zum Hauptmann:

Jnfanterie- Regiment 11;
Oberleutnant Schmidt,

zu Oberleutnants:
Leutnants Donaubauer, Nachrichten Ab-

ing 4, Reichardt, Jnfanterie- Regiment 10;
Leutnant: Oberfähnrich von Schweinitz,
er- Regiment 12; zum Stabsarzt: Ober-
Walter (Friedrich), Sanitäts- Abteilung 4;

Stabsveterinär: Oberveterinär Dr.
awer, Artillerie- Regiment 4.

Keine ſtädt ſchen Arbeiten
jr Handwerier-Stadtverordnete
ine ſeltſame kommunalpolitiſche Entſcheidung

Delitz ſch, 3. April.
der Bezirksausſchuß hat in
zfliktverfahren zwiſchen dem Magi-
zt und den Stadtverordneten in
litz ſch eine Entſcheidung gefällt, die geeignet
wegen ihrer allgemeinen Bedeutung großes
ſehen zu erregen.
Juf Antrag der ozigal demokraten
pron den Stadtverordneten mit 13:13 Stimmen
hloſſen worden, daß bei Vergebung von

zefördert wurden
pril: zum Oberſt:
lerie Regiment 4;
rleutnant Hammer,

Rittmeiſter:
her Regiment 12;

einem

dtiſchen Aufträgen Magiſtratsmit-
der, Stadtverordnete oder Bürger--
tierte nicht berückſichtigt werden
n, um Sklarek-Fälle oder dergleichen
vermeiden. Allerdings hat dieſer Beſchluß auf
anderen Seite zur Folge, daß Bürger, die ein
verhe betreiben und zugleich ein Ehrenamt
der Stadt bekleiden, dafür geſchäftliſch

ſchädigt oder zumindeſt benachteiligt werden.
olgedeſſen war die Oppoſition gegen den An-
g ſehr groß. Jetzt hat der Bezirksausſchuß in
rſeburg zugunſten des Antrages der S. P. D.
chieden und die Beſch werde des Magi-

zurück gewieſen.
iſt alſo möglich, daß auch in

derartige Anträge durchgeſetzt
zur Folge haben dürften, daß Gewerbe-

bende künftig keine ſtädtiſchen Ehrenämter
ehmen, wenn ſie ſich nicht ſelbſt ſchädigen

len.

Delitzſch macht bereits Schule

Wernigerode, 3. April.
Vei der Beſchlußfaſſung über die weitere An

at s
Es
dten

anderen

werden,

dung der Reichsverdingungsordnung kam es
der Stadtverordnetenver ſammlung erneut
einer heftigen Debatte über die Frage,
bei der Vergebung der ſtädtiſchen
beiten Stadtverordnete, Stadträte
d Bürgerſchaftsmitglieder berückſichtigt werden

en oder nicht. Schließlich wurde der Antrag, die

Stadtverordnetenſitzung in Eisleben
Eisleben, 3. April.

m Mittwoch abend fand erne vierſtündige
adtverordnetenſitzung ſtatt, die voll-
men ruhig verlief. Nach Einführung eines
en ſogial demokratiſchen Stadtverordneten und

ahme einiger Wahlen wurde die Ge-
migung zur Weitererhebung der Gemeinde-
ern des Etatsjahres 1929 für den Monat
il 1930 genehmigt, weil der Etat noch

cht die Genehmigung der Stadtverord-
n gefunden hat. Die Verſammlung entſchied
asdann, die Lohnſummenſteuer auch im

menden Rechnungsjahr aufrechtzuerhalten.
iterhin wurden für den Bau des Krema-
tiums 12000 Mark nachbewilligt. Die Be
ng des neuerbauten Ziegenſtalles erforderte
Aſtündige Debatte. Von großer Bedeutung
er Veſchluß, mit Beginn des neuen Schul

dem Lyzeum ein Oberlyzeum anzu

Ueuer Gberbürgermeiſter in Leipzig

Leipzig, 3. April.
StadtverordnetenVerſammlung am

woch nachmittag wurde mit 84 gegen 30 Stim

ter, Dr. Gördeler, zum Oberbürgermeiſter
Leipzig gewählt.

54-MillionenEtat in Erfurt
Erfurt, 3. April.

ammlung den Antrag, denz aushalts-für das 9 bRechnungsjahr 1930 in Einnahme
e des Ordinariums auf 45 984 150

un Annahme und Ausgabe des Extra-
ums auf 7 309 250 Mark, zuſammen auf

r das de Ferner beantragte„echnungsjahr folgende Gemeinde
a ge zu den Realſteuern zu erheben;

(bisher 240) Prozent,
(465), Lohnſummen-

Ferner
beertragsſteuer 500

r (1000 (wie bisher.
preiſe mit ſollen die arbeiten, denn ſie fanden zehn Anzüge der

Merſeburg, 3. April.
Die Vollſitzung des Provinziallandtages

am Mittwoch begann mit umfangreicher Klein-
arbeit.

Abg. Dr. Adler berichtete zunächſt über eine
Reihe kleinerer Vorlagen. Die Erſatzwahlen
für die ausgeſchiedenen Abgeordneten werden für
gültig erklärt. Der Einſpruch des Amtsgerichtsrats
Sorgenfrei gegen die Verteilung der Sitze im
Provinziallandtag wird abgelehnt. Die Calben-
ſer Angler- Vereinigung wird bezüglich
ihrer Gingabe um Ueberwachung der der Saale
zugeführten Abwäſſer und um Haftbarmachung der
Verunreiniger an die zuſtändigen Jnſtanzen ver
wieſen.

In einmaliger Schlußabſtimmung wird gegen
die Stimmen der Kommuniſten und Nationalſozia-
liſten die Provinzialausſchußvorlage betr.

Aenderung der Geſchäftsordnung für den
Provinziallandtag angenommen,

durch die der Vorſitzende ermächtigt wird, den Land
tagsvorſtand nach außen zu vertreten. Die Neu-
regelung war notwendig, weil der Provingzialland-
tag demnächſt wegen des Einſpruches des
Jnnenminiſters gegen die Wahl des Provin-
zialausſchuſſes wird Klage führen müſſen.

Gegen die Stimmen der Kommuniſten wird die
von dem Landtagsvorſtand gegen die Bean-
ſtandungsverfügung des Oberpräſidenten inzwiſchen

jerhobene Klage genehmigt und der Vor
ſitzende als Vertreter des Provinziallandtages in
dieſer Sache nachträglich beſtellt Abgeordneter Dr
Sch nell berichtete über die Einnahmen und
Ausgaben des Etats der Magdeburger Frei-
tiſche.

Der Bericht des Rechnungsausſchuſſes über die
Etatsüberſchreitungen für 1928 wird
gegen die Stimmen. der Kommuniſten genehmigt.
Einſtimmig angenommen wird gleichfalls der Ge
ſchäftsbericht und der Jahresbericht der Stadt
ſchaft der Provinz Sachſen für 1928. Die Pro-
vinzialausſchußvorlage über

die Ausgaben der Städte-Feuerſozietät der
Provinz Sachſen

für die Jahre 1930 und 1931, die mit 1 408 000
Mark um 218000 Mark höher liegen als im Vor-
jahre, wird gegen die Stimmen der Kommuniſten
genehmigt. Mit dem gleichen Stimmenverhältnis
werden angenommen: der Verwaltungsbericht der
Städte-Feuer-Sozietät der Provinz Sachſen, die
Denkſchrift „90 Jahre Städte-Feuer-Sozietät der
Provinz Sachſen“, der Verwaltungsbericht der
StädteFeuer-Sozietät für 1929, die Jahresrech-
nung der Städte-Feuer-Sozietät für 1928. Die
Hauptrechnung und der Verwaltungsbericht der
Land-Feuer-Sozietät für 1928 und die
Rechnungsergebniſſe für 1929 werden zur Kenntnis
genommen.

Der Vorſitzende gibt hierauf zwei
Anträge der Kommuniſten

bekannt, die den Austritt der Provinz Sachſen
aus dem Arbeitgeber- Verband ſowie die
Einführung der 48ſtündigen Arbeitswoche in den
Betrieben der Provinz Sachſen fordern. Beide An-
träge werden dem Beamtenausſchuß überwieſen.

Waſſerpreis um 5 auf 25 Pfennig, Gaspreis im
Kleinverbrauch um 2 auf 21 Pfennig und der
Strompreis im Kleinverbrauch um 5 auf
45 Pfennig.

Großes Schadenfeuer
Salzwedel, 3. April.

Jm benachbarten Henningen brach in der
Scheune und im Schweineſtall der
Bäckerswitwe Wichmann ein Feuer aus. An
den Ernte- und Mehlvorräten und etwa 300
Zentnern Briketts fand das Feuer reichliche
Nahrung. Auch landwirtſchaftliche Maſchinen
und Ackergeräte fielen den Flammen zum Opfer.

Eine Kuh und ein Schwein kamen in den

Kleinarbeit im Provinziallandtag
Die kommuniſtiſchen Anträge abgelehnt

Jhre Beratung ſoll verbunden werden mit dem
geſtern eingegangenen ſelbſtändigen Antrag der
Kommuniſten betr. die Erwerbsloſenfra g e
Dieſer Antrag, der insgeſamt eine Belaſtung von
etwa 30 Millionen Mark bringen würde, war
dem Haushaltsausſchuß zur Prüfung überwieſen
worden. Obwohl der Ausſchuß mit der Prüfung
der Anträge noch nicht fertig geworden iſt, erhielt
der kommuniſtiſche Abgeordnete Ondra das Wort
zur Begründung worauf entgegen dem Vor-
ſchlag des Präſidiums ſofort in die einmalige
Beſchlußberatung eingetreten wurde.

Die Ausſprache, an der ſich nur die kommu-
niſtiſchen Abgeordneten Gierſch, Hirſemann,
Materen und die Nationalſozialiſten Hinkler
und Crewell beteiligten, fand vor ziemlich leeren
Bänken ſtatt. Jrgendwelche ſachlichen Geſichts-
punkte traten dabei nicht zutage. Die zeitweiſe
ſehr ſtürmiſche Debatte trug im Gegen-
teil lediglich den Charakter eines Rededuells
zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten, wo
bei es ohne

ganze Serien von Ordnungsrufen
naturgemäß nicht abging. Der nationalſozialiſtiſche
Antrag auf Vertagung der Abſtimmung wurde ab-gelehnt, ebenſo der kommuniſtiſche Kntrag auf

Einzelabſtimmung über die acht verſchiedenen Ein-
zelanträge. Mit allen Stimmen gegen die der An-
tragſteller wurden ſchließlich ſämtliche An-
träge der Kommuniſten abgelehnt.

Das Haus vertagte ſich gegen 6.15 Uhr
abends auf Donnerstag vormittag 9.30 Uhr. Am
Donnerstag wird nunmehr die Wahl des Lan-
deshauptmanns vorgenommen werden. An-
ſchließßend beginnt dann die große Haus-
haltsdebatte.

Begrüßungsabend
für die Provinziallandtagsabgeordneten

Merſeburg, 3. April.
Jm Sitzungsſaal der Stadtverordneten im

Alten Rathaus fand am Dienstag abend ein Be-
grüßungsabend für die Provingiallandtags-
abgeordneten ſtatt. Unter den Gäſten befanden
ſich auch Vizepräſident Freyſeng, der Vor-
ſitzende des Provinzialausſchuſſes, Oberbürger-
meiſter Weber, Landtagspräſident Baer. Von
den Merſeburger Behörden waren erſchienen Re-
gierungspräſident Dr. v. Harnack und kom-
miſſariſcher Landrat, Regierungsrat Bähniſch.

50 000 Mark für den Ausbau der Verſuchs-
wirtſchaft Lauchſtädt

Bad Lauchſtädt, 3. April.

Deutſchnationalen
Landvolkparter
im Provinzial-

Abgeordnete der
Volkspartei und der
haben folgenden Antrag
landtag eingebracht:

„Der 45. Provinziallandtag wolle beſchließen,
Der Landwirtſchafts kammer für de
Provinz Sachſen wird zum Ausbau der Ver-
ſuchs wirtſchaft Lauchſtädt ein Kapital
von 50000 Mark als Beihilfe gewährt. Zur
Verzinſung und Tilgung wird ein Betrag von 5000

Flammen um. Stall und Scheune brannten voll-
ſtändig nieder. Die Brandurſache iſt noch nicht
bekannt.

Brand in Gräfendorf
Torgau, 3. April.

Jn Gräfendorf brannte das Wirt-
chaftsgebäude eines Landwirts nieder.
ur die umliegenden Gebäude konnten von den

Feuerwehren geſchützt werden. Der Schaden iſt
beträchtlich, da außer Heu und Stroh auch
die land wirtſchaftlichen Maſchinen vernichtet
wurden.

Keine ſtenographiſchen Berichte mehr
Deſſanu, 3. April.

Auf Antrag der Nationalen Wirtſchaftsfraktion
nahm der Anhaltiſche Landtag mit ſo
fortiger Wirkung die Abſchaffung der
ſtenographiſchen Berichte über die
Plenarſitzungen des Landtags und ihre Druck-
legung an. Es wird durch dieſe Abſchaffung all
jährlich eine erhebliche Summe in den
Verwaltungsausgaben eingeſpart.

Streng nach der Mode
Wernigerode, 3. April.

Nachts drangen Einbrecher in ein hieſiges
Konfektions geſchäft ein. Die Täter hatten
augenſcheinlich Gelegenheit, in größter Ruhe zu

irkung vomm n 1. AprilFinanzzuſchläge erhöhtum folgendefolgende werden: konnten unerkannt entkommen,
Frühjahrsmode des Mitnehmens wert und

Mark in den Etat eingeſetzt.
ch R,[|“„*—*—

Familiendrama in Chemnitz
Ein Familienvater vergiftet ſich mit ſeinen

zwei Kindern
Chemnitz, 3. April.

Jn der Gabelsbergerſtraße wohnte der Arbeits-
loſe Kramer mit Frau und zwei Kindern im
Alter von 12 und 3 Jahren, während ein drittes
ſechs Monate altes Kind bei der Großmutter in
Pflege iſt, da die Frau Kramers im Beruf
ſteht. Als die Frau am Mittwoch nachmittag nach
Hauſe zurückkehrte, fand ſie die Wohnung
verſchloſſen. Nach der gewaltſamen Oeffnung
fand man ihren Mann und ihre zwei Kinder
durch Gas vergiftet tot vor. Wiederbelebungs-
verſuche waren erfolglos.

„Bleicherode. Die ſeit einigen Jahren leer
ſtehende Titania-Schreibmaſchinenfabrik
erwarb eine Baufirma zum Preiſe von
40 000 Mark. Es ſollen darin 50 bis 60 Woh
nungen eingerichtet werden.

Schweres Autounglück
Der Wagenführer im umgeſtürzten Wagen

eingeklemmt und verbrannt

Könnern, 3. April.
Am Mittwoch nachmittag ereignete ſich zwiſchen

Naundorf und Beiderſee, dort, wo der
Weg nach Gimritz abbiegt, ein ſchweres Auto
unglück. Der Perſonenkraftwagen des Barons von
Wedell ſtieß mit einem Kraftrad zuſammen.
Dabei wurde das Kraftrad umgeworfen. Beide
Fahrer erlitten ſchwere Verletzungen. Das Auto

ſelbſt überſchlug ſich. Dabei wurde der
Führer eingeklemmt. Der Wagen geriet
in Brand und der Fahrer verbrannte im
Wagen. Die übrigen Jnſaſſen konnten ſich recht
zeitig retten.

Merſeburg
Der Tod in der Straßenbahn, Ein aus

Möckerling ſtammendes Ehepaar fuhr mit der
Straßenbahn nach Merfeburg, um das ſechs
Monate alte Kind dem Krankenhaus zuzu-
führen. Während der Fahrt verſtarb jedoch
das Kind.

40jähriges Arbeitsjubiläum. Der Lohgerber
Otto Küntzel feierte am 1. April in der Leder
fabrik von Otto Wiegand ſein 40jähriges Arbeits-
jubiläum.

Röſſen. Ein Schwimmbad ſoll nunmehr im
„Röſſener Jagen“ gebaut werden. Außer dem
eigentlichen Bad ſollen auch Spiel- und
Sportplätze eingerichtet werden. Jn Kürze
werden ſämtliche Erwerbsloſen herangezogen, da
umfangreiche Erdarbeiten notwendig ſind. Die
Fertigſtellung wird noch in dieſem Jahre erfolgen.

Aſchersleben
ſ. Abgelehnte Oſterbeihilfe für die Erwerbs-

loſen. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung be-
antragten die Erwerbsloſen eine Oſter-
beihilfe. Jn ſeiner letzten Sitzung lehnte
der Magiſtrat die Gewährung einer Oſterbeihilfe
mit der Begründung ab, daß noch von keiner
anderen Stadt die Gewährung einer Oſterbeihilfe
bekannt geworden ſei und daß noch nicht einmal
die Weihnachtsbeihilfe bezahlt ſei.

Zeitz
Unglücksfall. Jnfolge Rahmenbruchs ſtürzle

ein Radfahrer vom Rade und blieb be
wußtlos liegen. Er zog ſich ernſte Ver
letzungen im Geſicht zu und wurde ins Kranken-
haus gebracht.

Weißenfels
V V W V V JStaatliche Kreiskaſſe.

Reichsbankgirokonto, Girokonto bei der Sparkaſſe des
Landkreiſes hier, Poſtſcheckkonto Leipzig 130 10.

Die Kaſſenverkehrsſtunden ſind vormittags von 812 bis
1219 Uhr feſtgelegt.

Am fünſflegten Werktage jedes Monats und an den drei
Werktagen vor dem letzten Werktage des Monats April iſt die
Kreiskaſſe des Bücherabſchluſſes wegen geſchloſſen

Weißenfele, den 31. März 1930.
Der ſtaatliche Oberrentimeiſter.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreaung ſoll der im Grundbuch

von Lobitzſch, Band I, Bratt Nr. eingetragene, nachſtehend
beſchrievene Grundveſit

am 31. Mai 1930, vormittags 11 Uhr,
an der Gerichtsſtelle Friedrichſtraße 18, Zimmer
ſteigert werden.

Lfd Nr. 1, Gemarkung Lobitzſch, Kartenblatt Nr. 2,
Parzelle 12, Grundſteuermutterrolle Nr. 6, Gebäudeſteuer
rolle Nr. 8, die Schankwirtſchaft Nr. s zu Lobitzſch, a) Wohn
haus und Gaſthaus mit Hofroum und Hausgarten, b) Wohn
hausanbau, e) Tanzſaal, d) Torſſchuppen, e) Pferdeſtall,

Kolonnaden, g) Abort, Größe 7 a 80 qm, Gebäudeſteuer
nutungswert 581.

Lſd. Nr. 2, Gemarkung Lobitzſch, Kartenblatt Nr. 2,
Grundſteuermutterrolle roter BergParzelle Nr 123, 6BH 9, Weide, Größe 3 a 80 qm, Grundfteuerreinerirag

Nr. 4
0,04 Taler

Lſd Nr 3, Gemarkung Lobitzſch, Kartenblatt
Parzelle Nr. 228, Plan Nr. 94a I, Kaduckwieſen, Wieſe, Größe
2 a 52 qm Grundſteuerreinertrag 0,28 Taler.

Lfd. Nr. 4, Gemarkung Lobitzſch, Kartenblatt Nr. A,
an der

Ar. 4,
79 qm,

Nr. ver

Parzelle Nr. 453, Anteil am Plane Nr. 213, Unland
alten Saale, Größe 39 a 45 qm.

Lfd. Nr. 5, Gemarkung Lobitzſch, Kartenblatt
Parzelle Nr 157, Plan Nr. 44, Ellricht Wieſe, 9 a
Grundſteuerreinertrag 1,31 Taler.

Lſfd. Nr. 6, Gemarkung Lobitzſch,
Parzelle 227, Plan Nr. 94a II, Kaduckwieſen,
95 qmm, Grundſteuerreinertrag 0,66 Taler.

Lſfd. Nr. 7, Gemarkung Lobitzſch,
Parzelle Nr. 172, von Plan S81, Acker,
Grundſteuerreinectrag 1 Taler.

Der Verſteigerungsvermerk
das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Buchmachergehilfe Albin

Kartenblatt Nr.
Wieſe, 5

Kartenblatt Nr. 1,
Größe 13 a 50 qm,

iniſt am 16. Dezember 1929

Johne in Lobitzſch eingetragen.
Weißenfels den 19. März 1930. Das Amkggericht.

Trotz Erhöhungder Tabaksteuer
Holländer
Reiehspost, bia u..
Reiehspost, Gold Auslese
Kiepenkerl, Algo l.
Alt-Rees, extra
Hiet Hein. goid
Madastra, grün
Madastra, 3 Stern
Madastra Krone

Zigarettenpapier, 60 Blatt,

Deht österreiehuseher handtabak

Cart Kitéeel, qarren-
jmport,

rn
a 0

I 7 e

Zigarrenahfall. gro w.
ungummiert

Ferner:
grob geschnitten in reiner ungefärbter u.
unpartfümierter

noch zumalten Preise:
(Krül) 100 g noch 0,50 M.
(Krülh) 100 g noch 0,60 N.
(Krüll) 100 g noch 1,20 N.
(Krüll) 100 g noch 1.50 M.
(krülh) 100 g noch 2,50 M.
(Krüll) 50 g voch 0,60 N.
(krüll) 50 g noch 0,50 M.
(Krül) 50 g noch 1, M.
(Krüll) 50 g noch 1,50 M.

Pfd. noch 1,-- M.
K. Nur 0,25 A.

508 040
Qualität. extra kräftig,

Weißenfels (S.)
Versand verpackungsfrei gegen Berechnung des Portos unter Hachnahme. Mengenabgabe vorbehalten.
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Kleine Provinz Nachrichten

Rothenſchirmbach. Der Jnvalide Ferdinand
Rein kann bei den Umſtänden entſprechender
Rüſtigkeit ſeinen 95. Geburtstag feiern.

Bergwitz. Beim Bahnübergang der Kleinbahn
Bergwitz--Kemberg fuhr ein Berliner Kraft-
wagen mit einer Lokomotive zuſammen, da
der Chauffeur infolge des Nebels das Nahen des
Zuges nicht bemerkt hatte. Der Wagen wurde
zertrümmert und ſtürzte in den Graben. Der
Chauffeur wurde erheblich verletzt.

Köthen. An der hieſigen Tiſchlerfachſchule be
ſtanden folgende Tiſchler ihre Techniker-
prüfung: Kurt BVoſſelmann, Paul Höhne und
Walter Schiele.

Magdeburg. Bei einigen Magdeburger Firmen
haben die Maßſchneider die Arbeit niedergelegt.

Burg. Der hieſigen Kriminalpolizei iſt es ge
lungen, die Hühnerdiebe zu verhaften,
die ſeit geraumer Zeit Burg und Umgebung un
ſicher machen. Es handelt ſich um die Eiſendreher
Ernſt Müller und den Arbeiter Paul Henze.
Jnsgeſamt konnten ihnen 14 Einbrüche, davon
12 Hühnerdiebſtähle, nachgewieſen werden.

Oſterburg. Die Stadtväter Oſterburgs in der
Altmark haben nach längerer Ausſprache gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten die Errichtung
einer Mittelſchule beſchloſſen. Die
Schule iſt auch für die Grenzgebiete Priegnitz ge-

dacht.

Salzwedel. Beim Aufſpringen
Trittbrett eines ſich in

Zuges rutſchte der
aus und geriet unter die Räder des Zuges. Jhm
wurden beide Beine ab gefahren. Der
Bedauernswerte wurde dem Kreiskrankenhaus
Salzwedel zugeführt.

Nordhauſen.
anſtaltet der

auf das
Bewegung ſetzenden

Am Sonntag, dem 6. April, ver-
Mitteldeutſche Hand-

werkerbund einen Kreisverbandstag
in Nordhauſen.

Rotha (Südharz). Hier konnte das Ehepaar
Schönemann das Feſt der Diamantenen
Hochzeit feiern. Der Jubelbräutigam iſt Kriegs-
teilnehmer von 1870.

Förderſtedt. Beim Ueberſchreiten der Gleiſe
fiel ein Aushilfsweichenſteller ſo un-
glücklich, daß er bewußtlos liegen blieb. Beim
Herannahen eines Zuges konnte er ſich im letzten
Augenblick in die Wärterbude ſchleppen und
wurde ſo vor dem Ueberfahrenwerden
bewahrt.

Blankenburg (Harz). Zum Kreisdirektor
des Kreiſes Blankenburg wurde der von der Re
gierung dem Kreisausſchuß zur Wahl vor-
geſchlagene Regierungsrat Cuno Riecke Referent
im braunſchweigiſchen Volksbildungsminiſterium)
ernannt. Riecke war urſprünglich Volksſchul-
lehrer und wurde, als Sievers im Jahre 1927
Volksbildungsminiſter in Braunſchweig wurde,
von dieſem zum Regierungsrat ernannt.

Erfurt. Der 22 Jahre alte Arbeiter Karl
Vogt ergriff während eines Streites einen
Hammer und ſchlug damit blindwütend auf
ſeine Mutter ein, die ſchwer verletzt zuſammen-
brach. Ein Mitbewohner, der die Polizei zur
Hilfe rufen wollte, wurde ebenfalls angegriffen
und ſchwer verletzt. Vogt wurde ſchließlich ver
haftet.

Sonneberg. Jn Effelder Lei Sonneberg
verurſachten Kinder einen Weldbrand, dem
fünf Hektar Wald zum Opfer fielen. Die,
Dorfbetwohner konnten ſchließlich das Feuer ein-
däm men und noch größeren Schaden verhüten.

Bismarckfeier auf dem Kuffhäuſer

Frankenhauſen, 3. April.
Die diesjährige Bismarckgedenkfeier

auf dem Kyffhäuſer hatte infolge des prächtigen
Frühjahrswetters eine beſonders große An-
zahl Verehrer des Altreichskanzlers im
Kaiſerſaal des Burghotels verſammelt. Der
altehrwürdige Saal war dicht gefüllt, als der der
Feier präſidierende Vertreter der Ortsgruppe
Sangerhauſen des Bismarckbundes, Studienrat

Jacobi, die Feierſtunde eröffnete.

Jm Mittelpunkt ſeiner Feſtrede ſtanden Be-
trachtungen über die Aufgabe der deutſchen
Frau als Erzieherin, ein Thema, das ſich
der Redner angeſichts der beſonders zahlreich er
ſchienenen Frauen und jungen Mädchen gewählt
hatte. Unſere Jugend im Geiſte Bis-
marcks und Fichtes, d. h. verantwortungs-
bewußt und treu im nationalen Sinne zu er-
ziehen, das waren die Leitgedanken der Rede
Dr. Jacobis. Geſänge gaben der Feier einen
ſtimmungsvollen Rahmen. Viele vaterländiſch ge-
ſinnte Männer und Frauen blieben noch bis in
die ſpäten Abendſtunden bei trefflichen
Worten des Gedenkens an den Reichsgründer zu-
ſammen.

„Jm nächſten Jahre ſoll, falls die Be
teiligung wieder ſo ſtark iſt, die Bismarckfeier am
Denkmal ſelbſt abgehalten werden. Die
Leitung der nächſtjährigen Feier liegt in den
Händen der Ortsgruppe Frankenhauſen.

Stillegung der Berginſpektion Clausthal

ClausthalZellerfeld, 3. April.

Die Stillegung der Berginſpektion Claus
thal iſt bei dem Demobilmachungskomiſſar be
antragt worden. Der Termin der Stillegung
ſteht noch nicht feſt. Für die an ſich ſchon übergus
ſchwierige Wirtſchaftslage des Oberharzes
bedeutet die Stillegung eine weitere erheb
liche Verſchlechterung. Man hofft, einen
Teil der 6000 bis 7000 Mann ſtarken Belegſchaft

in den anderen Betrieben der Ober und
Unterharzer Werke und bei dem Bau der nun
begonnenen Odertalſperre unterzubringen.

Dr.

Reiſende H. Kluſchinſki;

Alles Schalen- und Haarnutzwild er-
freut ſich, mit Ausnahme des verfehmten Schwarz
wildes, noch der Schonzeit, doch ſollten führende
Bachen aus Menſchlichkeitsgründen geſchont wer
den. Die Hir ſche haben abgeworfen, die Re h
böcke zum größten Teil fertig geſchoben. Das
Fegen beginnt und zeichnet den Wechſel des
Bockes in den Wald. Das

Verfärben des Rot, Dam, Reh und Gams-
wildes

geht vor ſich und kann durch Verabreichung von
Salg in Salzlecken und Stockſulgen gefördert
werden.

Der Schnepfenſtrich
entgegen. Jn den meiſten
darunter Thüringen, treten Wald- und Moos-
ſchnepfe mit dem 15., in Lippe mit dem 14. in die
Schonzeit, die ihnen Sachſen überhaupt während
des Frühjahrszuges zugebilligt hat. Aber auch
da, wo die erſtere wie in Bayern im Gebirge bis
1. Mai erlegt werden darf, empfiehlt es ſich, mit

Rückſicht auf die oft überraſchend frühzeitigen
Gelege

den Beſuch des Strichs nicht bis zu dieſem Zeit
punkt auszudehnen. Treiben und Buſchieren
aber, d. h. die Suche mit dem Hund, ſind, der
Gefahr des Abſchuſſes brütender Schnepfen
wegen, im Frühjahr ganz zu unterlaſſen.

Die Balz der Waldhühner: Auer-, Birk-,
Haſel- und Schneehühner ſowie der Reb und

geht ſeinem Ende
deutſchen Staaten,

Steinhühner und der Faſanen kommt voll in
Gang. Auer und Birkhähne, in Thüringen nur
vom 1. April bis 15. Mai frei, dürfen in faſt
fämtlichen deutſchen Staaten während des ganzen

Die Bedeutung des Frauenturnens
Heute abend Werbeturnen der Frauenabteilung

im Halleſchen Turn und Sportverein
Nicht nur der Mann ſoll turnen, ſondern auch

die Frau muß turnen und Leibesübungen
betreiben, wenn ſie nicht vorzeitig altern will. Dem
hat die Deutſche Turnerſchaft ſchon vor ungefähr
45 Jahren Rechnung getragen, indem ſie das
Frauenturnen in ihr Programm aufnahm.
Die große Mehrzahl der Turnvereine beſitzt jetzt
ſchon beſondere Abteilungen für Turnerinnen.

Auch im Halleſchen Turn- und Sport-
verein hat man ſich dieſen neuzeitlichen Be-
ſtrebungen nicht verſchloſſen. Unter Leitung des
bewährten Frauenturnwarts R. Mitſching, der
als Bezirksfrauenturnwart auch über die Grenzen
unſerer Vaterſtadt Halle in dem Ruf eines guten
Frauenturnwarts ſteht, werden Montag abend
in der Roßplatzturnhalle und Freitag
abend in der Turnhalle des Reformghm-
naſiums, Friefenſtraße, die Uebungsſtunden der
Turnerinnen- Abteilung durchgeführt.

Das Programm dieſer Uebungsſtunden iſt
ſehr reichhaltig. Die Laufübungen ſind die
einfachſten und natürlichſten Körperübungen und
dienen in erſter Linie zur Kräftigung von Herz
und Lungen. Schreiten und Hüpfen dient
hauptſächlich dem weiblichen Körper zur Vollendung
von Grazie und Anmut und das anſchließende
Geräteturnen fördert Haltung und Ord-
nungsſinn. Jn acht Riegen wird je nach der
Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Turnerinnen ge
turnt. Der alte Drill und die feſten Formen ſind
verſchwunden. Unter muſikaliſcher Begleitung
bilden die jetzigen Uebungen durch fließende und
lockernde Bewegungen einen wertvollen Beſtandteil
unſeres Frauenturnens. Dann folgen die Lieb-
lingsübungen aller Turnerinnen, Volkstänze
und Reigen. Mit welcher Freude und Begeiſte-
rung dieſe geübt und ausgeführt werden, kann nur
der ermeſſen, der ſelbſt einmal dort geweſen und
zugeſehen oder ſelbſt mitgemacht hat.

Aeußerſt beliebt ſind ſchließlich noch eine ganze
Reihe von Hallenſpielen, die meiſtens zum
Schluß eines Turnabends mit fröhlicher Begeiſte
rung geſpielt werden.

Um auch weiteren Kreiſen einmal Gelegenheit
zu geben, einen ſolchen Uebungsabend kennen-
zulernen, veranſtaltet die Turnerinnen- Ab-
teilung am heutigen Donnerstag, dem
3. April, abends um 8 Uhr in der Roßplatz-
turnhalle einen Werbeabend in Form
einer öffentlichen Turnſtunde. Hierzu iſt jeder
herzlichſt eingeladen.

Aus der Hand und Fußballbewegung
der Turner

Die Geſchäftsſtelle r
Fußball des 183. Turnkreiſes (Thüringen) warbieher in Halle untergebracht. er Geſchäfts
führer Richard Mentzel hat die Geſchäftsführung
ets gut durchgeführt. Um den Ge Sſchügne
chneller n 1 zu können, wird die Geſchäfts-

Fa für Hand und Fußball ab 1. April nach
ltenburg verlegt. Alle diesbezüglichen

Schriftwechſel ſind an den Kreisſpielwart Karl
Otto, Studienrat, Altenburg (Thür.), Theater
platz 9 (Fernruf: Altenburg 1815) zu richten.

Hand- und

Gauſchwimmwarte- Verſammlung in Halle
Am 12. und 13. April findet in Halle

(Centralhotel) die diesjährige Gauſchwimmwarte-
Verſammlung ſtatt. Aus der reichhaltigen Tage s-

Jagd und Fiſcherei im April
Vermehrte Schonzeiten Balz- und Brutzeit beginnen

Monats geſchoſſen werden, Haſelhähne nur in
Preußen, Sachſen, Württemberg, Heſſen, Braun
ſchweig, Bremen, Lübeck und Schaumburg-Lippe,
Faſanenhähne, mit Ausnahme von Sachſen
und Württemberg, in den vorgenannten Staaten
und dazu noch in Oldenburg und Anhalt. Schnee-,
Moor und Steinhühner haben dort, wo ſie vor
kommen, um dieſe Jahreszeit Schongzeit, die auch
für die Wildtauben in denjenigen Landes
teilen, wo eine ſolche überhaupt für ſie vorgeſehen
iſt, beginnt. Jn Thüringen vom 1. April bis
Ende Juni. Wildenten brüten in normalen
Jahren bereits und führen gegen Ende des
Monats ſchon junge Schofe.

Das Haarraubwilgz wölft,

und es ſteigert ſich infolge ſeiner Ernährungs-
ſorgen ſein Schaden an Nutzwild und Haus
geflügel. Auch das gefiederte Raubwild
brütet und hat ſeine Nachkommenſchaft zu be
treuen. Krähen und Elſtern ſind daher beſonders
ſcharf zu überwachen, desgleichen ſtreunende
Hunde und Katzen, die jetzt großen Schaden im
Revier anzurichten vermögen und infolgedeſſen
möglichſt fernzuhalten ſind. Die Fütterung
der Faſanen darf auch jetzt nicht außer Acht
gelaſſen werden; denn ſie allein bietet Sicherheit
gegen das Verſtreichen und erhält etwa friſch
ein oder zur Blutauffriſchung gusgeſetzte dem
Jagdgebiet.

Barſch, Schied und Zander laichen noch,
zuweilen auch noch der Hecht und die Regenbogenforelle. Huchen und Aeſche haben Schon

zeit, Bachforelle und Bachſaibling
können mit dem Spinnfiſch und der Fliege ge
fangen werden.

GGBGOW]W]SCXNXNeÄLrOÜOeoeG men
ordnung ſind folgende Punkke zu erwähnen:
Jahresbericht und Lehrarbeit 1931, Veranſtal-
tungen 1930, Kreisturnordnung und
Wahlen. Neben dem theoretiſchen Teil enthält
die Tagesordnung praktiſche Vorfüh-
rungen unter Mitwirkung der Halleſchen
Schwimmabteilungen im Stadtbad.

Kunſtturn-Wettkampf in Neuröſſen

Ein Vereins-Gerätekampf führt amSonnabend, dem 5. April die Kunſtturn-Mann-
ſchaften des M T. V. Weißenfels, des T. u.
Sp. V. Neuröſſen und des Giebichenſteiner
Tv. Halle in Neuröſſen zuſammen. Der Aus
gang des Wettkampfes, auf den die Oſtthüringer
mit Spannung warten, iſt völlig ungewiß, da
i drei Mannſchaften ſich erſt malig gegenüber-

ehen.

Lehrgänge der D. T.
Die Deutſche Turnerſchaft veranſtaltet

in dieſem Jahr mit Unterſtützung des Preußiſchen
Miniſteriums für Volkswohlfahrt an der
Preußiſchen Hochſchule für Leibes-
übungen in Spandau folgende Lehrgänge:
für Volksturnwarte 5.--17. Mai 1930, 50
Teilnehmer; für Kinderturnwarte 7. bis
19. Juli 1930, 50 Teilnehmer; für Jugend-
führerinnen (Zeit wird noch bekanntgegeben)
40 Teilnehmerinnen. Anmeldungen dürfen nur an
den Turnkreis gehen, nicht an die Turnſchule, die
Hochſchule oder die Geſchäftsſtelle der D. T.

Halleſche Schwimmer in Spandau
Der Halleſche Schwimmverein von

1902, e. V., weilt am Sonntag, dem 6. April, mit
einem Teil ſeiner Rennmannſchaft in Span-
dau, um zu dem verbands offenen
Schwimmfeſt der Vereinigten Waſſerfreunde
09- Spandau an den Start zu gehen. Ferner iſt
die Ligamannſchaft von Halle-02 zu einem
Geſellſchaftsſpiel gegen die Liga des Spandauer
Schwimmklubs von 1904 eingeladen. Die Span-
dauer ſpielen im Waſſerball in Berlin eine gute
Rolle und zählen neben dem Meiſter Weißenſee-96
zu den ſſpielſtärkſten Mannſchaften Berlins.
Halle-02 wird alſo hier vor keiner leichten Auf-
gabe ſtehen.

Bei den Schwimmwettkämpfen ſtarten: Leh
mann im 2. Freiſtilſchwimmen über 100 Meter;
Kohl im 200-Meter-Jugendfreiſtilſchwimmen;
Müller und Rockendorf im 100-Meter-
Juniorfreiſtilſchwimmen und Hebeſtreit im
2. Bruſtſchwimmen über 400 Meter. Da zu den
Wettkämpfen im Schwimmen zahlreiche Meldungen
namhafter Schwimmer aus Berlin und aus dem
Reiche eingegangen ſind, iſt man auch hier auf
das Abſchneiden der Hallenſer geſpannt.

Das 5. Berliner Polizei Hallenſportfeſt im
Berliner Sportpalaſt ſah vor dicht gefülltem Hauſe
im Sprinterdreikampf den Hannoveraner Jonath
als ſicheren Sieger vor dem Turnermeiſter
Lammers, Borchmaier und Kurz. Eine viermal
Zwei-RundenStaffel wurde überraſchend von der
Dresdener Bank vor dem Schöneberger T. S. C.
und S. C.-Charlottenburg gewonnen.

SportVereinsnachrichten
Halleſcher wimmverein 02. Freitag, den 4. April,

um 204 Uhr onatsverſammlung mit wichtiger Tages-
ordnung im „St. Nikolaus“.

V. f. L. 96, Fußballabteilung. Heute abend Fußball
verſammlung, worauf hingewieſen wird. Allen

aktiven Spieler und Freunde der Abteilung werden zu dieſer
Verſammlung gebeten.

Zehn Jahre Muldegau im VM3
Am 31. Januar 1920 erfolgte in Bitterfeld

Gründung des Muldegaues im Verh,
Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine. 18 Vereine
Umkreis von Bitterfeld wurden ihm
geſchloſſen. Ein Teil davon gehörte zuvor her
dem Saalegaun und dem Ganu Anhg
des Verbandes an. Zum anderen Teil waren
auch neue Vereine, die durch die Neugründung

Gaues erfaßt wurden, die ja gerade der beſſe
Erſchließung eines noch größtenteils vom S will
unberührten Gebietes galt. Und der damit je Beſte
folgte Gedanke hat gute Früchte getragen. auf
den 18 Vereinen ſind jetzt 31 geworden, die sweck
auf 24 verſchiedene Orte verteilen. Die Zahl 7 Mill
Mitglieder iſt auf 2500 geſtiegen, wobei n An
berückſichtigen iſt, daß im Gaugebiet große St en zuſ.
überhaupt nicht vorhanden und damit dem Ätehr abg
wachſen der Mitgliederzahlen enge Grenzuf An
gezogen ſind. Ein reger Sportverkehr hat zoö,b
entfaltet; 80 Fußball- und 183 Handba Pemnentſp
Mannſchaften tragen regelmäßig ihre Verhqr ank an 9
ſpiele aus, und auch die Leichtathletit I Km. zur
in einem Teil der Vereine eine gute Pflege per seiger

gefunden. um WZur Feier des 10jährigen Beſtehens Vaden
am Sonnabend, dem 5. April, in Bitterfeld m. ver
Begrüßungsabend ſtatt, in deſſen Mi ände um
punkt ein Vortrag des Verbandsvorſitzenden nmen, d
HädickeHalke und ſportliche Vorführn“ g
ſtehen. Am Sonntag folgt am Vormittag
Vorführung des Olympia-Films, am Nachmi
das Handballſpiel Anhaltgau-Mulde
ein Jugend auswahlſpiel im Fußhball,
ſchließlich der Fußballkampf Gan G
Leipzig Muldegau. Die Pauſen werden
Staffelläufe ausgefüllt. Zugleich finden
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Wittenberg, dem anderen Hauptort re
Gaues, verſchiedene Fuß und Handballſpiele J Daher
Anlaß des Jubiläums ſtatt, darunter ein J 4 des
ballkampf der Stadtmannſchaft Wittenberg
die Schulmannſchaft HerthaB. S. C. Berlin

„Württembergia“Motorräder
Mit dem Frühjahr erlebt der Sport ſei

alljährlichen Aufſchwung. Auch das Motorrad,
während des Winters ſein Quartier in ir
einem Winkel bezogen hatte, wird wieder her
geholt. Und die Geſchäfte, hinter deren S
fenſtern die lange Reihe der Motorräder auf
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Käufer wartet, werden jetzt mehr beſucht. Ruproduktion
großer Teil von ſportbegeiſterten Menſchen ichen A
ſich das Kraftradfahren als intereſſanteſte et ſorte

art ausgeſucht. olle der zuDa ſieht man die h edeee Firmen Mendig, weil
Typen um den Vorrang der beſten Erzeug htet geweſen
ſtreiten. Unter den Bewerbern tritt vor Markenliefer
auch die „Württembergia“-A.-G. mit ihren R mit der
re Mit ſechs verſchiedenen Typen di gajoritätsbe

ahres hat ſie ſich ſchon weithin Geltung verſch verlantet,
Die „Württembergia“-Motorräder ſind einfach
formenſchön, wahren den modernen Geſchmad
zeigen eine nicht alltägliche Ausſtattung, und

kat das von
chen noch n
gt, auf demhervorragenden Eigenſchaften des „VBVlackbu Reiches und

Motors ſind nicht verſchwiegen geblieben. Pees un
einem Proſpekt hat die Herſtellungsfigftgen das

dikat für di„Württembergia“ ihre Produkte zuſammenge
n.um ſie ſo bekannt und empfehlenswert zu mag

Die Vertretung für Halle hat der Mittelden
Motorfahrzeug-Vertrieb, Jnhaber Ch. Schw diskontermäſ
Halle, Domſtraße 1. wird, hat de

b den
Sportliteratur Proz. mit W

Straßenſperrungen, auf die der Automek
nicht vorbereitet iſt, bereiten immer Aerger
Verdruß. Man hat ſich vor Antritt der Reiſe
rechnet, zu einer gewiſſen Zeit am Ziel zu ſein,
ſieht ſich plötzlich vor einem Umleitungs
Programm, Verabredungen können nicht
durchgeführt und eingehalten werden. Die offi
Straßenſperrkarte „Start“, die alle 14 Tage
ſcheint, orientiert den Kraftfahrer vor A
ſeiner Reiſe über die Wegeſperrungen, ſie
ihm Zeit, Geld und Aerger. Die Karte, eing
in Nord, Süd und Oſtkarte, kann im Abonne
und einzeln von der Startag-Verlags-Aktienge
ſchaft, Berlin W 9, Linkſtraße 38, bezogen we

Maſchinenfabrik A. Ruppe, Camburg.
das Vermögen der Maſchinenfabrik A. R
Komm.-Geſ., iſt der Konkurs eröffnet wo
Erſte Gläubigerverſammlung und Prüfung
min findet am 15. Mai ſtatt.

207.
ZuchtviehVerſteigerun

Oonnerstag, den 10. April 10
in Magdeburg Hallenbau La
u. Stadt“ am Schlachtvieh

Beginn der Verſteigerung vormittags u

Zum Verkauf gelangen:

ea. 100 Zuchtbulle
im Alter von 12 bis 20 Monaten

ſowie eine Anzahl tragender He

buchfärſen bezw. Kühe.
Katalog Nr. 129 mit ausführlichen Angaben c
Abſtammung und Leiſtungen verſendet loſteng
die Geſchäftsſtelle in Halle (Saale), Reilſtra

Fernruf 24526.

Verband für die Zucht des ſchwarz

bunten r 7in der Provinz Sachſen.
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Handel
Imale Altimobeanſpruchung

der Reichsbank
Wochenbericht vom 31. März 1930.

h dem Ausweis der Reichsbank vom
irz hat ſich in der Ultimowoche die geſamte
alanlage der Bank in Wechſeln und

Lombards und Effekten um 7608,4 Mill.
z62 Mill. Rm. erhöht. Jm einzelnen

die Beſtände an Reichsſchatzwechſeln um
ill. auf 14,8 Mill. Rm., die Beſtände an
elswechſeln und ſchecks um 548 Mill.
2,7 Mill. Rm. und die Lombard-
de um 145,7 auf 201,8 Mill. Rm. zu
men. An Reichsbanknoten und Renten-
einen zuſammen ſind 788,8 Mill. Rm. in
erkehr abgefloſſen, und zwar hat ſich der
gzuf an Reichsbanknoten um 696,4 Mill.
z06,6 Mill. Rm., derjenige an Rentenbank
m um 42,4 Mill. auf 362,8 Mill. Rm. er
dementſprechend ſind die Beſtände der
zank an Rentenbankſcheinen auf 19,2
Km. zurückgegangen. Die fremden
er zeigen mit 456,6 Mill. Rm. eine Ab
um 136,5 Mill. Rm. Die Beſtände an

d und deckungsfähigen Deviſen zu-
en haben ſich um 59,9 Mill. auf 2882,5
RKm. vermindert, und zwar haben die
ſtände um 4,1 Mill. auf 2495,9 Mill. Rm.

ymmen, die Beſtände an deckungsfähigen
um 64 Mill. auf 386,6 Mill. Rm. ab-

nen. Die Deckung der Noten durch
ellein betrug 51,9 Prozent gegen 60,6 Prozent
z Vorwoche, diejenige durch Gold und
gefähige Deviſen 60 Prozent gegen 71,6
n.

ettgroſſiſten Gſtelbiens gegen Petſchek

er der Firma „Ebreko“ Einkaufsm

gung der Brikettgroſſiſten Oſtelbiens, e. G.
H. haben ſich die freien Brikettgroſſiſten im

ch des Oſtelbiſchen Braunkohlen-
dikats zu einer Einkaufsvereinigung zu
engetan mit dem Zweck, die Zulaſſung dieſer
jngung als Direktbezieher beim Oſt-
hen Braunkohlenſyndikat zu erwirken. Bei
notwendigen Länge der Zeit und der Schwie
it, auf dem Wege über die Geſetzgebung und

tung die Frage der Menge und
en beim Vertrieb oſtelbiſcher Briketts
lären, iſt, wie hierzu mitgeteilt wird, dieſe
jnigung notwendig geworden, um zugleich im
eſſe der Verbraucher und der in der Braun

nproduktion tätigen Arbeitskräfte den er
lichen Ausgleich der verſchiedenen

ttſorten in die Wege zu leiten. Eine
lle der zu liefernden Marken iſt deswegen

Il

NRerwalLerwal

endig, weil die früher im Syndikat ein
htet geweſene Kartothek zur Kontrolle
Markenlieferung an die einzelnen Direkt-
her mit dem Auftreten Jgnaz Petſcheks
Majoritätsbeſitzer aufgehört hat, zu beſtehen.
verlautet, hat das Oſtelbiſche Braunkohlen
kat das von der neuen Vereinigung geſtellte
chen noch nicht beantwortet. Es iſt beab-
gt, auf dem Wege über die Parlamente
Reiches und der Länder und über die Re-
ungen das Ziel des Direktbezuges beim
dikat für die freien Brikettgroſſiſten zu er

n.

diskonkermäßigung in Schweden. Wie gemel-
wird, hat das Direktorium der Schwediſchen
ſsbank den Diskontſatz um 24 auf
Proz. mit Wirkung vom 3. Aprtl ab ermäßigt.
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Preiſe ſind derartig unzureichend daß die

Die Lage der Landwirtſchaft im März
Befriedigender Stand der Winterſaaten in der Provinz

Die Niederſchläge des vergangenen Wintkers
reichten bei weitem nicht aus, dem Boden die
dringend notwendige Feuchtigkeit zuzuführen
und den Grundwaſſerſtand zu erhöhen. Die Ge-
wäſſer weiſen einen Tiefſtand auf, wie er ſonſt
nur im Sommer zu beobachten iſt.

Die Winterſaaten zeigen befriedigenden
Stand. Nur vereinzelt wird über geringe Aus-
winterung geklagt. Die Beſtellungs-
arbeiten ſind bei Sommerweizen und Erbſen
meiſt beendet, ebenſo geht die Beſtellung mit
Sommergerſte und Hafer dem Ende entgegen. Bei
den Futterpflanzen ſind teilweiſe Ausfälle
durch Trockenheit und Mäuſefraß feſtzuſtellen. Für
die Anlage von Wieſen und Weiden beſteht weiker-
n Neigung. Die niedrigen Preiſe für Gras-
ämereien begünſtigen dieſes Vorhaben.

Die gelinde Witterung hat es ermöglicht, ſchon
jetzt mik der

Ausſaat von Gemüſeſämereien

u beginnen. Das Jntereſſe im Obſtbau wendetſich nunmehr den Pfropfarbeiten zu, die auch in

dieſem Frühjahr wieder mit Staatsbeihilfen in
großem Umfange in der Provinz Sachſen
ur Einſchränkung der zahlreichen Sorten zur
urchführung gebracht werden.

Die Hauungen ſind im allgemeinen beendet.
Am Holzmarkt hielten ſich die Käufer weiter
zurück. Daher waren die Preiſe durchweg gedrückt.

Selbſt die Frühjahrsbeſtellung übt infolge der
Geldknapphetrt keinen nennenswerten Ein-
fluß auf den Pferdemarkt aus. Teilweiſe iſt
eine dem Vorjahre gegenüber höhere Bedeckungs-
ziffer feſtgeſtellt worden. Die Vermehrung der
Hühnerbeſtände wie auch die Verbeſſerun
der hat zu einer überraſchengroßen Eiererzeugung geführt.

Beſonders fühlbar iſt in kleinen und mittleren
Wirtſchaften bei Beginn der Frühjahrsarbeiten der

Mangel an weiblichem und männlichem Geſinde.

Jm allgemeinen ſind Tagelöhnerinnen ſchwer für
Feldarbeiten zu bekommen. Die Einſtellung von
Arbeitsloſen führte vielfach zu großen
Aergerniſſen.

Die Ziegeleien beginnen mit ihrer
Sommerkampagne der Geſchäftsgang iſt bisher
ſchlecht. Ton und Sandgruben werden vielfach
infolge Abſatzmangels ſtillgelegt. Die Kartoffel-
ſpiritusfabriken ſind noch im Betrieb. Die Milch-
belieferung der Molkereien nimmt etwas zu.

Faſt ſämtliche landwirtſchaftliche Erzeugniſſenamentlich Kartoffeln, Braugerſte, Erbſen Roggen

und Rindviek ſind ſchwer abzuſetzen. Die
Produktionskoſten im allgemeinen nicht gedeckt
werden. Die bisher befriedigenden Schweine-
preiſe ſind im Berichtsmonat geſunken. Milch,
Butter und Eier werden immer ſchlechter bezahlt.
Trotz ſtärkſter Einſchränkung iſt der Landwirt zum
Ankauf von Betriebsmitteln gezwungen.

Ueber die ſozialen Laſten wird allgemein ge-
klagt.

Beſondere Erregung herrſcht über die Er-
höhung der Beiträge zur landwirtſchaft-

lichen Berufsgenoſſenſchaft.

Sachſen
gerichtete Steuerreform noch nicht zur Tak-
ſache geworden iſt, hat allgemein enttäuſcht.

Zu Siedlungsz wecken wurden Teile von
zwei Rittergütern und drei vollſtändige Bauern-
güter verkauft. Jm allgemeinen finden ſich wohl
Käufer für Parzellen, nicht aber für ganze Be-
triebe.

Leider beſchränkt ſich die mit den Diskont-
ſenkungen verbundene Flüſſigkeit am Geld-
markt ſehr eng auf kurzfriſtige Gelder, ins-
beſondere auf den Tagesgeldmarkt. Da für den
Landwirt „kurzfriſtige“ Gelder immerhin eine
Laufzeit von mehreren Monaten haben
müſſen, hat er von der ganzen Erleichterung noch
wenig zu ſpüren bekommen. Das allgemeine
2 nsniveagau liegt immer noch bei 9-10 Proz.
Die Beſtrebungen auf re der hochver
zinslichen kurzfriſtigen Gelder hängen von einer
Kursverbeſſerung der Pfandbriefe ab. Jn-

des immer noch hohen Disagios, das bei einer
erartigen Operation in Kauf genommen werden

muß, macht die Umſchuldung aus eigener
Kraft nur ſehr langſame Fortſchritte

Rückgang der landwirtſchaft-
lichen Genoſſenſchaften

Nach der Statiſtik des Reichsverbandes der deut
ſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
Raiffeiſen waren am 1. April 1930 40 873 land-wirtſchaftliche Genoſſenſchaften vorhanden. Der

März zeigt für die Bewegung im landwirtſchaft
lichen Genoſſenſchaftsweſen hinſichtlich des Geſamt-
ergebniſſes zum erſten Male nach mehreren Jahren
einen Rückgang: 69 Neugründungen ſtehen
75 Abgänge gegenüber. Dieſer Rückgang iſt in der
Hauptſache darauf zurückzuführen, daß die Neu-
grür dungen in der Gruppe der „SonſtigenGen ſſer ieſten“ inr März die im Verhä't u s zu
den früheren Moncken geringe Zahl von 38 (im
Februar 68) aufweiſen, alſo bei 34 Abgängen nur
einen effektiven Zuwachs von 4 verzeichnen
können. Jm übrigen dürften ſich damit wohl auch
die Auswirkungen der im Gange befindlichen Ra
tiongaliſierungs maßnahmen anzudeuten be-
ginnen.

—D

Geheimrat Stimming über die
Krbeitsgemeinſchaft CLlond-Hapag

Geheimrat Stimming wies in einer An-
ſprache anläßlich einer Sonderfahrt der
„Bremen“, an der gegen 500 Angeſtellte des Nord
lloyd teilnahmen, darauf hin, daß lediglich Selbſt
erhaltungstrieb. nicht irgendwelche ag
greſſive Tendenz gegen irgend jemanden zu der
„Arbeits und Notgemeinſchaft“ zwiſchen Hapag
und Lloyd die Triebfeder geweſen ſei, Bei rich-
tiger Zuſammenarbeit müßten alle Teile, auch die
Heimathäfen beider Linien Gewinner ſein.
Der Wettbewerb müſſe in der Form eines ſport-
lichen Wettkampfes zwiſchen befreundeten Par-
teien ausgefochten werden, dann werde für die ge
meinſchaftliche deutſche Zukunft das Beſte heraus-
geholt werden. Jnsbeſondere betonte Geheimrat
Stimming, daß im Endergebnis beſſere und
vermehrte Arbeits gelegenheiten für die deutſche
Wirtſchaft Ziel der Zuſammenarbeit ſein müßte, ſo
daß man nicht zu befürchten brauche, daß die ganze

Die für den 1. April 1930 angeordnete Stun-
dung der Rentenbankzinſen kann als voll-
wertige Hilfe erſt angeſprochen werden, wenn auch
tatſächlich die Niederſchſagung der Steuerſchuld er-

Rationaliſierung lediglich auf ſchematiſche
Zuſammenlegung und damit bedingten Per
ſonalabbau hinauslaufe.

Gebr. Körting A.-G., Hannover-Linden. Die
folgt. Daß eine durchgreifende, auf Steuerſenkung Geſellſchaft weiſt für das Geſchäftsjahr 1929 einen

R e t 57 7 M 9 t m r Jin gewinn von 5/6 107 Rn aus gegenube
580 5238 Rm. i. V Der am 21. April 1930 ſta
findenden Hauptverſammlung wird, wie im Vor

7**einer D
Stammaktien

h 9 9 wo 9 9 91vi De l vorjahr, die Verteilung
f i vorgeſchlagen6 Prozent auf die

werden.

Landwirtſchaftliche
Zwangsverſteigerungen

Die Zwangsverſteigerungen landwirtſchaftlicher
Grundſtücke, über die das Jnſtitut für Konjunk-
turforſchung vor kurzem Zahlenmaterial ver-
öffentlicht hat, ſind der Zahl und der Fläche nach
im Verlauf der letzten Jahre ſtark geſtiegen. Be
ſonders ſtark iſt die Zunaghme der zwangs-
verſteigerten Fläche in den Betriebsgrößen-
klaſſen von 100 und mehr Hektar geweſen.

F. ha
5 landwirlschaftliche

S Aho c eh i hc Peicdl Ere eJ 722 i 7o r W c Pc barc i Eäh W e IJm letzten Rechnungsjahr 1928/29 gelangten inDeutſchland insgeſamt 50 432 Hektar landwirt
ſchaftliche Grundſtücke zur Zwangsverſteigerung.
Das Rechnungsjahr 1929/30, das am 31. März
1930 zu Ende geht und für das die Ergebniſſe nur
zum Teil e Wlee dürfte ein beſonders ſtarke
An 7 dieſer Zwangsverſteigerungen auf
zuweiſen haben.

Halleſche Pfännerſchaft
Vor einigen Tagen wurde, wie bereits mil

geteilt, mit dem Sitz in Düſſeldorf das ſchon
ſeit längerem vorbereitete internationale Flaſchen-
ſhndikat unter der Firma „Jnternationales
Flaſchen-Verkaufs- Kontor G. m. b. H.“ gegründet.
Das internationale Verkaufskontor wird die
Verteilung der bei ihm eingehenden Aufträge nach
Maßgabe der Quote vornehmen. Für die
Halleſche Pfännerſchaft (Mansfeld
A.-G.), Halle (Saale), beträgt die Quote
2 227609 Flaſchen. Die Geſamtexport-
quote der 19 beteiligten deutſchen Firmen
iſt auf 119557 165 Flaſchen feſtgeſetzt worden.

Grube „Cecilie“, Lützkendorf. Jnfolge der ge
beſſerten Abſatz verhältniſſe wird die Grube
„Cecilie“ in Lützken dorf wieder voll arbeiten.
Feierſchichten ſind nicht in Ausſicht ge
nommen.

Sacharin-Fabrik A.-G. vorm. Fahlberg, Liſt
Jn der Bilanzſitzung wurdeu. Co., Magdeburg.

beſchloſſen, für 1929 eine Dividende von 7
Prozent in Vorſchlag zu bringen. Der Reingewinn
beträgt 556 836 (39 011) Rm. Die Geſchäftslage iſt
gegenwärtig befriedigend.

Portland-Zementwerk. Schwanebeck A.G.
Bilanz für 1929 iſt noch nicht fertiggeſtellt, ſo daß
über die Dividende (i. V. 9 Prozent) noch nicht
geſagt werden kann. An der BVörſe rechnet man mi:
einer geringfügigen Reduktion. Der Umſatz
für 1930 dürfte allem Anſchein nach dem des
Jahres 1929 nachſtehen, da die Ausſichten auf dem
Baumarkt nicht gerade günſtig ſind.

Original Miele
Waschmaschine
Zu waben in den eins chloqi gen Geschaften

Mielewerke AsG.GfcüterslohWestfalenGrösste Woschmaschinenfabrik Deurschionds.

Programm der

ſtandsmeldungen. 12.00: Was man

Hans Baſſermann (Violine),
Weitzmann Klavier).
Dr. Johannes Dietterle, Leipzig:(Eſperanto 17.55: Wirtſchaſts
vorausſage und Zeitangabe.
Mann: Engliſch.

Unterhaltungskonzert. Kapelle: Heinz
20.30: Friedrich

und Orcheſterkonzert der Liedertafel,
Viertelſtunde. Anſchließend
Preſſebericht und Sportfunk. 22.30--24.00
haltungsmuſik auf Schallplatten.

Freitag, 4. April. 6.55:
9.30: Bafſielſtunde: Die Zeppelinfahrt
Urſula Scherz und William Wauer.
äthiopiſchen Welt Max Grühl; Prof.
10.30 und 13.30: Neueſte Nachrichten.
Schallplattenkonzert. 14.30: Kunterbunt.
15.00. Jungmädchenſtunde. 15.30: Wetter
Das Luſtſpiel von Molière bis zur

Nueme Zahlungsweise! Rannische Str. 15 Muſiker-Verbandes; Dirig.: Alexander
Anſchließend: Uebertragung von Berlin.

senkel
Freitag, 4. April. 10.00: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05: empfiehlt

Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20: Bekanntgabe des Sohne Neon:
Tagesprogramms. 10.25: Was die Zeitung bringt. 11.00: Gr. Steinſtr 84.
Werbenachrichten außerhalb des Programms der Mittel
deutſchen Rundfunkgeſellſchaft. 11.45: Wetterdienſt und Waſſer-

in Hamburg
(Schallplatten 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.00: Preſſe- Diund Vörſenbericht, Wettervorausſage, Schneeberichte. An Die
ſchließend: Berühmte Orcheſter des Auslandes. Schall nplatten.) 15.15: Dienſt der Landfrau. Frau von Rochow, P 6 roh
Großenhain: „Praktiſche Winke für Geflügelaufzucht.“ 15.40:
Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Jng. Hans Scherzberg, Halle: z„Was muß der Kraftfahrer vom ne wiſſen Druckere
16.30: Hausmuſik aus der Biedermeierzeit. Mitwirkende:

Von
Carl Bartuzat (Flöte),

17.30: Steuerrundfunk.
„El literaturo kay movado.“

nachrichten.
18.40: Direktor Friebel, Lektor

(Deutſche Welle, Berlin.)
Wiegand und Wilhelm Müller, Leipzig, unterhalten ſich über
die Aufgaben des Betriebsrats und der Gruppenräte.

iſenlohr lieſt aus eigenen Werken.
Uebertragung aus dem großen Volkshausſaal, Jena: Chor-X Jena.Zeitangabe, Wettervorausſage, J

Tanz und Unter

Deutſche Welle Königswuſterhauſen umgehend
Wetterbericht für Landwirte. und zu an-

nach dem Nordpol. gemessenen
10.00: Die Menſchen der Prei

Dr. Felix Lampe. reisen
12.00--12.55 und 14.00:

Dr. Johannes Günther. 16.30: Jugend und S

tialtbare, guteMirg Sechuh- A

ſingt. 10 Jahre Fabrikgarantie.

Generalvertr. Barth Go.,
Halſe, Meckelstr. 25. Tol. 23355.

Fritz
18.05: Prof.

18.20: Wetter-

19.05: Guſtav

Der bedeutendste Handels- und Industrieplatz Süddeutschlands

ist NURNBERBR C mit seiner Schwesterstadh19.40: II z
Putſche, Dresden. m

21.00:

Halle (Saaleo),

Leipziger
Straße 61/62

liefert gut,

22.00: Aktuelle

G. van Euvſeren.
und Börſe. 15.40:
Gegenwart (IV).

le in Sowjet-

Druck

sachen
Rußland. Prof Wilhelm Paulſen und Dr. Nikolaus Fein- P
berg. n n d t terhachungenGeſpräche über u rgleichende tilunterſuchungen).Prof Dr. Hans Mersmann. 17.55: Die letzten Anegeag- den täglichen

nahmen für a m m Baedark,3 I M. d. R. 138.20: en deutſchen Führern in Rom J0 Waschmaschinen feneä Dagtelerari ach mengiiſch e ſär für Industrie, tel von
ortgeſchrittene. rektor ebel; ektor ann. 9.05: IWäschemangeln Zerte Menſchen Friedrich von Bodelſchwingh. Paſtor P Behörden
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Fränkischen Kurier, Nürnberg.

Den Weg in dieses Industriezentrum
wie überhaupt in das in dustrie-
reiche Nord- Bayern ebnet der

Fränkiſche Kurier
Nürnberg

98. Jahrgang
die grobe, einflußreiche politische und Wirischaft:
Zeitung, als wirksamstes Insertions- Organ anerkann

Im Jahre 1929 hatte der Fränkische Kurier mit
SG6GB T O ZeiIGenH den größten Anzeigen-

allen nordbayerischen Tageszeitungen.
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enmaſchine im Poſipaket
lag auf einen Pariſer Rennſtallbeſitzer

II. Oug Paris, 8 April.nz: ruhig n Pariſer Sportkreiſen ſehr bekannte
zuſtrielle und Rennſtallbeſitzer Graf de

9,50 e erhielt durch die Poſt ein kleines Paket,
t. 4050 I ſeine Gattin gerichtet war. Jn dieſem
etter: zefand ſich eine Holzſchachtel von etwa

zimeter Länge und 10 Zentimeter Breite.
Graf ſich daran machte, die Schachtel zu

land erfolgte plötzlich eine ſtarke Exploſion
2 R lange Stichflamme ſchlug empor.

170. ife ſeines Dieners gelang es dem Grafen,
Ngreifen des Feuers auf die Möbel zu
ern. Die Polizei iſt mit der Aufklärung

o ztſelhaften Anſchlages beſchäftigt, der um
Aufſehen erregt, als vor kurzem ein
jennſtallbeſitzer eine ähnliche Höllen-

57-6 ne ins Haus geſchickt bekam, bei deren
87. r ſtarke Brandwunden erlitt.ei ſtanghüſche Militär-

52en Aflugzeuge abgeſtürzt
Paris, 3. April.

tto Kase I einem Telegramm aus Lyon fing ein
März ſches Militärflugzeug Feuer, ſtürz te ab und
1665 6. völlig Je rtr ü mmert. Von den Jn-

An einer auf d er Stelle o t. Der andere
18.6 6. ch verletzt. Aus der Stadt Barcares

he ſich eine bedeutende Fliegerſchule b
n Veri ichtet, daß ein Waſſerflug-n 500 Meter Höhe auf das Meer ab

16 84 6,
5beiden Jnſaſſen fanden den Tod im

davon 120

en Mlandung auf dem OzeanAuber lem

Wer New York, 8. April.
e Notjert terikaniſcher Eindecker, der in New York

n Flug nach den BermudasJnſeln
Mann Beſc atzung an Bord geſtart et war,
n hereinbrechender Dunke lheit ungefähr

Meter nördlich von Bermuda gezwungen,
n re h Fimorienem Ozean niederzugehen. Einer

n Meldung von Bord des Flugzeuges zu
Mebſichtigten die Flieger, bei „Anbruch des

4. en Flug fortzuſetzen. Die See war
J ergehen des Flugzeuges völlig ruhig.
3. 66
85 erſte diesjährige Zeppelin- Fahrt

Friedrichshafen, 3. April.

f A.G. der Luftſchiffbau mitteilt, wird „Graf
ſſen, der l am Donnerstag vormittag gege 7 8 Uhr
lichen Ha ſten diesjährigen Fahrt aufſtei Aneder 12 PREhrt s außer der Seſob ung nur
enkapital fie des Verbandes Deutſche r Luft

Reichsmä teil. Dieſe Werkſtättenfahrt t ſich

iet erlich über das Bodenſeege
eſellſchaft

von 2

2000 Morgen Wald in Flammen
Vernichtender Heidebrand in Lippe

Detmold, 3. April.
Jn der Lippeſchen Senne entſtand zwiſchen

StapellageWiſtinghauſen und Oerlinghauſen ein
großer Wald und Heidebrand. Bei Kultivierungs-
arbeiten war ein Stück Heide in Brand geſteckt
worden, um die Arbeiten beſſer zu fördern. Dabei
ſprang das Feuer plötzlich weiter und breitete ſich
mit rieſiger Schnelligkeit auf ein Gebiet von
4 Alomeiern Lönge und etwa 2 Kilometer Breite
aus. Trotzdem mehrere Motorſpritzen und eine
größere Abteilung Reichswehr aus Detmold
ſofort an der Brandſtätte erſchienen, wurde die
ganze Heidefläche ſow e eine Kiefernſchonung mit
15- bis 20jährigem Beſtand vernichtet. Es
verlautet, daß das Feuer eine Fläche von 2000
preußiſchen. Morgen vernichtet hat. Erſt nach
ſieben Stunden konnte der Gefahr Einhalt
geboten werden.

Mord und Selbſtmord
in Königsberg

Königsberg, 3. April.
Jn Königsberg fand man den Arbeiter Kurt

Kirchner und ſeine Geliebte, die 20jährige Meta
Falk, in ihrer Wohnung in der Drummſtraße tot
vor. Allem Anſchein nach hat Kirchner zuerſt das
Mädchen und dann ſich ſelbſt getötet. Dem Mord
ſcheint ein Kampf vorangegangen zu ſein.bewohner hörten bereits am Vormittag gellendeHilfe rufe aus dem Zimmer, denen ſie ehe

keinen Wert beilegten, da derartige Szenen öfter
vorgekommen ſein ſollen. Als man ſich am Abend
Eingang in das Zimmer verſchaffte, fand man die
Falk mit durchſchnittener Kehle und den
Arbeiter Hirchner mit durchſchnittenen Pulsadern
vor.

Berbrecherjagd in Braunſchweig
Braunſchweig, 3. April.

Bei der Verhaftung eines Rädelsführers von
Schaufenſtereinbrechern kam es vor dem Bahnhofs
platz zu einer Schießerei, wobei ein Ober-wachtmeiſter von dem Verbrecher einen S pulter

ſchuß erhielt, während ein Kaſſenbote lebensgefährlich durch einen Bauchſchuß verletzt
wurde. Außerdem wurden swer andere Fußgänger
angeſchoſſen Nach wilder Jagd konnte der

Verbrecher feſtgenommen werden. Bei dem Verhör
geſtand er drei Einbrüche ſofort ein.

Großfeuer in einem Wiener Teppichhaus
Jm Teppichhaus Wertzner in der Maria-

Hilf-Straße brach ein großer Brand aus, an r
fung die Feuerwehr nahezu zwe

Stunden arbeiten mußte. Die Angeſtellten des
Geſchäfts und die Kunden mußten durch einen
rückwärtigen Ausgang auf den Hof flüchten. Der
Schaden, den der Brand anrichtete, iſt ſehr groß,
da faſt die geſamten Vorräte des Teppich-
hauſes durch die Flammen vernichtet wurden. Er
dürfte ſich auf mehrere Hunderttauſend
Schilling belaufen.

Familientragödie
in Köln-Deutz

Köln, 3. April.
Jn Köln-Deutz verſuchten ein Zivilingenieur,

deſſen Frau und ein achtzehnjähriger Sohn infolge
Nahrungsſorgen ihrem Leben durch Ein-
nehmen einer größeren Menge Veronal ein

Verwandten und Bekannten Abſchiedsbriefegefchrieben. Als die Briefempfänger auf die Nach-
richt hin ſofort zu der Wohnung der Lebensmüdeneilten, fand man alle drei beowußtlos vor. Man
benachrichtigte ſofort die Feuerwehr, die für die
Ueberführung der bedenklich Erkrankten in das
Krankenhaus Sorge trug. Alle drei ſchweben noch
in Lebensgefahr.

Ein Pfund Dynamit genügt?!
Budapeſt, 3. April.

Der 64 zährige Bergmann Joſef Szigert ent-wendete an ſeinem Arb itsort in Miskolcz ein
Pfund Dynamit Einen Teil des Sprengſtoffes
verſchluckte er, den Reſt ſtopfte er ſich in den
Mund und zündete ihn an. Er wurde völlig in
Stücke geriſſen.

Religiöſe Unruhen in Galizien
Warſchau, 3. April.

Jn der katholiſchen Gemeinde Kaczanowka
bei Tarnopol in Oſtgalizien kam es zu religiöſen

Unruhen, die ein junger, infolge Nerven-
rankheit geiſtesgeſtörter Prieſter verurſacht

hatte. An der Spitze einer 2000köpfigen fanati-
rten Menge verſuchte dieſer beſeſſene Prieſter,ſie

die Ortskirche beſetzt zu halten und den Orts-pfarrer am Abhalten des Gottesdienſtes zu ver-
hindern. Erſt als bewaffnete Polizei eingriff,
eine Perſon getötet und neun verletzt wurden,

gelang es, den geiſtesgeſtörten Prieſter zu ver-
haften und ſo die Ruhe wiederherzuſtellen.

Raubüberfall in Gelſenkirchen
Gelſenkirchen, 3. April.

Am Mittwoch abend gegen 9 Uhr drangen vier
maskierte Räuber in die Wohnung eines Beamten
ein, wo gerade die Tageseinnahmen ſämtlicher
Filialen der Kolonialwarengroßhandlung Joſeph

doch trat bald

Klettern unter Benutzu der
Treppenausganges den Weg ins gefunden

Als ein großes Glück iſt zu betrachten, daß
ganze Sprengwirkung nach oben giund die ſahlreichen Fenſter wenig Widerſtand boten

Anderenfalls hätte namenloſes Unglück an
gerich tet werden e da das Kaufhaus um die

ſtark beſucht wird.

Mittwoch der Schberg, der ehemalige Offizialverteidiger Jakubowſt
ſ Staats miniſter a

ereits vor der Hinrichtr n
tagsab geordneten Brauer geäußert habe,

rn w ſHinrichtung erleben Minif
Schöns erg al z

ürteüebertänt ung

Gelſenkirchen-Buer, in Empfang ge-
nommen wurden.
verlangten die Räuber die Herausgabe des Gelde
73 r dann unerkannt. Ungefähr

ſind den Räubern in die Hände

Mit vorgehaltenen Piſtolen

Bombenexploſion
im Warenhaus Tietz

Hamburg, 3. 2 prtt
Jm Warenhaus Hermann Tietz am Jun gfer

ſtieg ereignete ſich am Mittwoch um 5.30 Uhr nach

mittags eine Exploſion, die ſich durch einen
dumpfen Knall

Unter dem Publikum und dem Perſong!
entſtand zunächſt eine panikartige Stimmun

Beruhigung ein, als die Geſchäfte
leitung zur Ruhe und zum Verlaſſen der gefährd

aufforderte. Die bisherigen Feſt-ſtellungen ergaben, daß hier verbrecheriſd
n im Spiele waren. Der eigentliche Tatort iſt

zweiten Stockwerk bei einem Treppenauf
findliche Ah für Männer Der Vex

Ende zu bereiten. Sie hatten vorher noch an a eng befinee Wert re ar t

im ganzen Hauſe bemerkbar

den Sprengſtoff, vermutlich
Schwarzpulver, in e'nen mit Zündſchnur
ſehenen Behälter
Türſchild auf

im Abort niedergelegt und das
eſ?ztzt“ geſtellt. Er wird wahr

ung
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Jmmer noch Jakubotvſki-
Prozeß

Neuſtrelitz,

Jaktubowſki- Prozeß bekundet m
Zeuge Rechtsanwalt Koch Schön

5, r n Irde bald das ſeltene S

an der Hauptv
Regierungsvertreter teilgenomn

hm, dem Zeugen Koch, gleich nach der
eingeſtanden,Verurteilten nicht überzeug

und daß d die Regierung vom Recht der B

gung Gebrauch machen werde. Die Ve
ird am Donnerstag fortgeſetzt.

Redattionelle Leitung Ernſt Dittmer, zu
gleich verantwortlich für Politik und Fenilleton: für Lokales

für Volkswirtſchaft und den allgemeinen Teil:Johannes Hertz; für Sport und Provinz Friedrich
in Halle Keine perſön licheAdreſſierung! Für den Anzeigenteil Paul Kerſten,

Für unverlangt eingehende Manuſtripie wi rd feineGewähr übernommen.
porto beigefügt iſt.

Druck und Verkag von Otto Thiele.

Rückſendung erfolgt m wenn Rüc

if 10 Pro Suche für ſofort

utet, hat
8 ein erh
al Gu

Dieſe Gr

ten Ve
größten

eht außer
m amerika z. Be zirk mit entsprechendem

zehuß ein. Bewerbungen anſrkecirekt on Magdeburg
Erzbergerstraße 20.

ir Hörfe

größeres Städte verg ben
brforderliches Barkatital

M. Ausführlich- Angebote zum 1. Mai 1930.
B. 5169 an Rudolt Mosse, J national geſinnt,

Gute Zeugniſſe u.
zu ſoforngen Antritt zuver Kr. Strieganu, Bez.
ahrener, unverheirateter

ſchutzbeamter.

der Schulenburg Heßlerſchesin Vitzenburg (Unſtruh In i er

tiger Maler denen Anſprüchen.

dieſer Zeitung.

ermelker

niſſen wollen ſich melden bei
von der Schulenburg-Heßler-

dergärtnerin
d und 9 Jahren. Angebote

aäſtsſtelle dieſer Zeitung.

m 15. April ein ſleißiges,derliebes, ehrliches ſeißis

usmäd en. bildung, perfekt

ehrfräulein

ſucht ſofort

lßenſels (Gaale vorhanden.

Stellengeſuche

Für Landw'rte. Hotel, Stallmädchen aufs Land für ſo
fort oder 15. April. Marie Stoll,Uebernehme Vertretung des Buch gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Gr.

averire III Reviſionen billigſt.
P. Glaevecke landw Bücherreviſor,

ten 3000 R. ehe Mädchenh ſucht Sarg Se zum u nim aushalt tellung. ochkenntniſſeWirtſchaftsgehilfe vorhanden. im Plätten u. Servieren be-
Bin 21 Jahre alt, wandert. Angebote an Gerta Klumpp,
Semeſter e bei Leipzig, Eiſenbahnſtr 2.

Suche Stellung als

lin W. 100 er eten. Schule beſucht, aus beſſerem Hauſen handen. Frithjiof Kirſch, Ranste, Unterricht
Breslau (Schlef.).

Junger Landwirt,
12 Jahre Praxis in großen Rüben- und

mit Zeugnisabſchriften, die (Femüſewirtſchaften der Provinz Sachſen, Gründlicbe Ausbildung im hen u. praktgeſchickt werden, an ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und Auschnsiden. Tages und Abendkutse.

land wirtſchaftlicher Beamter bei beſchei
A. Ziervogel, Nien

burg (Saale). Amalienhyf.

t S. O. 4051 an die Ge

Bestempfohlene, gewan dte

zugleich
nut in Vitzenburg (Unſtrut). K t tin 15. April evang. energiſche on Oris n

sucht zum 1. Mai er. (evtl. früher1. Klaſſe, gleichen oder ähnlichen Posten Angebote unter T. C. ung en die Ge

Jahren. zu 2 Knaben im Angebote unter S V. 4054 an die ſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

Junge Dame mit guter

Offerten unler T B. 4059 an
die Exped. dieſes Blattes. u vermieten. Rofengarten 113, II, r.

evtl. ſpäter ein gutntal Gn Stubenmädchen Haustochter
und Hausmädchen auf ein großes Gut oder Stüte. War ſchon mehrere Jahre

Bewerbungen mit als ſolche tätig in feineren Häuſern.in der Nähe Leipzig.687 runo Einſendung von Zeugnisabſchriften an Angebote unter M. V. 3919 an pie Ge
s Albert Adermann, Portitz bei Leipzig. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbetenZu ſofort wirb ein ſolides, in Haus- Schleſierin 23 Jahre alt, evgl.,

roßen 4e stellen einen wirtſchaft erfahrenes Fran ſucht für 1. oder
großen Po 15. Mai Stellung alsC ſoll ſie q Mädchen SStützegeſucht, das auch Luſt zum Kochen hat.in Anserete ſind zu richten an in Halle oder Umgebung. Angebote erb.

Weoithaſe, Pößneck (Thür.), an Lotte Märtin, Rothenburg
Bachrand 7. O. -L. (Schleſien).

Empfehle: e

Köchin,

halters bei Krankheit uſw. Buchführung Steinſtraße 70, II, 1. an der Poſt.

Stütze, Allein- und Hausmädchen ſür

20jähriges

Empfehlungen vor

Privatlehrgünge
tür Weissvähen

bald Stellung als Olga Eggert, Halle (85) Goe hestraße 17

Mietgeſuche

Wohnungstauſch?
Suche Wohnung 4--5 Zimmer.

Biete: Schöne große 2-Zimmer-
T 2 5 Wohnung mit großer Wohnküche in derVitzenburg (ca 50--60 K. elefonistin Forſterſtraße, 1 Etage. Umzug wird ver

geſucht Nur Bewerber mit gütet Angebote unter K. U. 4009 andie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
Kinderloſes Ehepaar ſucht

Hausmanns-
wohnung.

ſorderung unter S. W 4056 Geschüäftsstelle d. Zeitg. erbeten Wohnung geſucht
(4—-5 Zimmer) auf blaue Karte, zahle
auch Abſtand. Angebote unter Q. B. 4010
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb.Schul

in Buchführun r ſone trrntniſſe r Durch chreibeſyſtem), Mahnweſen Vermietungen
t Bankverkehr und Kaſſe, flotte

Stenotypiſtin, ſucht zum 1. Juli 1930

verantwortungsvolle

Stellung.
9 Jahre is bei erſten Fil Zum Schützen an gen 7 dar in beſſerem Hauſe zu vermieten.

Bahnnähe!
Möbl. Zimmer

ſoſort zu vermieten. Auch auf kurze Zeit.
Leipziger Straße 52, III.

Gut möbliertes

Wohn- und Schlaf-
immer

Wilhelmſtraße 46, II.

Mövbl. Zimmer

2/10 PS, in gutem Zuſtande zu kaufen
geſucht Angebote mit Preisangabe

dieſer Zeitung.

zu kaufen. Angebote mit Preisangabe

500 cem, für 275 RM. zu verkaufen.

preiswert zu verkaufen.

gut erhalten, billig r verkauſen.

Drei teilweiſe

möbl. Zimmer
zu ſofort an Ehepaar zu vermieten.Möglichkeit zur Aufſiellung eines Gas-
herdes vorhanden. Schillerſtraße 49, I.

Möbl. Schlafſtelle
frei. Leipziger Straße 53 IV.

Garage
für Motorräder ſehr billig zu vermieten.

Schillerſtraße 38, part., r.

Geldverkehr

Fabrikneue 8/40 PS Sechszinder

Opel-Limousine
(Innenlenker)

neuesfes Modell, noch nicht gefahren, mit Fabrik-
gis garantie, preiswert abzugeben Anfragen unter

Selbſtgeberin
vergebe Darleben an Beamte, Ge chäfts-leute und andere ſichere Perſonen. Auch Gleichſtrom-Motor,
Möbelſicherh. Bequeme Ratenrückzahlung z Ps, 440 Volt,
Offerten unter T. D. 4062 an die Ge Preis 50 RM. Bielh, Halle a.
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeſien aiſerſtraße 24.

W prov. Luzerneſaat,
per 50 kg 60 Mark,
Keim-ahlen 98/84

ckard, Lauchſtädter Str. 24, p. Friedr. Heumann,
eine Klausſtr. 14

1 Motorr.-Seitenw.,
gut erhalten, zu kaufen geſucht.

Hanomag- P.-W.,
c. Rich. Ritter 6. m. W

unter F. D. 4061 an die Geſchäſtsſtelle

Suche elektriſche

Brut maſchine
erbeten unter T. F. 4063 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Sp. einen
echt, Ruhm von Braunschweig. e njährigo
starke Pflanzen vom Sandboden von s bis
16 Wurzein, pro Taus. 12 M. sowie sämtl.

Forst- und Heckenptlanzen,
Odstbäume, Roson

u. dorgl. liefert in anerkannt reeller Ware
Karl Hirsceh, Baumschulen,Verkäufe Bad Lievenw r da.

Motorrad N. S. U.,
Sehr gut erhaltener weißer

Kinderwagen
Berger Univerſitätsplatz 13
Herrenfahrrad,

Marthaſtraße 27, IV.

komplette Anlage, verkauft billig (Teil-
zahlung) Humboldtſtraße 48,

ſat neu, mit Platten preiswert zu ver
aufen. Naum an n, Ludwig Wucheret e z Zzucht reinraſſiges weißes amert

ghorn, von nur zwetiſährlgenPeddigrohrgarnitur be er gercager ofStraße 40.

Eleg. Anzug
tiefel, Größe billig Vorzugspreiſe.

Radio,

e nn-rank,

mit 2 Seſſeln, Tiſch, Hocker für 28 RM. Schkölen
zu verkaufen. Lothringer Straße 8, III. Fernruf:

Jm Auftrage des Züchters bieten
wir ab hieſiger Anbauſtation von

Förſter, Röpziger Str. 192, I. geſunden Feldbeſtänden an:

Modrows Industris
(Ctiefts Stoudenauslege)

pro Zentner 5,50 Mark.
Bekannte ertrag

fleiſchige Kartoffel
Speiſeeigenſchaften.

und neue ſchwarze Hoſe, ſtarke Siaui5 Bei Selbſtabholung
faſt neue eleg.zu verkaufen. Sagisdorfer Str. n.

Ritterguts Verwaltung
Jordan,

Mößlitz (poſt ZörbigBruteier, Kücken,
Junghennen,

T. A. 5058 an die Geschäftsstelle äleser Zeitung.

Gebrauchte Preis 9 her u

Pianos
in un rer Fabrik

grünolich
durchgearbeitet

thierzehee

bilg zu verkaufen 1 n ne J in i lenPiano-Ritrer

Leipziger Str. 73 l bin be 9b l
Gegr 1828. Gr. d r

Fahrrä der
Adler, Dürkopp. Preslo,

Panther, Victoria,
Triumph und ander

billige Marken

Paul Krause,
6 eis ststraße 39.

aus „Originat Siegener“Dächer Piannenbiecnen

mit der eingetrag z. auch bester ErearzSehutrma ke tur J Papp-
ger e Jan Tee
Zeugnissen bervor-

S u ragend bewährt
On6eTR. SChuTZMAR t

Siegener A.- G. für Eis e konmtruktion,
Brückeabau u. V etzin kerei, Gelsweld

(K re s d 4 n

2 Pferbe,
Nährig, Oſtpreußen, we Umſtellung zu
verkaufen z. Ri ch ar d v n le r, Mans
felder Straße 29. Fernruf 212 5
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Ohne Knochen
frische Kulbtleisch 110.

Kalkskeule 130 aſlerf. Schweinelcber 110 Pf
geräuch. Speck

Nierenbraten 120 n Schmei 74 Pf

100 Pi

Uoehf. Rincerbraten,an zaurt,n. bictr125. Ron alen 130.
W x 0)!J m

Schweinefleisch 90 Pf f. Knä
Schweinskopftrischss Pr. nfriscoes Gehacktes 80 t. rot n

Die glückliche Geburt
dankbarer Freude an

Plauen i. V., den 1. April

Dr. mech, Walter Gauhl und Frau
Anngret geb. Pohl.

Klinik r. Mayburg, Windmühlenstr.

einer Tochter zeigen in

1930.

Die ren
Geburt eines

J
gesunden Knaben

zeigen hocherfreut an

Richard Sievert u, Frau

Hildegard geb. Schädrich,

den 27. 3. 30.Charlottenburg,

Statt Karten
Vpril entschlief in

Mann. unser
Am Z.

Leiden mein lieber Superintendent j.

D. Robert Pasche
im Alter von 68 Ja

Otto
Eberhard Pasche
und v

Naumburg (Saale). den 2.
Lepsiusstrabe 14.

l a lIle (Saa
De Beerdigung ündet

3 Uhr auf dem neuen Friédhbofe in

Dienstag nacht entschlief
M schwerer Krankheit unser
Buchhalter

J haften.

Sein
halten.

W. Koppen Co. (Inh

Geſtorben:

Oberthau. Beerdigung 4.
Ww. Emilie Kirmes geb.
Lochwitz. Beerdigung 4.
Berta Gelfert geb. Menge, 57

Gerlach, Blankenburg.

z Uhr. MargareteWeimar. Beerdigung 5.

Beerdigung 4.
51 Jahre,

(Südharz).
Berta Krippendorf,

RNietzold, 50 Jahre, Zeitz.

rath, 7
E Julius Krüger, 81 Jahre,

erdigung 4. April 2.30 Uhr.
20 Jahre, Zſcherndorf.
1.30 Uhr.
Apolda. Beerdigung 4. April

April 4 Uhr.
Tilleda.

erdigung 4.
57 Jahre,
2.30 Uhr.
Jena. Beerdigung 5.
mann Schmidt, 78 Jahre,
äſcherung 4. April 5
Schwerſtedt.
Kurt Zimmermann, 35
Beerdigung 5. April 2
69 Jahre, Neuhaldensleben.
4. April 3.30 Uhr.
74 Jahre, Bitterfeld.

April 3

Jahre,

Offene Beine, Geschwollene Beine, Krampf-
Flechten usw.

behandelt ohne Operation

G. Jacobi, Prinzenstraße 26 I.
Spezialpraxis für Beinleiden.

adern, Adernentzündung,

dem Herrn nach

Sein Leben war reich an

Friecfard Pasche geb.
Martha Fritzsche gen. lasche
Studienrat Dr.
Gertrud Pauls geb. Vase' e
Professor Dr. Theodor Pauls

le) und Erfurt
am Montag.

Herr August Gerlach.,
Wir verlieren in ihm einen gewissen-

pflichttreuen Beamten,
schätzen und als Mensch lieben leroten.

Andenken werden wir in Ehren

otortahrzeug-Gesellschatt

Chriſtiane Möritz geb. Bergmann, 81

April
Helbig, 76
April 4

ſtedt. Beerdigung 5. April 3 Uhr. Eliſabeth
Beerdigung 5.

Geißel
April 3

Lina Gaenſcehals geb. Becker, 67 Jahre,
April 3 Uhr.

erdigung 4. April 4 Uhr. Jda Weber geb.
Beerdigung 5. April

3.30 Uhr. Ww. Lina Schmidt geb. Voll
70 Jahre, Eisleben. Beerdigung 5

Einäſcherung 4. April
Max Rehhauſen,

Wilhelm Rathfeld, 68 Jahre, Oberdorf. Be-

Beerdigung
Walter Erdmann,

Gräfinau.
Uhr. Rudolf Lerz,

Beerdigung 4. April z Uhr.

Uhr. Auguſt Dünzel,

Auguſt Naumann,
Beerdigung 4.

Se Sahrzehnten bevorzugte Marke

Weratzke Zteiger,
oflieferanten. Poststraße 9/10
Juwelen Gold Silber
Jodbad Tölz

in den bayerisehen Alpen
gegen Bluthochdruck, Adernverkalkung,
Frauenleiden; landschafilich u. klmatisch

bevorzugte Lage.
Knurverein.durch

Privat-Auto,
Limonuſine, 4—5-Sitzer, zu Stadt und
Landfahrten gegen billige Berechnung zu

und Gelegenheit. Ruf: 281 15.

Prospekte

jeder Zeit

schwerem
5vater, der

langem

lieber und Gro

Arbeit nur d Segen.

Bötticher

Pichard Fritzsche

Pasche

ier Enkelkinder.
April 1930

dem 7.
Naumburg statt

nach kurzer,
lang jähriger

erprobte,

Mutter
lobteEnlelin

tut den Schwur

Drauringe

wie

D
333., 585, 750 od.

900 gestempelt
das Stck. 4-40 M.

Juwelierine
e
Schmeerstr. 12

den wir

Carl Kraus).

Jahre,
z Uhr.

Jahre,
Uhr.

Jahre, Zottel-

April
geb. Horn,

Uhr.

Jlfeld

Heibra. Be
Jaturheilkunde

mit u. oh Maſſagen
Mag.-, Nier.-, Blaſ
Gall Herz, Nerv.Gicht- u. Rheuma-
tranke wurden mit
Erfolg beh. Dank-
ſchreiben liegen zur
Einſicht aus.

Heilgehife
Franz Zwernemann

Halle,

Kronvprinzenſtr 28.

April.We rdau, Be-

Rolf Neubert,

47. Jahre,
2.30 Uhr.

Becker,
4. April

25 Jahre,
Uhr.

im

Karl

Oßmannſtedt.

Beerdigung

April

115. 125, 135,
SETTENEX V
R
Kl. Ulrichstr. 2
bis Domplats7

WwALHALLA
glich 20 Uhr.Eine orienialisen tn ichtung

Hovrace Goldin
als einen der Haupttricks

seiner phänomena!. Zauverschau.
Zwei we tere Kanonen:

Sal-rno und Mälzer
Atemlose Spannung u zwerch'ell-
erschütterndes Lachen! Sonntag
nachm. 4 Unr: Vor-tellung bei

kleinen Preisen

Prot. Ianders Höbere Privatsehule

Fernruf 259 78

Schüler und Schülerinnen
von Vorschule exta bis Oberorima

in kleinen getrennten K assen.
Anmeldungen und Aufnahme in den

Vormittagsstunden.

Friedrichstraße 24.

anfon die

Waren
im Sperzialgeschäft

Seit 1864 eig. Werkstatt.

chülershok 4 Ruf 222 29
Reparaturen W

Haben Sie schon
die neuesten

.Württemhbergia“
b Xus-Modeiie

(von M. 825, an)
besichtigt7

Mitteideutscher

Motorfahrzeug- Vertrieb

Inhaber: Ch. sSchwencke
Halle (S.), Domstr. I. Tel. 26436

Oskar Seffert,

rn

B d

ne u

ehe

W &KeeeeewooowwFochhco

o kauft die Dame deshalb mit Vorliebe bei
J uns, weil in unserer reichen Auswahl Sfets

das Neueste zufinden ist. Sebswerstäng.
Auch bringen wlrdie quten Qualitäten billig.

S ägyptisch Maco125 85 Pf

1.45 95 Pf.

T K'stl. Waschseide feinmasehig,
in großem Farbensortiment

K'stl. Waschseide z. T. „Bem-
berg Gold“ und „Küttner Gold“,1. Wahl fehlerfrei

O Soler
S dichte, haltbare Qualität,

dw

dewä
II I

Julius
CHER..

gorderungT Halle (Saale), Leipziger Str. 102 Eäge
an rag

W. Dan

m Mittwo
nale Frakt

fällagoglum Seherz als
bag Bapkenturg in Thüringen

Privatrealschule mit Schülerheim
Prospekte u. Referenzen.

ung Brünir

Nacht entſck
ing eine Bi
erstag vor
oſſen hint

Zwecks Einführung gebe ich eine Anzahl rs. Er l
apparate 6 9 em gegen Einsen ung
Se bstunkosten ab. Senden Sie daher noet
dieses Inserat an meine Adresse und den
73 Rm. 2,95 auf mein Postscheckkonto

ſstages und

Prüfung an der Anstalt.
Nr. 38626 ein und Sie erhalten unverzügüf

die Regieru

Photoapparat ohne Nachzahlung. VaebBill Nerven tlerz- Stoſtwechselkraokn.

zugleich in

Rm. --.60 mehr.

der Reiche

HANS LEISNER, Photo Vers

r dem DriFanstorium

Luckenwalde- Berlin.

Dresden-Radebeul
der Regie

ſſes zugeſta
bedrohten

2 Arzte Broschüre frei

Geſund und friſch

durch Fiſch
der täglich friſch

Deutſchlands größt, Fiſchhandel

o. KopfKabelſau v
Vordſee-Seelachso.

Pid. 30 Pf.
Goldbarſch o. Kopf Pfd. 38 Pf.
Seelachs u. Kabeljaufilet
o. Hau u. Gräten Pfd. 55 Pf.
Goldbarſchfilet Pfd. 75 Pf.
Karbonaden, un S
Schellſiſch o. Kopf
Jslandſchellfiſch o. Kopfv 58 Pf.
Bratſcholle Pfd 48 Pf.
Große Scholle Pfd. 70 Pf.
Angelſchellfiſch Pid. 95 Pf.

Ferner:
Heilbutt, Steinbutt, Seezunge,

Auſternfiſch u, Kotzunge
Flußzander Pid. 110 Pf.Flußlachs rotfleiſchig,

im Anſchnitt Pid. 260 Pf.
Lebende Karp en Pfd. 140 Pf.
Lebende T und Aale

Täglichfriſche R Wcherweren

Strohbücklinge 3 Stück 20 Pf.
Fettbücklinge Pfd. 30 Pf.
Makrelenbücklinge' Pfd 20 Pf.

Kiſte 5 Pfd. Jnh. nur 136 Pf.
Ferner:

z. geräuch. Elbaale, alle Größen

Wieder 1 Waggon
erſlklaſſig. Marinaden
aus eigenen Spezialfabriken

von vorzüglichem Geſchma.k
Bratheringe 2-Pfd.n alle 78

ollmos mar t Pf.Hering i. Gelee Marke Seehund

Probieren Sie unſere köſtlichen
Fiſchdelikateſſen

pikant, delikat, nahrhaft und
preiswert

s iaunneagter
Heute,

Donnerstag,
20 22 Uhr
Der Kaiser

von Amerika
Komödhe von

Bernard Shaw.

Freitag,
20--22,, Uhr
Die Falle

Komödie von
Ludwig Bauer.

Zahlung der
4. Stammkarten-

Rate erbeten.

Hohenzollern
Geiststraße 40
Jeden Dienstag,
Donnerstag und

Freitag

Tanzabeno
h

braue Haare

erhalten Naturfarbe
und Jugendtrische
ohne zu ärben, seit
20 Jahren glänzend
bewährt. Näheres
kostenlos.

Sanitas, Zirndorf
i Bay Fürtherstr 3

Preiswerte
pfunos
W'eltmarken
Reiche Auswahl.

Kleine Anzahlung
Kleine Raten.

Mietverrechnung.
Katalogkostenfrei.

Pinnohnus
Hoffmonn

Am Riebeckplatz.

famlien-

Druck
Sachen

liefert preiswert

Otto Thiels

Kunstdruckerei
Halle

Leipziger
Straße 61/62.

ringlich und
gibt das im
Vierundzwan

nnungen u
n Mann, d
ge in Deutſ
orität, die d
Reihen ſeine

man in de
er, die die T
tſchlüſſe no

t von „Um
Was bewog
Kabinetts
den Auge
trauen zu
iſtiſche Erw
g der Deut
eicht, was
Regierung

ung der Hilfs

Landwirtſo
gierung zu
etze durchbr

hen Vertret
ſtehenden

d die Land
euern zu be

e der Sozial
rchgebracht,

roße Koaliti
e Parteien d

Günther Haussner A:6. Chemn

Vertreter Ernst Heinrichshofen, Halle, Kruckenbergstraßs 28. Fernruf 237

Alleinige
Hersteller:

Dia-Tneater Alte Proms

Horgen, Preitag, die großePren

Ein ganz großer Tag!

Die herrlichen Winte
üm Enga

malerische Hintergrund

schaffen Bilder ven

einer unerhörten Pracht u Sehös
in unserem neuen Großßlm,

Die Sonleie

lia Theater l ipziger Straße

Lasst uns lachen!
Das sei die Parole für unsere morgen
beginnende Lustspiel- Woche im

Zeichen des tönenden Filmes!mos sportplätze
Colleen Moore

Die Keuvehe üpderin.

.qf.—„c—„.7 p+eſk.tnhnlre èynrßjhaaaae

Ein tönender Film mit Gesangs-

sind der

Einlagen.

Das ist eine c Geschichte, die von 5 n der Recht
einem ganz lieben Mädel oerzählt, das u v iso furchtbar gern tanzte, kleine tolle anZzerin verabſchied
Abenteuer hatte, sich verliebte, abends 4 chiele und d
spät. heimkam und elterliche Ver-dem vier einstechken mußte. Trotz- Ein Gesellschafts- und Liebesdrams e a
dem blieb sie keusch die Geschichte Veltstadimen chtige Spispielt ja in Amerika! und heiratete dem Leben mondüner We v viel
(Glilkck muß der AMensch haben) den mit rchkreuzt w

feschen Sohn ihres Chefs. Die deutſ
euen Kabin
egenüber. D

Das alles ist so reizend und liebens-
würdig dargestellt, daß es Spaß macht!

Evelyn Holt
le

GeseleMan wird sich glänzend unterhalten Ein äußerst spannender
und amüsieren! film, dessen wechselvolle her Beziehu

Fidelitas fürs Publikum. Das Bei- dio stärkste n be üllungsminiſ
programm ist auch nicht stumm! schauers auslöst. Glänzehe MEe
i 9 ß ß th machung und fesselnde m10 r II I rowu- 70 erg“ sind in diesem Film innig verséDie Mode regiert das Aeubett Paftepolitiſe
Finzigartige Saxophon- und Jazzmusik,
wie man sie in so vitziger undamüsanter Form bisher in Deutschland
auch auf groben Varietés noch nicht

gesehen hat.

Im Klostorbetler, Gegangsuartett

Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

er Piviet loſe Ueberna

egierung V

radlinige Jo
CurtiusSeve
die Regierun

Werktags 4 Uhr, sonntas-* halten. Die

e erantworten
ſtehenden

landschaftlichen Reize
Seinebabel mit seinen pikabilden den Rahmen, iel

gebung, Entsagung und was m
Seele zu durehzittern Vermas,

Inhalt.
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